[2 

Bezugspreis: Filialen monatl. 3.50 zl. m 
Poſtbezug monatl. 3.89 zt, vi 

monatl. 7,50 21. Deutſchland 2.50 R 

30 gr. Bei 
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Nr. 230 


Ein Säbel aus Pappe. 
Sanktionspolitik des Als Ob. 


Der Völkerbundrat in Genf hat den Schalthebel 
in der Hand, durch deſſen Umlegung die in Oſtafrika jetzt 
entbundenen Energien entweder auf dem fernen kolonialen 
Kriegsſchauplatz eingekreiſt oder aber zu vorläufig noch un⸗ 
überſehbaren Wirkungen in die Weite gebracht werden 
können. Die Ereigniſſe ſind über ſeinen bureaukratiſchen 
Geſchäftsgang hinausgeeilt. Noch beſchäftigt ſich der Drei⸗ 
zehnerausſchuß mit der Ausarbeitung ſeines Berichts und 
der „Empfehlungen“, die er auftragsgemäß auf Grund von 
Artikel 15 des Völkerbundpaktes zur Beilegung des Kon⸗ 
fliktes aufſtellen ſollte. Mit der Eröffnung der Feindſelig⸗ 
keiten in Abeſſinien iſt die tatſächliche Entwicklung aber 
ſchon bei dem Fall des Artikels 16 angelangt, d. b. die 
Bundesmitglieder find nach deſſen Wortlaut verpflichtet, 
unverzüglich alle Handels⸗ und finanziellen Beziehungen 
mit denjenigen Staate, der unter Verletzung der durch die 
Artikel 12, 13 oder 15 übernommenen Verpflichtungen zum 
Kriege geſchritten iſt, abzubrechen, ihren Staatsangehöri⸗ 
gen jeden Verkehr mit den Angehörigen des vertrags⸗ 


dels⸗ oder perſönlichen Verbindungen zwiſchen den Ange⸗ 
hörigen dieſes Staates und denjenigen jenes anderen 
Staates zu unterbinden. Für „Empfehlungen iit 
jetzt fein Raum mehr gelaſſen, und der Völker⸗ 
bundrat wird ſich in ſeiner Sitzung, zu der er am Sonn⸗ 
abend zuſammengetreten iſt, ſofern er den letzten entſchei⸗ 
denden Beſchluß noch aufſchieben will, höchſtens mit der 
Frage zu beſchäftigen haben, welcher der beiden Staaten 
denn nun die genannten Artikel dadurch verletzt hat, daß 
er zum Kriege ſchritt. f 

des Verfahrens, nämlich die Beſchlußfaſſung über die Ver⸗ 
hängung von wirtſchaftlichen und finanziellen Sanktionen 
eingeleitet werden. 

Es iſt trotz der in England zutage tretenden wNi- 
ſchloſſenheit, den Völkerbund zu ſolchen Beſchlüſſen zu drän⸗ 
gen, nicht anzunehmen, daß eine Entſcheidung darüber 
ſehr bald fallen wird. Man könnte ſich ſogar auf den 
Standpunkt ſtellen, nach dem Wortlaut des Artikels 16 be⸗ 
dürfe es eines formellen Beſchluſſes überhaupt nicht, da 
die Verpflichtung zum Abbruch der Handels⸗ und finan⸗ 
ziellen Beziehungen mit dem einer aktiven Angriffshand⸗ 
lung für ſchuldig Befundenen „unverzüglich „ d. h. 
alſo wohl zwangsläufig einträte. Die Schwierigkeiten 
der Sanktionspolitik liegen nicht nur darin, daß eine Ei n⸗ 
ſtimmigkeit im Völkerbunde herbeigeführt werden 
müßte, die im Augenblick noch keineswegs ſicher iſt, nicht 
auch darin, daß eine Reihe für die Durchführung wirt⸗ 
ſchaftlicher Sanktionen ſehr wichtiger Staaten, USA, 
Japan, Braſilien und demnächſt auch Deutſchland, dem Völ⸗ 
kerbunde gar nicht oder gar nicht mehr angehören, ſondern 
man fängt an, ſich darüber klar zu werden, daß ſelbſt im 
Falle eines Sanktionsbeſchluſſes und der Zuſtimmung der 
außenſtehenden Staaten die wirkſame Durchfüh⸗ 
rung noch keineswegs garantiert iſt. 


rung 

ſchehen ſoll, ſei eine vollkommen offene Frage. 
Erfahrungen beſitze man bisher nur für die Anwendung der 
Blockademaſchtne unter der Herrſchaft des Kriegs 
zuſbandes. Dieſen Zuſtand zwischen den europiiſchen 
Staaten und dem Angreifer in Ostafrika zu vermeiden, ſei 
aber gerade das eifrige Beſtreben ſelbſt der Engliſchen Re⸗ 
i i i nde Vorbereitungen für eine im 
äußerſten Falle notwendige kriegeriſche Auseinanderfetzung 


ſei aber ſehr ſchwer, wenn überhaupt, „waſſe edicht“ zu machen. 
Wie wolle man da mit friedlichen Mitteln die b 
Abs eines f a 
zweifelhaft, ob von ſolchen Wirtſchaftsſanktionen ſehr 
ſtarke fühlbare Wirkungen ausgehen würden. 


Es iſt bezeichnend, daß auch der ſpaniſche Vertreter im 
Völkerbund, Madariaga, der den mit der Schlichtung 
des abeſſiniſchen Konflikts zuerſt betrauten Fünferausſchuß 
präſidierte, an die Durchführbarkeit wirtſchaftlicher Sanktio- 
nen nicht glaubt, hauptſächlich deshalb nicht, weil der 
Völkerbund nicht die U niverjalität beſäße, die 
die Vorausſetzung ſeiner Satzungen ſei. In einer argenti⸗ 
niſchen Zeitung führt er aus, ſo wie der Völkerbund heute 
beschaffen ſei, habe er weder die Macht, noch das moraliſche 
Anſehen, um Sanktionen verhängen zu können. Wie könne 
er eine Anwendung des Artikels 16 verlangen, wenn die in 
ihm führenden Staaten bisher beiſpielsweiſe die Verpflich⸗ 
tungen aus dem Artikel 8 — Herabſetzung der nationalen 
Rüſtungen auf ein Mindeſtmaß — immer in den Wind ge⸗ 
ſchlagen hätten. In ziemlich deutlichen Worten, die ſich 
gegen die eigenſüchtige Politik jener Länder richtet, lehnt 
Madariaga es ab, daß die anderen Staaten für jene die 
Kaſtanien aus dem Feuer holen ſollten. Den Vorteil wür⸗ 
den dieienigen haben, die jetzt am lauteſten nach Sanktionen 


50 — . > 
höherer Gewalt (Betriebsitörung ac.) hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 2 „ es 


brüchigen Staates zu verbieten und alle finanziellen, Han⸗ 


Erſt dann könnte die nächſte Phaſe 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
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Es ſcheint, daß Muſſolini die Lage mit kühlem 
Kopf ganz richtig beurteilt hat, als er am 2. Ok⸗ 
tober in ſeiner Rede beim Generalappell der faſziſtiſchen 
Partei erklärte, auf Sanktionen wirtſchaftlichen Charakters 
werde Italien mit Diſziplin, Gleichmut und Opferbereit⸗ 
ſchaft antworten. Daraus ſpricht nicht die Befürchtung, 
daß Italien ernſte Schwierigkeiten aus einem ſolchen 
Sanktionsbeſchluß — ſelbſt wenn er ergehen ſollte — er⸗ 
wachſen werden. 

e Bleibt nur die Annahme, daß man in Genf ſo tun 
wird, als ob die Vorſchriften des Artikels 16, die wirt⸗ 
ſchaftliche und finanzielle Sanktionen vorſehen, ernſt ge⸗ 
meint wären. Es wäre nicht das erſte Mal, daß der Völker⸗ 
bund, um ſein Anſehen vor der Welt zu retten, mit einer 
Fiktion arbeitet. h 

Der Krieg in Abeſſinien nimmt unterdeſſen jenen 
blutigen Fortgang. Die Regenzeit in den Bergen 
des Negus hat aufgehört; trotzdem dürfte die Friedens⸗ 
taube aus der Genfer Arche in den nächſten Monaten 
weder Land noch Olzweig, ſondern nur Waſſer finden. 

Die Waffe der Völkerbund⸗Sanktionen aber erweiſt ſich 
mehr und mehr als ein Säbel aus Pappe, der Kinder 
210 Helden macht, über den aber Diktatoren zu lächeln 


egen. 
Dieſe Erkenntns ift wichtig. Auch für andere Orte 


und Gelegenheiten! 
* 


Paragraph 16. 

Wir geben hier den Wortlaut des Paragraph 16 
der Völkerbundſatzung bekannt, über deſſen Anwendung in 
den nächſten Tagen gekämpft wird: 

Schreitet ein Bundesmitglied entgegen den in den Ar⸗ 
tikeln 12, 13 und 15 übernommenen Verpflichtungen zum 
Kriege, ſo wird es ohne weiteres ſo angeſehen, als hätte 
es eine Kriegs handlung gegen alle anderen 
Bundesmitglieder begangen. Dieſe verpflichten ſich, 
unverzüglich alle Handels⸗ und Finanzbeziehungen zu ihm 
abzubrechen, ihren Staatsangehörigen jeden Verkehr mit 
den Staatsangehörigen des vertragsbrüchigen Staates zu 


unterſagen und alle finanziellen, Handels⸗ und perſönlichen 
Verbindungen zwiſchen den Staatsangehörigen dieſes 
Staates und jedes anderen Staates, gleichviel, ob Bundes⸗ 
mitglied oder nicht, abzuſchneiden 

In dieſem Fall iſt der Rat verpflichtet, den verſchie⸗ 
denen beteiligten Regierungen vorzuſchlagen, mit welchen 
Lands, See⸗ oder Luftſtreitkräften jedes 
Bundesmitglied für ſein Teil zu der bewaffneten Macht bei⸗ 
zutragen hat, die den Bundesverpflichtungen Achtung zu 
verſchaffen beſtimmt iſt. 

Die Bundesmitglieder ſagen ſich außerdem wechſel⸗ 
ſeitige Unterſtützung bei Ausführung der auf Grund 
dieſes Artikels zu ergreifenden wirtſchaftlichen und 
finanziellen Maßnahmen zu, um die damit ver⸗ 
bundenen Verluſte und Nachteile auf das Mindeſtmaß her⸗ 
abzuſetzen. Sie unterſtützen ſich gleichfalls wechſelſeitig in 
dem Widerſtand gegen jede Sondermaßnahme, die der ver⸗ 
tragsbrüchige Staat gegen eines von ihnen richtet. Sie 
veranlaſſen alles Erforderliche, um den Streitkräften 
eines jeden Bundesmitgliedes, das an einem gemeinſamen 
Vorgehen zur Wahrung der Bundesverpflichtungen teil⸗ 
nimmt, den Durchzug durch ihr Gebiet zu ermög⸗ 
lichen. 

Jedes Mitglied, das ſich der Verletzung einer aus der 
Satzung entſpringenden Verpflichtung ſchuldig macht, kann 
aus dem Bunde ausgeſchloſſen werden. Die Aus⸗ 
ſchließung wird durch Abſtimmung aller anderen im Rate 
vertretenen Bundesmitglieder ausgeſprochen. 

* 


Völkerbundrat am Wochenende. 


Die für Sonnabend vormittag augeſetzte Sitzung des 
Völkerbundrats iſt auf Sonnabend nachmittag 
verſchoben worden. Am Freitag nachmittag hat der Unter⸗ 
ausſchuß des Dreizehner⸗Ausſchuſſes über den Bericht 
dieſes Aus huſſes beraten und iſt übereingekommen, im 
Laufe des heutigen Vormittags den Bericht für den Rat 
fertigzuſtellen. 


— 


Die Schlacht bei Akſum— Adua. 


Die Italiener erobern Adigrat, Mairaba und den Berg Mareb. 


„David und Goliath.“ 


Addis Abeba, 5. Oktober. 


Nach abeſſiniſchen Meldungen von der Adua⸗Front 
haben ſich die Abeſſinier in Bergſtellungen gut verſchanzt, 
ſo daß der italieniſche Angriff nur ſchwer vorwärts kom⸗ 
men ſoll. Die Meldungen ſprechen von erbitterten Kämpfen, 
wobei die Verluſte auf beiden Seiten beträchtlich ſein ſollen. 
Die Italiener, jo heißt es weiter, machten die ſtärkſten 
Anſtrengungen, um Adna zu erobern und damit eine gün⸗ 
ſtigere Stellung beziehen zu können. 

Nach einer weiteren Meldung aus Addis Abeba hat der 
Oberbefehlshaber der abeſſiniſchen Verteidigungs-Streit- 
kräfte am Freitag nachmittag an die Regierung ein Tele⸗ 
gramm gerichtet, das folgendermaßen lautete: 


„Können Adna nicht mehr lange halten. 
Stadt unter heftigem Artillerie⸗Feuer.“ 


Der Oberbefehlshaber habe weiter berichtet, daß die Ita⸗ 
liener unter Einſatz von ſchwerer Artillerie, Bombenflug⸗ 
zeugen und ſchweren Tanks einen Großangriff machen, doch 
hätten die Italiener in kleineren Gefechten beim Vor⸗ 
marſch Schlappen erlitten. 

Reuter zufolge wurde in Addis Abeba am Freitag gegen 
mittag amtlich mitgeteilt, daß die abeſſiniſchen Truppen 
unter Ras Seyoum einen Rückſchlag in der Provinz 
Agame erlitten haben. Vorher hatte die Abeſſiniſche Re⸗ 
gierung erklärt, ihre Streitkräfte hätten ſich glänzend ver⸗ 
teidigt. In Addis Abeba ſei weiter ein Telegramm aus 
Harrar eingetroffen, daß auch an der ſüdlichen Front in 
der Provinz Ogaden am Freitag morgen ſchwere Kämpfe 
ſtattgefunden haben. 


Die Abeſſinier ſollen danach 2000 Tote 
und viele Verwundete haben. 


Nach einer weiteren Reuter-Meldung aus Diredaua 
ſind italieniſche Kriegsflugzeuge aus dem Gebiet des Muſſa 
Ali nach Deſſie, dem Hauptquartier des abeſſiniſchen Kron⸗ 
prinzen, unterwegs. Sie belegen die Strecke mit Bomben, 
Die Angehörigen des Danakil⸗Stammes, der in dieſem 
Gebiet anſäſſig iſt, ſeien vom Schrecken ergriffen, da ſie zum 
erſtenmal in ihrem Leben Flugzeuge ſahen. 


Berg Ramat beſetzt. 


In Addis Abeba wird offiziell mitgeteilt, daß die Ita⸗ 
liener den Berg Ramat in der Nähe der abeſſiniſch⸗ 
erythräiſchen Grenze unweit des Mareb⸗Fluſſes beſetzt habe. 
Ferner haben italieniſche Truppen mit Tanks und Flug⸗ 
zeugen Amibaria zwiſchen Akſum und Adua erreicht. 
Die Schlacht nimmt ihren Fortgang. Amibaria liegt über 
30 Kilometer von der Grenze entfernt, alſo in einem Ge⸗ 
biet, wo die Abeſſinier ſchon Truppen haben. Wie verlautet, 
find dort auch bereits Bombenflugzeuge gegen die abeſſini⸗ 
ſchen Truppen eingeſetzt worden. 


* 


Schweres Artillerie⸗Bombardement. 
Addis Abeba, 5. Oktober. 


Die Regierung erhielt am Freitag morgen den erſten 
Bericht aus dem abeſſiniſchen Hauptquartier des Gouver⸗ 
neurs Seyoum der Provinz Tigre, der daſelbſt zugleich 
Oberbefehlshaber der abeſſiniſchen Streitkräfte iſt. Das 
Telegramm beſagt: 

„Die Italiener haben heute am frühen Morgen die 
Offenſive an der Nordfront wieder aufgenommen, und zwar 
mit wechſelnden Erfolgen. Sie haben nach ſchwerem Ar⸗ 
tilleriebombardement die kleine Stadt Mairaba und den Berg 
Mareb in der Nähe von Akſum eingenommen. Italieniſche 
Tanks und Infanterie ſollen bis zu einem Punkt auf der 
Mitte zwiſchen Adna und Akſum vorgedrungen ſein, doch 
liegen hierüber zuverläſſige Berichte nicht vor. Die äthio⸗ 
piſchen Streitkräfte verteidigen Adna erfolgreich. Die Stadt 
iſt trotz gegenteiliger Meldungen in unſerem Beſitz.“ 

Wie hier bekanntgegeben wird, verfügt der Verteidiger 
der Provinz Tigre, Gouverneur Seyoum, über 20 000 Mann 
gutbewaffneter Truppen. Ob die geſamte Streitmacht des 
Gouverneurs bereits in die Kämpfe mit den Italienern 
verwickelt iſt, oder ob nur Teile davon, ſteht noch nicht feſt. 
Die Abeſſiniſche Regierung beſitzt bisher keine genanen Nach⸗ 
richten über die Verluſte der abeſſiniſchen Truppen, erklärt 
aber, daß Berichte, die über 1700 Tote auf abeſſiniſcher Seite 
ſprechen, übertrieben ſeien. 


Blutige Gefechte um Adigrat. 


In der Provinz Danakil haben die Abeſſinier den in 
Vormarſch begriffenen italieniſchen Streitkräften zum 
erſtenmal erbitterten und wohlorganiſierten Widerſtand ent⸗ 
gegengeſetzt. Am heftigſten tobt der Kampf um den Beſitz 
von Adigrat. Hier entwickelten ſich in der Nacht blutige Schar⸗ 
mützel zwiſchen den abeſſiniſchen Streitkräften und der 
italieniſchen Vorhut. 
Schutz der Dunkelheit die vormarſchierenden Kolonnen aus 
dem Hinterhalt an und fügten ihnen ſchwere Verluſte zu. 
Auch als die Vorhut längſt kilometerweit marſchiert war 
und glaubte, den Feind vor ſich hergetrieben zu haben, 
tauchten plötzlich an allen Ecken und Enden die Abeſſinier 
auf und machten 


blutige Ausfälle auf die Hauptmacht der Italiener. 


Inſolgedeſſen gaben die Befehlshaber der vormarſchierenden 
Abteilungen den Befehl, den Weitermarſch unter größten 
Vorſichtsmaßregeln vorzunehmen und ſich nicht durch kleine 
Einzelerfolge täuſchen zu laſſen. 

An der Oſtfront haben ſich inzwiſchen ebenfalls heftige 
Kämpfe in der Nähe des Berges Muſſa Ali entwickelt. 
Hier ſind den Italienern 
getreten, um die Feinde an dem Vordringen gegen die 
Eiſenbahnlinie Addis Abeba — Dſchibuti zu 
hindern. Der Beſitz dieſer Eiſenbahnlinie iſt das ſtrategiſche 


Die Abeſſinier griffen unter dem 


ſtarke Streitkräfte entgegen⸗ 


Doulſcho Rumdfchau 


ee 


ur 


feſte für die Bevölkerung abgeworfen. 


Abeſſinien auf Grund 
Planes, deſſen proviſoriſche 


die nördliche um Deſſte 
Addis Abeba. Man rechnet damit, daß der Aufmarſch 
1 Tage beanſpruchen wird. Der Kaiſer und die Kaiſerin 


Hauptziel der italieniſchen Ofſenſive. Auch hier ſollen die 
Kämpfe äußerſt blutig verlaufen ſein und zu ſchweren 
Verluſten auf beiden Seiten geführt haben. Man ſchätzt die 
abeſſiniſchen Streitkräfte an dieſer Front auf rund 50 000 
Mann, die zum Teil ausgezeichnet bewaffnet ſind. Bei den 
Kämpfen auf beiden Fronten macht ſich die beſſere Aus⸗ 
nutzung und Kenntnis des Geländes ſeitens der Abeſſinier 
bemerkbar. 


Adigrat von italieniſchen Truppen beſetzt. 


Rom, 5. Oktober. (DNB) Bei hieſigen amtlichen 
Stellen iſt die Nachricht eingegangen, daß die italieniſchen 
Truppen Adigrat (Tigre) beſetzt haben. Bei Adu a 
leiſteten die abeſſiniſchen Truppen lebhaften Widerſtand. Die 
Umgebung Aduas ſei militäriſch als ein vollkommen organi⸗ 
ſiertes Widerſtandszentrum zu betrachten. Amtliche Ver⸗ 
luſtziffern ſtehen noch aus. Gegenüber den im Ausland 
umgehenden Angaben werden italieniſcherſeits alle Vorbe⸗ 
halte gemacht. Geſundheitszuſtand und Stimmung der 
italieniſchen Truppen ſeien vorzüglich. Zu den Nachrichten 
über einen bereits auch von Somaliland aus begonne⸗ 
nen italieniſchen Vormarſch konnte am Freitag abend noch 
keine amtliche Beſtätigung gegeben werden. Sie ſind aber 
auch nicht dementiert worden. 


Fortdauer der Schlacht bei Alſum — Adua. 
Paris, 5. Oktober. (Eigene Meldung). Wie die 


Havas⸗Agentur aus Addis Abeba berichtet, dauert die Schlacht 


an der Front Alfum— Adua mit unverminderter 
Heftigkeit an. Die Abeſſinier leiſteten erbitterten 
Widerſtand. Der Hauptteil des abeſſiniſchen Heeres 
unter dem Befehl des Ras Seyou m hat noch nicht in den 
Kampf eingegriffen; nur eine Diviſion unter dem Befehl 
des Generals Gabriel Woelde, die dem Nas Seyoum 
unterſtellt iſt, hat gegenwärtig mit dem Feinde Fühlung. 
Die Italiener haben Infanterie und Artillerie, Tanks 
und Flugzeuge, aber keine berittenen Truppen eingeſetzt. 
Die Flugzeuggeſchwader löſten ſich zwecks ununter⸗ 
brochener Bombardierung ab. Während die Italiener vor 
allem auf ihre Luftwaffe zählten, ſcheinen die militäri⸗ 
ſchen Befehlshaber des Negus ihre Hoffnungen auf das 
Fußvolk zu ſetzen und gute Stimmung zu bewahren. 
Die Regierungskreiſe in Addis Abeba zeigten hinſichtlich 
der Einheit der abeſſiniſchen Politik keinerlei Beſorgnis trotz 
der von den italieniſchen Fliegern abgeworfſenen Flug⸗ 
blätter, die unter den Abeſſiniern Uneinheit ſtiften ſollten. 


Der erſte italieniſche Heeresbericht. 


Nom, 5. Oktober. 
Vom italieniſchen Propagandaminiſterium wurde am 
Se folgender erſter amtlicher Heeresbericht ve röffent⸗ 


Am 3. Oktober um 5 Uhr haben Armee⸗, Schwarz⸗ 
hemden⸗ und Eingeborenendiviſionen, um die unmittelbar 
bevorſtehende abeſſiniſche Bedrohung zurückzuſchlagen, die 
Grenze zwiſchen Barrachit und Meghee überſchritten. 
Zwiſchen einigen Elementen der feindlichen Deckung, die 
keineswegs, wie in Genf angekündigt wurde, von der 
Grenze zurückgezogen worden war, haben die italieniſchen 
Marſchkolonnen ſich auf ſchwierigem und unwegſamem Ge: 
biet vorwärtsgeſchoben auf einer Linie, die durchſchnittlich 
20 Kilometer von der Grenze entfernt iſt. Der Widerſtand 
der abeſſiniſchen Streitkräfte iſt nicht beträchtlich geweſen. 

Die Bevölkerung hat die italieniſchen Truppen 
am Eingang ihrer Behauſungen erwartet und 
weiße Fahnen geſchwenkt. 


Die italieniſche Truppenintendanz hat ſofort eine Vertei⸗ 
lung von Lebensmitteln für dieſe Bevölkerung vorgenom⸗ 
men, die ſich in einem Zuſtand äußerſten Elends befand. 
Die Luftſtreitkräfte haben drei taktiſche Erkundungsflüge 
vorgenommen und ſind bis über Macalle und den Fluß 
Tacazze vorgedrungen. Andere Geſchwader haben Mani⸗ 
e B Zwei Bomben⸗ 
geſchwader, die einem heftigen Infanterie- und Artillerie⸗ 
feuer ausgeſetzt waren, haben bewaffnete abeſſiniſche Streit⸗ 
kräfte um Adua und Adigrat bombardiert. Während der 
Nacht haben die Truppen auf den bisher erreichten Stel⸗ 
lungen haltgemacht. In der Morgendämmerung des heu— 
tigen Tages wurde der Vormarſch auf der ganzen Linke 
wieder aufgenommen, General de Bono hat telegraphiert: 
„Der Geiſt der Truppen iſt ausgezeichnet.“ 
Der italieniſche Feldzugsplan. : 
London, 5. Oktober. (Eigene Meldung. ie 
die „Times“ melden, erfolgt der italieniſche n 
eines ſeit Wochen aufgeſtellten 
Daten den militäri- 
ſchen Geheimdienſten Europas bekannt ge⸗ 
weſen ſeien. Dadurch werde die amtliche italieniſche Note 


an den Völkerbund, wonach der Vormarſch auf Grund der 


Herausforderung durch die abeſſiniſche Mobilmachung er⸗ 
forderlich geworden ſei, beeinträchtigt. Das Vorrücken der 
italieniſchen Truppen an die Grenze ſei auf den 1. und 
2. Oktober, eine Refognoizierung auf den 3. Oktober und 
die Beſetzung neuer Stellungen durch die Hauptkolonnen 
bereits ſeit Wochen auf den 4. Oktober feitgefeßt geweſen. 


Der italieniſche Feldzug werde ſich vorausſichtlich in 


Form von zwei ſtrategiſchen Flankenbewegungen von 
Norden und Süden gegen Addis Abeba und 
einer mittleren „Sicherungstrup pe“ entwickeln. Die 
Haupttruppen ſollten im Norden den Angriff vorwärts 


tragen, im Süden dagegen verzögernde Bewegungen machen, 


um dieſen nördlichen Angriff zu erleichtern. Sollte der 
Angriff im Norden aufgehalten werden, fo würden die 


ſüdlichen Kolonnen energiſcher vorgehen, um die Hauptſtadt 
zu bedrohen, und fo den Druck im Norden zu erleichtern. 


Der Aufmarſch der abeſſiniſchen Truppen. 
Über den Aufmarſchplan der abeſſiniſchen Truppen 


wird folgendes bekannt: 


Die ſüdliche Armee wird um Harrar konzentriert, 
und die zentrale um 


haben am Freitag einen Rundgang durch Addis Abeba ge- 


macht, wobei ſie ſich davon überzeugten, daß die Bevölke⸗ 


rung die Ereigniſſe bisher ruhig aufgenommen hat. Prieſter 


ſuchen die Bevölkerung mit dem Hinweis auf die Geſchichte 
von David und Goliath guten Mutes zu machen. 


Neues Telegramm Abeſſiniens 


an den Völkerbund. 


Der abeſſiniſche Außenminiſter hat ſich er⸗ 
neut mit einem Telegramm an den Völkerbundrat 
gewandt, in dem er auf das geſtrige Telegramm der Ita⸗ 
lieniſchen Regierung Bezug nimmt und folgendes feſtſtellt: 

Die Abeſſiniſche Regierung nimmt davon Kenntnis, 


‚tab Italien feine Verankwortlichkeit für den Einfall in die 


früher jenes Gefühl der Span 
prickelnden Erwartung, jenes 
enthuſiaſt als Premierenſtimmung wohlig genießt. 
dieſe Art elektriſcher Strömung ſind Journaliſtennerven 


Polens neues Parlament an der Arbeit. 


Die erſte Sitzung des Sejm. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Ungeachtet deſſen, daß die Preſſe aller Richtungen der 
bevorſtehenden Eröffnung der neuen geſetzgebenden Kam⸗ 
mern gegenüber ſich keineswegs wortkarg verhielt und un⸗ 
geachtet der Diskuſſion, die in der Öffentlichkeit durch die 
vom Miniſterpräſidenten Skawek in der der „Gazeta 
Polſka“ gewährten Unterredung an die Mitglieder des 
neuen Parlaments gerichteten Lehren und Warnungen 
hervorgerufen worden iſt, hat ſich ein regeres Intereſſe der 
Warſchauer Bevölkerung für die Parlamentseröffnung 
wenigſtens äußerlich nicht gezeigt. 

In früheren Jahren, wenn ein neugewählter Seim zur 
erſten Sitzung zuſammentrat, hatte die Polizei viel zu tun, 
um neugierige Menſchenmaſſen zurückzuhalten. Sogar in 
der weiteren örtlichen Umgebung des Sejmgebäudes waren 
äußere Zeichen der „Bewegung“ zu beobachten, die vom 
Sitz des Volksparlaments ausſtrahlten. Die Blicke des 
Publikums folgten mit Intereſſe den Geſtalten der Ab⸗ 
georoͤneten, die nach dem Seimgebäude zu ſchritten oder 
aus ihm heraustraten, und beſonders populäre Partei⸗ 
führer waren manchmal Gegenſtand von ſpontanen Ova⸗ 
tionen. Damals bedeutete aber der „Abaeordnete” in der 
Wertſchätzung des gewöhnlichen Mannes aus dem Volke 
viel, ſicher viel mehr als es gut war, und erweckte allzu 
große Illuſionen im Volke. Dieſen Illuſionen folgte dann 
ein ſtark gehäuftes Maß von Enttäuſchungen, die zur An⸗ 
paſſung an einen ganz anderen Zuſtand und andere Ver— 
hältniſſe hinüberleiteten. Das Publikum hat Zeit gehabt, 
ſich daran zu gewöhnen, die Bedeutung des Abgeordneten 
viel beſcheidener zu bemeſſen, als damals, da die alte Ver⸗ 
faſſung formell noch beſtanden hatte. Ein Preſtige des Ab⸗ 
geordneten im Lichte der neuen Verfaſſung zu erblicken, hat 
aber das Volk noch nicht zu lernen vermocht. 

Damit iſt es zu erklären, daß es keine Spur von An⸗ 
ſammlungen in der Wiejſka⸗Gaſſe gab, als am Frei⸗ 
tag zwiſchen 9 und 10 Uhr vormittags die vornehmen 
Autos der Staatswürdenträger vor das Portal des Seim- 
gebäudes vorfuhren. Für den Sicherheitsdienſt und die 
Beaufſichtigung des Verkehrs genügten wenige Poliziſten 
und Geheimagenten. 

Den Mangel an ſonſt läſtigen Gaffern konnte man ge⸗ 
radezu als ſtimmungsſtörend empfinden. 

Innerhalb des Sejmgebäudes war die Stimmung ſchon 
anders. Die Wandelgänge durchwehte immerhin ein Hauch 
der Feierlichkeit, der vielleicht von der dunklen Feiertags⸗ 
kleidung der vielen neuen Abgeordneten ausging, die an 
dieſem Tage ihres großen Erlebniſſes einherſchritten und 
mit großem Intereſſe in der ihnen ungewohnten Stätte 
ihrer neuen Wirkſamkeit Umſchau hielten. Die Mehrheit 
der Abgeordneten bilden Männer, die im mittleren Lebens⸗ 
alter ſtehen. Nach einer Weile des Aufenthalts im Hauſe 
war es für jeden, der ein Stück der Geſchichte des Seim 
mitgemacht hatte, fühlbar, daß er etwas vermiſſe, ein 
Etwas, das früher bei ſolchen Gelegenheiten ſtets ein Be⸗ 
ſtandteil der Sejmatmofphäre war. Dieſes Etwas bildete 


efühl, das der Theater⸗ 
Für 
die beſte Leitung. Die Journaliſtennerven hatten diesmal 
keine Arbeit zu leiſten und die Journaliſtenphantaſie fand 
nicht die mindeſte Anregung. Diesmal gab es auch in der 
Journaliſtenloge bei weitem nicht den Andrang, der hier fo 
oft in den früheren Jahren geherrſcht hatte. Die Logen 
für das Publikum und die Diplomatie waren ebenfalls 
mäßig bevölkert. Unten im Saale nahmen die Abgeord- 
neten zumeiſt nicht nach Gruppen, ſondern wie es der Zu⸗ 
fall ergab, Platz. Nur die Ukrainer nahmen ihre frühe⸗ 
ren Bänke ein, gleich daneben ließen ſich zwei jüdiſche Ab⸗ 
geordnete nieder. In der Mitte in der erſten Reihe ſaßen 
die bekannten Geſtalten der führenden Abgenröneten des 
früheren BB⸗Klubs, die Abgeordneten Hodynki, Byrka, 
Miedzinjki, Car, Podoſki u. a. 3 

Die Bänke, die für die Mitglieder der Regierung, die 
Vizeminiſter und höheren Beamten beſtimmt ſind, ſind dicht 
beſetzt. In der erſten Bank haben der Miniſterpräſident 
Stamwef, der Innenminiſter Koscialkowſki, der 
Außenminiſter Beck, und der Leiter des Kriegsminiſte⸗ 
riums, General Kaſprzyceki, Platz genommen. 

Um 10,10 Uhr trat Miniſterpräſident Slawek hervor und 
verlas, bei der Marſchallstribüne ſtehend, die 

Botſchaft des Präſidenten der Republik, 


bie von den Abgeordneten ſtehend angehört wurde. Sie hatte 


folgenden Wortlaut: 


Mit dem ſchweren Leid einer unterjochten Nation, 
mit dem blutigen Opfer einiger Geſchlechter mußte 
Polen für die ſchlechte Organiſation des Staates, für 
ſchlechte Geſetze, für die entfeſſelte Willkür, für den 
Mangel an Anſehen, der Behörden der alten Republik 
bezahlen. 

„Das Schickſal fügte es, daß in der Stunde der 
drückendſten Finſternis ein großer Menſch — der 
größte in der Geſchichte Polens — durch die Genialität 
ſeines Denkens, durch die Mühſal eines ganzen 
Lebens unſere Generation erleuchtet hat. Er hat in 


ing, einer in den Nerven | 


der zerſpaltenen Nation ſchlummernde Kräfte auf⸗ 
gerüttelt, den Staat wiedererweckt und an dem Aus⸗ 
bau ſeiner Macht bis zum Tode gearbeitet. 

„Es war der leitende Gedanke ſeiner letzten Jahre, 
die Kraft und die Entwicklung des Staates auf das 
Anſehen und die Kraft guter Geſetze zu ſtützen. 

„Die Verbeſſerung der Verfaſſung, die er ge⸗ 
fordert hatte, wurde durchgeführt. Sie ſoll Polen 
gegen die Wiederkehr der unfeligen Geſpenſter der 
Vergangenheit, die es zum Untergang gebracht hatten, 
ſicherſtellen. { 

„Die neue Verfaſſung führt durch das Anfehen 
der Grundgeſetze in das Leben des Staates die Be⸗ 
ſtändigkeit und Wirkungskraft ſeiner Organe ein, legt 
die Rolle und die Aufgaben eines jeden dieſer Organe 
feſt, beſtimmt die Grenzen ihrer Pflichten und Be: 
rechtigungen. Ihre obecſte Aufgabe iſt der Dienſt an 
der Republik. Der Sejm und der Senat ſind dazu 
berufen, im Wege ihrer Beſchlüſſe Geſetze zu ſchaffen 
und die Kontrolle über die Tätigkeit der Regierung 
auszuüben. 

„Ich glaube daran, daß die Arbeiten dieſer Kammer 
von der Sorge geleitet ſein werden, der Republik gute, ihre 
Kraft und ihr Anſehen ſteigernde Geſetze zu geben. Ich 
wünſche ihnen, meine Herren, daß Sie Ihre Arbeit auf die 
gehörige Höhe bringen möchten, und daß Sie in Zukunft 
auf die Ergebniſſe dieſer Arbeit im Gefühl gut erfüllter 
Pflicht gegenüber der Republik zurückſchanen können. 

Warſchau, den 4. Oktober 1935, 

Unterzeichnet: Der Präſident der Republik 

Ignacy Moscicki.“ 

Nach Verleſung der Botſchaft teilte der Miniſter⸗ 
präſident der Kammer mit, daß der Präſident der Re⸗ 
publik zum Vorſitzenden bis zum Augenblick der Wahl des 
Sejmmarſchalls den Abg. 


General Lncjan Zeligowꝛfki 


berufen habe, der bereits auf dem Schloß zu Händen des 


Präfidenten das Abgeordͤnetengelöbnis geleiſtet hatte. 
Abg. Car — Sejmmarſchall. 

Nachdem die Abgeordneten das vorgeſchriebene Gelöb⸗ 
nis abgelegt hatten, oroͤnete der Vorſitzende die Wahl des 
Sejmmarſchalls an. Es wurde nur die Kandidatur 
des Abg. Staniſtaw Car, des früheren Juſtizminiſters, 
angemeldet, jo daß dieſer zum Sejmmarſchall gewählt 
wurde. Herr Car erbat ſich eine Bedenkzeit und fuhr nach 
dem Schloß. Als er zurückgekehrt war, und die Sitzung 
wieder aufgenommen wurde, beantwortete er die Frage, 
ob er die Wahl annehme, bejahend. (Beifall.) Der 
neue Sejmmarſchall übernahm nun den Vorſitz mit einer 
kurzen Anſprache, in der er die Aufgaben des Seim im 
Rahmen der neuen Verfaſſung, ſowie die Rolle der Ab: 
geordneten darlegte. Im Anſchluß bieran wurde auf ſeinen 
Berichten e Ausſchuß zur Vorber der Geſchäfts⸗ 


ordnung für den s em gemäßtt, ung wurde 


ſodann bis Sonnabend mittag vertagt. 


en 
zeit wird die Geſchäftsordnungskommiſſion die Arbeiten an 
dem Reglement beendet haben. 


Die erſte Sitzung des Senats. 
Marſchall wurde der frühere 
Miniſterpräſident Pryſtor. 


Nachmittags um 4 Uhr wurde die erſte Sitzung des 
Senats in derſelben Weife eröffnet, wie dies bei dem 
Sejm der Fall war. Auch hier wurde die Botſchaft des 
Skaatspräſidenten verleſen. Den vorläufigen Vor⸗ 
ſitz übernahm Senator Horbacezewſki, der zuvor im 
Schloß zu Händen des Präſtdenten der Republik in An⸗ 
weſenheit des Miniſterpräſidenten das Gelöbnis abgelegt 
hatte. Nachdem nun auch die Mitglieder des Senats den 
Eid geleiftet hatten, wurde zur Wahl des Senats: 
marſchalls geſchritten. Es waren zwei Kandidaturen 
angemeldet, und zwar die des früheren Miniſterpräſidenten, 
Senators . 115 yſtor und die des Senators 
Waclaw Sieroſzewſki 8 

Bei der nun folgenden Abſtimmung erhielten Pryſtor 
75 und Sieroſzewſki 12 Stimmen. Der ehemalige Miniſter⸗ 
präſident BR 3 * 99 ie ſich Peg eben- 
alls eine nkzeit. n 
e und tach ihrer Wiederaufnahme gab Senator 
Pryſtor die mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommene Er⸗ 
klärung ab, daß er die Wahl annehme. In einer 
kurzen Anſprache brachte er dem verſtorbenen Marſchall 
Pilſudſki eine Huldigung dar, worauf ein Aus ſchuß 
gewählt wurde, der bis zu der am Sonnabend nachmittag 
4 Uhr ſtattfindenden zweiten Sitzung die Geſchäfts⸗ 
ordnung für den Senat ausarbeiten ſoll. 

* 


öffuungsſitzung des Senats hatten 
die Sn ee. 848840 und Wieſner neben⸗ 


inander Platz genommen. 0 
Y ae 955 Herr Wieſner deshalb nicht von feinen 


kompromißloſen Freunden getadelt!) 


. . SEN ET TEE EEE En men 


Provinz Agame und die Bombardierung zweier offener 
Städte zugibt, wobei Kinder und Frauen getötet 
und das Spital mit dem deutlich ſichtbaren Zeichen des 
Roten Kreuzes zerſtört wurden, in dem dieſe 
Handlungen als für die „Verteidigung“ notwendige Maß⸗ 
nahmen bezeichnet wurden und der Rückzug der abeſſini⸗ 
ſchen Truppen um 30 Kilometer hinter die Grenze als 
ſtrategiſche Bewegung ausgelegt wird. 

Während Abeffinien ſeit Dezember 1934 wiederholte An⸗ 
träge auf Schiedsverfahren und friedliche Regelung geſtellt 
hat, hat Italien feine ſeit Auguſt 1934 begonnenen Truppen⸗ 
und Kriegsmaterialſendungen und die Verſtärkung ſeiner 
kriegeriſchen Vorbereitungen weiter ſortgeſetzt, während der 
ganzen Dauer des vor dem Rat anhängigen Verfahrens 
und hat alle Vorſchläge einer friedlichen Lö⸗ 
ſung abgelehnt. Es beginnt heute mit der Ausführung 
ſeiner offen angekündigten Drohungen auf Eroberung 
des abgerüſteten Abeſſinien. Trotz des klaren 
und brutalen italieniſchen Angriffs, der Abeſſinien zwingt, 
fein Gebiet gegen den Angreifer zu ver⸗ 
teidige n, erneuert die Kaiſerliche Regierung hiermit ihren 
feſten Willen zur Zuſammenarbeit mit dem Völkerbundrat 
im Rahmen des Völkerbundpaktes. 


# 


a Polen — Tſchechoſlowakei 
Der Borländerkampf ſch Hof! "era 

Wie die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus 
Poſen meldet, hat ſich der Vorſtand des polniſchen Box⸗ 
Verbandes am Freitag nachmittag eutſchloſſen, wegen der 
feindlichen Einſtellung der Bevölkerung und wegen der Be⸗ 
fürchtung von Demonſtrationen den Box⸗Länderkampf 
Polen⸗Tſchechoſlowakei, der am Sonntag, dem 
6. d. M., in Poſen ſtattfinden ſollte, abzuſagen. 


Malzkaffee „Makus“ ſtellt ſeit kurzem die 


Firma Browar 
Bydgoſki her. Der Kaffee iſt aetund, duftet herrlich und iſt Be 


im Geſchmack. Näheres ſiehe im Anzeigenteil. 
CCCP 
Waſſerſtand der Weichſel vom 5. Oktober 1935. 

Krakau — 2,65 (— 2.73), Zawichoſt 4 1,13 (+ 1,16), N 
+1,15 (+ 1.21), Plock + 0,90 (+ 0,89), Thorn + 0,85 (+ 0,89), 
Fordon / 0,82 ( 0,81), Culm + 0,64 ( 0,63), Graudenz -+ 0,84 
(4 0,83), Kurzebrak . 110 (+ 1,08), Piekel + 0,17 (+ Bin 
Dirſchau — 0,13 — 0,10), Einlage + 284 (+ 2,40), Schiewenho 
+ 2.54 ( 266). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 
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EGG. WE EU WERNE 


Aus Stadt und Land. 


druck ſämtlicher Original- Artikel if nur mit ausdrück⸗ 
ö der Quelle geftattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. Oktober. 


Freundliches Wetter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
den größten Teil des Tages freundliches Wetter an. 


Der Schaufenſtereinbruch 
Bi bei Grawunder aufgeklärt. 
Der Polizei gelang es, einen Einbrecher namens Alfred 
Reich ſeſtzunehmen, dem eine ganze Reihe von Einbrüchen 
nachgewieſen werden konnte. So hatte Reich in der Nacht 
zum 27. v. M. die Schaufenſterſcheibe in dem Juwelier⸗ 
warengeſchäft von Grawunder, Bahnhofſtraße 47, einge⸗ 
ſchlagen und Uhren und Armbänder im Werte von 2000 
Zloty geſtohlen. In der Nacht zum 13. September war der 
Verhaftete in die Wohnung von Franz Szezerbowſki, Luiſen⸗ 
ſtraße (Hetmanſka) 4 eingedrungen und hatte dort Garderobe 
geſtohlen. In der Nacht zum 22. September verübte er 
einen Einbruch in die Wohnung von Pelagja Jaranowſfka, 
Viktoriaſtraße (Kröl. Jadwigi) 8, wo ihm Wäſche, Garderobe 
und Wertſachen in die Hände fielen. Einen gleichen Ein⸗ 
bruch verübte Reich bei Frau Eliſabeth Lenz. Kolonjalwaren 
ſtahl der Einbrecher in der Nacht zum 25. September aus 
einem eingeſchlagenen Schaufenſter bei Czeſtaw Kurowſki, 
Johannisſtraße (Sw. Janſka) 15. Auch der Einbruch in die 
Fahrradwerkſtelle von Anton Lubiewſki, Poſener Platz 5, 
wo der Einbrecher durch Aushauen eines Loches in der 
Mauer an das Ziel ſeiner Wünſche kam, iſt auf das Konto 
des Reich zu ſchreiben. Der Verhaftete wurde bereits den 
Gerichts behörden üsergeben. 


Ferner konnte die Polizei den lange geſuchten Kazimierz 
Wawezyntak, Oranienſtraße (Brzozowa) 11 feſtnehmen, 
der mit Hilfe von Nachſchlüſſeln in die Wohnung des Eiſen⸗ 
bahners Wincenty Kedzierſki, Schwedenbergſtraße (Kſ. 
Skorupki) 87 eingedrungen war und dort eine große Zahl 
von Wäſcheſtücken geſtohlen hatte. Als Kedzierſki, der mit 
ſeinen Angehörigen verreiſt war, wieder zurückkehrte, fand 
er die Wohnung zwar feſt verſchloſſen, aber vollſtändig 
aus geplündert. 


$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt haben bis zum 
7. d. M.: Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 65, Apotheke am 
Theaterplatz und Apotheke in Schwedenhöhe, Adlerſtraße 
(Orka) 8. Vom 7. bis zum 14. d. M.: Bären⸗Apotheke, 
Bärenſtraße (Niedzwiedzia) 11 und Kronen⸗Apotheke, Bahn⸗ 
hofſtraße 48. 5 

$ Warunungstafelu, die nicht beachtet werden. Eine 


roße Tafel am Seilen beſagt, daß nur Perſonen, die 
mit Pe tbnis verſe find, mit dem Fahrrade am 
Kanal entlang dürfen. Die Warnung wird keines⸗ 


beachtet; jeder Rabler fährt durch den ſchönen Raupen, 


a gang, wodurch den Fußgängern oft der angenehme Spagier- 


gang verleidet wird. So wurde kürzlich an einem Abend 
ein Kinderwagen von einem ſolchen Radfahrer angefahren. 


3 Kino Kriſtall. Der „Walzerkrieg“, der am Frei⸗ 
tag im Kino Kriſtall feine Erſtaufführung erlebte, iſt, was 
man ſchon nach den Tage vorher gezeigten Fragmenten 
ahnen konnte, in der Tat ein Filmprodukt, das ſich ſehen 
laſſen kann. Es handelt ſich um eine nette muſikaliſche 
Filmkomödie, die ſchon aus dem Grunde aus dem Durch⸗ 
ſchnittsrahmen fällt, weil in ihr eine ergötzliche Handlung 
in die lieblichen Walzermelodien von Johann Strauß und 
Joſeph Lanner geſchickt eingegliedert worden ſind. Die 
Rivalität der beiden Komponiſten hat der Verfaſſer zu 
einem luſtigen „Krieg“ verarbeitet, deſſen Objekt ein Wal⸗ 
zer iſt. Mit Walzermelodien eingeleitet, wickelt ſich dieſer 
„Krieg“ bei ſeiner Situationskomik unter andauernden 
Lachſalven ab und klingt ſchließlich in einen Ehefrieden 
aus. Die Handlung ſpielt in Grinzing, dem bekannten 
Wiener Vergnügungsort, und am Königlichen Hof in Lon⸗ 
don. — Von dem ſehr reichhaltigen Beiprogramm ſeien 
mehrere Fragmente vom Nürnberger Parteitag 
beſonders erwähnt. 

§ 2150 Ztoty geſtohlen wurden bei einem Einbruch in 
die Wohnung von Szymon Ermanowicz in Nieder- 
ſtrelitz. Der Tat verdächtig ſind ein Einwohner aus dem 
gleichen Dorfe und eine Bewohner aus Schwetz, bei denen 
man bei Hausſuchungen einen Teil des Geldes gefunden 
hat. — Ferner wurde ein Einbruch bei dem Schuhmacher 
Ciermoch, Weidenſtraße (Ugory) 8 verübt. Aus feiner 
Werkſtätte entwendete man ihm zwei Paar Schuhe und ein 
Paar Stiefel. i 

5 Selbſt Ofen werden geſtohlen! In der Nacht zum 
Donnerstag drangen Einbrecher in die Wohnung von 
Marianne Wojciafzek, Schillerſtraße (Paderewſtiego) 1. 
Aus dem Badezimmer entwendeten ſie den Gasbadeofen 
und entkamen damit. 

Ein Hühnerdieb hatte ſich in dem mehrfach vorbe— 
ſtraften Jan Piekarſki von hier vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten. Im Mai d. J. ſtahl er dem Land⸗ 
wirt Pawlak in Biſkupin, Kreis Bromberg, aus dem Stall 
14 Hühner und einen Hahn. Einige Tage ſpäter hatte der 
beſtohlene Landwirt zufällig hier zu tun und erkaunte bei 
einer Händlerin auf dem Markt ſeine Hühner. Er rief 
einen Poliziſten herbei, der die Hühner beſchlagnahmte. 
Im Laufe der Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß die 
Händlerin vier der bei ihr beſchlagnahmten Hühner von 
dem P. gefauft hatte. Der Angeklagte beſtreitet vor Ge— 
richt den ihm zur Laſt gelegten Diebſtahl und gibt an, daß 
er die Hühner angeblich von einem Händler in Inowrockaw 
gekauft hatte. Das Gericht ſchenkte jedoch den Angaben des 
P. keinen Glauben und verurteilte ihn zu ſechs Monaten 
Gefängnis. 

§ Vor Taſchendieben wird gewarnt! Dem Kaufmann 
Kazimierz Gbur, Wollmarktſtraße 7, wurde während des 
Wochenmarktes aus der Manteltaſche ein Betrag von 
35 Zloty entwendet. — Das gleiche Schickſal widerfuhr dem 
Eiſenhardtſtraße (Plocka) 22 wohnhaften Bogdan Gertig, 
dem man 20 Zloty ſtahl. — Auf dem Neuen Markt entwen⸗ 
dete ein Taſchendieb der fr. Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 
Nr. 28 wohnhaften Broniſtawa Przybylſka eine Taſche 
mit 23 Zloly. A 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Stary Rynet) brachte ſehr regen Verkehr. Außerordent— 
lich groß war das Angebot — aber auch die Nachfrage ließ 
nichts zu wünſchen übrig. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte 


N man für: Molkereibutter % Kg. 1,60—1,70, Landbutter 1,50 


„Oh weh jagt bes lip. 


Aber nein-Mutter greift nur zuRadion 
dds wäscht EI 
alles wieder rein! 


Fahrplan 
der Bromberger Kreisbahn. 
Gültig vom 1. Oktober 1935. 
Abfahrt nach Crone: 8.10 12.00 14.00 17.00 20.10 21.457 
10 rag Wierzchuein: 10.257 11.40* 13.00* 15,30%* 18.20 
2.107 
Nach Wawelno: 13.00* 18.20 
. * 


Ankunft aus Crone: 
19.33 21.207 
115 a Wierzchucin: 7,55* 7.47 7.477 9.18“ 17,41* 


7.17 7.35 8.52 11.31 15.10 


Aus Wawelno: 7.55* 17.41 

Erläuterungen: Züge ohne Zeichen verkehren täglich, 
* verkehren am Mittwoch und Sonnabend, * am Sonn⸗ 
abend, ** am Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag, 
am Sonn⸗ und Feiertag. 


S ——B ,n ee. 


bis 160, Tilſiterkäſe 1,30—1,40, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, 
Eier Mdl. 1,30, Weißkohl % Kg. 0,05, Rotkohl 0,10, Wirfing- 
kohl 0,10, Blumenkohl 0,20—0,40, Tomaten 2 Pfund 025, 
Zwiebeln 0,08, Kohlrabi Bund 0,20, Mohrrüben 0,15, Sup⸗ 
pengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Salat Kopf 0,05, rote 
Rüben % Kg. 0,10, Apfel 0,20—0,30, Birnen 0,25—0,30, 
Pfaumen 0,25—0,30, Bohnen 0,30, Steinpilze 0,70, Gänſe 
4—5, Enten 2,50—3,50, Hühner 2—3,50, Hühnchen 1—1,30, 
Rebhühner 1,00, Tauben Paar 0,80 —0,90, Speck % Kg. 0,80, 
Schweinefleiſch 0,70 —0,75, Kalbfleiſch 0,80 0,90, Hammel⸗ 
fleiſch 0,60—070, Aale 1—1,25, Hechte 0,80— 1,20, Schleie 0,70 
bis 1, Barſche 0,35—0,60, Plötze 0,15—0,60, Breſſen 0,50 —0, 80. 
* 


Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Ruder⸗Club Frithjof. Alle Mitglieder treffen ſich im Clubhaus 
am Sonntag, dem 6. Oktober, um 8.90 früh zum Marſch durch 
die Stadt — gemeinſames Abrudern — Clubanzug. (7185 


Morgen, Sonntag, d. 6. Oktober, nachmittags 4½ Uhr: Muſikaliſche 
Veſper in der Evangeliſchen Pfarrkirche. b ir 1085 


ENTE Tr 


Argenan (Gniewkowo), 3. Oktober. Unbekannte 
Diebe ſtahlen bei dem Landwirt Filipiak in Chrza⸗ 
ſtowo zwei Zentner Gerſte und mehrere Brote. 

Der heutige Wochenmarkt war nur mittelmäßig 
beſucht, dagegen gut beſchickt. Es wurde gezahlt für Butter 
1,40 —1,60, Eier 1101,30, Kartoffeln 1,80—2,00 Zloty. Abſatz⸗ 
ferkel waren reichlich aufgetrieben und koſteten 17—20 Zloty 
pro Paar. Läufer waren nur vereinzelt angeboten. 

Dem Landwirt Reinhold Sargel in Modliborzyce 
wurde von unbekannten Dieben faſt ſämtlicher Kohl vom 
Felde geſtohlen. — Ebenfalls wurde Kohl geſtohlen dem 
Landwirt Malek aus Klepary. 

2. Inowroclaw, 4. Oktober. Wie wir bereits vor län⸗ 
gerer Zeit berichteten, ertrank am 1. September d. J. 
in Amſee die Lehrerin Eleonora Olekſin. Die Tragödie 
ereignete ſich einige Tage vor ihrer Hochzeit. Nunmehr 
hat der Verlobte der Ertrunkenen ans Verzweiflung über 
den Verluſt ſeiner Brant Selbſtmord begangen. 

Die wiederholten Unterſchlagungen im hieſigen 
Steueramt wirken ſich immer mehr zu einem Skandal aus. 
Erſt kürzlich wurde wieder feſtgeſtellt, daß der Steuer— 
beamte Wladyſlaw Riſche, der unlängſt dienſtlich nach 
Obornik verſetzt wurde, während der Zeit ſeiner Amtierung 
im Steueramt Inowrocklaw eine Reihe Unterſchlagungen 
begangen hat. 

Vor der hieſigen Strafkammer begann geſtern der 
Prozeß gegen drei Verwaltungsmitglieder der ſtillgelegten 
Glashütte „Ino“: Joſef Dzierzbicki, Jerzy Lewan⸗ 
dowſki und Kazimierz Puſiata, die angeklagt find, 
durch Fälſchungen und Unterſchlagungen die Fabrik rui- 
niert zu haben. Die Verhandlung mußte vertagt werden, 
da neue Zeugen vorgeladen werden ſollen. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt zahlte man für 
Butter 1,50—1,80, Eier koſteten 1,20-—1,40, Hühner 0,802, 
Gänſe 3—4, Enten 1,50 2,50, Puten 4,50—5,50 und Tauben 
0,30 —0,40 das Stück. 

ss Mogilno, 4. Oktober. Vom hieſigen Burggericht 
wurde der aus dem Inowroclaw Gefängnis hierher trans: 
portierte Wladyſtaw Jankowſki aus Broniewo, Kreis 
Inowroclaw, wegen Betruges zu 10 Monaten Gefängnis 
verurteilt. 

Während ſeines Aufenthalts in Mogilno iſt der Aus⸗ 


ſtellungszug von 1400 Erwachſenen und von über 1000 
Schulkindern beſucht worden. 
e Moritzfelde (Muruein), Kr. Bromberg, 2. Oktober. 


Die Ortsgruppe Bachwitz der Welage hielt eine Ver⸗ 
ſammlung ab, an welcher Kreisvorſitzender Rittmeiſter 


Falkenthal⸗Slupowo teilnahm. Nach der Eröffnung 
der Verſammlung durch den Vorſitzenden hielt Botaniker 
Krauſe⸗ Bromberg einen Vortrag über Kartoffelbau und 
Ernte ſowie über Sortenwahl. Der Vortrag fand vollſte 
Anerkennung. Sodann erſtattete Geſchäftsführer Steller 
Bericht über amtliche und allgemeine Angelegenheiten. 


> Poſen, 4. Oktober. Geſtern nachmittag hat der bis⸗ 
herige Wojewode Dr. Kwasniewſki, der infolge feiner 
Wahl zum Senator aus dem Amte geſchieden iſt, Poſen ver⸗ 
laſſen, nachdem Mittwoch abend im Bazarhotel für ihn ein 
Abſchiedseſſen ſtattgefunden hatte. 


Der Feldwebel Pakuſzek wurde geſtern in der Nähe 
der Fiſchteiche der Univerſität erſchoſſen aufgefunden. Er 
hatte aus unbekannter Urſache Selbſtmord durch einen 
Schuß in die Schläfe verübt. — Die 36jährige Frau des 
Gefängnisbeamten Juſzezenko unternahm einen Ver⸗ 
giſtungsverſuch durch Trinken von Eſſigſäure und wurde in 
hoffnungsloſem Zuſtande ins Stadtkrankenhaus gebracht. 
Sie unternahm den Selbſtmordverſuch, weil ſie den Tod 
ihres Söhnchens nicht verwinden konnte, das im Sommer 
in einer Wanne ertrunken war. 


Im Eichwalde wurde geſtern ein etwa 50 Jahre alter . 
unbekannter Mann an einem Baume hängend als Leiche 
aufgefunden. 


Am heutigen Tage kann der Ruderklub „Neptun 
auf ſein 10jähriges Beſtehen zurückblicken. Er TE 
ſeinerzeit von dem Baumeiſter Karl Günter und dem 
Architekten Lichtwald gegründet worden und zählte vor 
dem Beginn des Weltkrieges gegen 500 Mitglieder. 


S Samotſchin (Szamocin), 4. Oktober. Ein Ein 
bruchsverſuch in die Tabakgroßhandlung von Gierli⸗ 
kowſki am Markt wurde in der Nacht zum Mittwoch zum 
zweiten Mal verübt. Der Nachtwächter hörte auf ſeinem 
Rundgang ein Geräuſch und als er ſich dem betreffenden 
Geſchäft näherte, ſah er einen Mann davonlaufen. Leider 
entkam der Spitzbube in der Dunkelheit, trotz Abgabe 
mehrerer Schüſſe. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet und einen Verdächtigen feſtgenommen. Eine Brech⸗ er 
ſtange, welche aus der Jarembaſchen Schmiede ſtammt, ließ 
der Täter am Ort liegen. 


Die Schützengilde führte am Sonntag ihr Mi⸗ 
chaelisſchießen durch, welches folgendes Ergebnis hatte. 
1. Prämie Kaufmann Storch, 2. Landwirt Friedrich 
Schulz, 3. Stadtſekretär Gruntkowſki, 4. Kaufmann 
Schramm, 5. Wegemeiſter Kubiſz, 6. Kaufmann 
Szymkowiak. * 


N 
ss Strelno, 4. Oktober. Die Stadtverwaltung hat es 
doch endlich durchgeſetzt, daß im kommenden Jahre keine 
beſonderen Vieh⸗ und Pferdemärkte, ſondern in jedem 
Monat ein allgemeiner Jahrmarkt, Kram 


Vieh⸗ und Pferdemarkt, abgehalten wird, der der — 


Stadtkaſſe immerhin ſchöne Einnahmen bringen dürfte. 

Die allgemeinen Jahrmärkte finden ſtatt am 7. Januar, 

4. Februar, 10. März, 7 April, 5. Mai, 16 Juni, 7. Juli, 
4. Auguſt, 15. September, 6. Oktober, 5. November und 
7. Dezember. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 3. Oktober. Heute konnte die 
Firma Buchdruckerei Max Baehr auf ein 40jähriges Be⸗ 
ſtehen zurückblicken. 


ſchweren Leidens fern von ſeinem langjährigen Arbeits- 
feld in Bad Wildungen, nachdem ſein älteſter Sohn Karl 
im Jahre 1918 als Flugzeugführer durch Abſturz den Helden⸗ 
tod gefunden hatte. Die Inhaberin der Buchdruckerei iſt 
jetzt Frau Eva Baehr die Ehefrau und Witwe des Ver⸗ 
ſtorbenen, während der zweite Sohn Fritz die techniſche und 
redaktionelle Leitung hat, der am 1. April 1936 auch ſchon 
auf eine 20jährige Berufstätigkeit im elterlichen Geſchäft 
zurückblicken kann. Vom Jahre 1900 bis 1920 erfolgte im 
Verlage von Baehr die Herausgabe des amtlichen „Wir⸗ 
ſitzer Kreisblattes“, vom Jahre 1920 bis 1928 der „Wirſitzer 
Zeitung“ und vom 1. Januar 1929 erſcheint dort der 
„Grenzland-Bote“. In den zahlreichen der Firma zu⸗ 
gegangenen Glückwunſchzuſchriften wird allgemein der 
Wunſch für erfolgreiches Weiterbeſtehen 

ſchweren Kriſenzeit zum Ausdruck gebracht. 
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Die heutige Nummer umſaßt 16 Seite 


einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 8 . | 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 40. 


Der Begründer des Unternehmens 5 2 N 
Max Baehr verſchied bereits 1919 an den Folgen eines 1 


in der heutigen 
7 ai A 


| Sandesgenossenschafts: 


Bank Spöltdzielczy z ograniczong odpowiedzialnoSciq Poznan 


(früher: Genossenschaffsbank Poznan) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 


Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182, 
Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Telefon 3291, 3373 Ind 3374. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. 


— 


Eigenes Vermögen 6.600.000 z#. 15 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 


Scheckverkehr. 
An- und Verkauf von Sorten und Devisen. 
Verkauf von Registermark. 


Laufende Rechnung. 
Bank-Inkassi. 


ZUR JAGD 


Die 3 neuen Typen 


- PHILIPS 
44 A, 525 A, 947A 


sind der Schlüssel zum 
Radio-Empfang 
der ganzen Welt! 


>, — 


2 Ze 
77 N . 


Verkauf und unverbindliche 
Vorführung beim autorisiert. 


VORZÜGE N — 
UN erh Oberleder Dull- m ; — 5 5 2 1 N A N N: 
ocks. 0 f 


BYDGOSZCZ-DWORCOWA 25.- TELEFON 3780 
. Eingenähte Sacklasche 


Sohle aus bestem Krupon, 

. Zwischensohle, 

. Teerschicht zwischen Sohle und 
Brandsohle. 

Der Schuh hat unbezahlbare Vorteile 

bei schlechtem Wetter. 


MN 


Idealer Sport- Schuh aus erst- 
klassigem Dullboks - Oberleder 


und Krupon-Sohle. 7140 


Drock's Hotel, Danzig 


Eliſabethkirchengaſſe 4 
vis-a-vis dem a 
empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum. 6020 


Tapeten, Linoleum, 
Kokos⸗Teppiche k Läufer 
empfiehlt billigit 7021 


Marſz. 15/17 
; R. Arndt, Telef Jol. Jeg 1832, | 


Der Herhst beginnt 
N 


Eine erlesene Auswahl Schönster Damenmäntel 


erwartet Sie im Spezialgeschäft für Damenbekleidung. 


Sehr preiswerte Sodenmäntel 
zt 27.50 


BVO LIN 


Inh. F. Bromberg 7086 N 
Pl. Teatralny 6 Bydgoszcz Pl. Teatralny 6 


— — 


Sämtliche 6860 
9 iſt. gel it⸗ 
Leſemappe ten wen Die Damme Sieg. 


Welt. Magazin, Koralle, Luſtige Blätter, Blatt | | ® 1 E N 


der Hausfrau, Berliner, Kölner, Münchener, soweit nicht am Lager 

1 25 Illuſtr., uns 5 besorgt auf schnellstem Wege. 
aube, Grüne Poſt, uftr. Beobachter uſw., 

Hon von 2 zl an tür Wochen frei ins Haus. W. Johne's Buchhandlung 


s Holtzendorff, Gdanita 35. |Bydsoszez. Plac Wolnosci 1 — ul. Gdanska. 
eee N ERDE IT ERBE 


Wo? 


wohnt der billigſte 
Uhrmacher 6716 


Spargelpflanzen 

Erdbeerpflanzen und Goldarbeiter. 
Pomorſta 35, 

Rhabarber (echter) Erich Luckſza t. 

Aueen Victoria Nadio-Anlagen billigſt 


stleſmütterchen Polſtermöbel 


Nelken 
in gedie Ausfüh⸗ 
Hlütenftanden rute gehegten 


Goniferen . empfiehlt «68 
jetzt günstigste] erte an 
Pflanzzeit. 


Sie irren, 
Frau Müller! 


Matus ist doch das gute Karmelmalzbier!“ 


für Damen, in allen Grössen 


„Nein, nein, das weiß ich, aber neuerdings 
gibt es auch Malzkaffee „MATUS“, den 
die Browar Bydgoski auch herstellt, und gut 
ist er. Wir alle trinken ihn gern. Er hat einen 
würzigen Geschmack, duftet herrlich und ist 
doch so gesund. Als Zugabe hat unser Lies- | 
chen einen schönen drehbaren Stundenplan von 


unserem Kaufmann erhalten.“ 7178 


Original-, Ruberoid“ 


Bestes u. billigstes Bedachungsmaterial 
Seit 40 Jahren in allen Ländern 
bestens bewährt. 
Sturmsicher. Geruchlos. Wetterbeständig 
Bei größter Sonnenhitze kein Abtropfen. 
Dachrinnen bleiben stets sauber, 
Für jede Dachneigung verwendbar. 
Große Isolierfähigkeit geg. Hitze u. Kälte. 
„Ruberoid* erfordert in langen Jahren 
keine Erhaltungsanstriche. 


Der Treffpunkt 


eines jeden Fremden 
in Danzig ist im 


bai Vaterland 


Größtes und schönstes Konzert - Cate 
des Freistaates. 


Ermäßigung der Feuerversicherungs- 
prämien, da „Ruberoid* Hartdach ist. 
Jede Rolle Original-, Ruberoid“ trägt auf 
der Innenseite den Stempel ‚Ruberoid‘ 


Impregnacja Sp. 2. 0. o. 
70²² Ruberoidwerke 


Metalle 
Bydgoszcz. 


aller Art 
Julius Musoiff 
Towarzystwo 
z ogran.. poreka. 
Bydgoszcz, 3816 


brand Höfel Reichshof 


-G. - Danzig 18 


Ddgolt, 


G. m. b. H., 
Jagiellonſta 16. 
Telefon 3042. 


Forſtpflanzen, Heckenpflanzen, 
Alleebüume und Koniferen 


in jeder Größe und Menge und Qualität 
liefert zu billigſten Preiſen. Koſtenloſe fach⸗ 


ul. Gdanska 7. 
Tel. 1650, 3026. 


Piode-Salon 


männiſche Beratung bei Neu-Aufforktungen,| -_————— ßfempf. beſtſitz. bequeme 1 
Parkanlagen und dergl. und e Bar Roriettsıc. am DEP" gegenüber dem Haambahnhst. ee 
Uebernahme bei billigſter Berechnung. 6729 Schuhwaren e Mäßige Preise 

3036 | 


M. Kornowsky, Forſtbaumſchule 
Sepolno⸗Pom. Tel. Nr. 52. 


ange Stiefel am bil- Fließend heiß und Kaltes Wasser. Tel. 288 41/45. 


wietlik. 
ligiten Jezuicka 10. 2905 Uietzt Sniadeckich 3, W. 3. 


An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Vermietung von Safes. 


PIANOS : FLÜGEL 


der Marke von Weltruf 


i Arnold Fibiger, Ralisz 


(Lieferant des „Polskie Radio“ 

x und Konservatorien) 7187 
siod die von Fachautoritäten auf Weltausstel- 
lungen anerkannt besten Instrumente Polens. 
Vertretungen: A. Drygas, Ez nan, Podgôrna 10a 
und Helena Turostowska, Torun, Sw. Ducha 14. 


Schindeldächer 


ene ſowie Reparaturen 


werden ſachgemäß unter Garantie u. günſtigen 
Zahlungsbedingungen ausgeführt. 680 
Beſichtigung und Koſtenanſchläge koſtenlos. 


N. Klugmann, Danzig, Neue Mottlau 6 


Tel. 27879. Schindelwerke Tel. 27879. 


die elegante und praktische 
Dame kauft 


Bydgoszez, Dworcowa 33 Tel. 2113 


Pelze 
für alle 
das ist die Devise der Firma Rapaport 
Persianer — Seal — Bisam — Fohlen 
Agneaux — Rasse — Flichse — Otter 
Innenfutter 
in großer Auswahl. 


Die Preise außergewöhnlich niedrig. 
Die Ware erstklassig, 


Werkstatt unter Leitung der besten 
Warschauer Fachleute. 

Auswärtigen Kunden ersetzen 
wir die Reisekosten. 7141 


Wilno- Stadt zwiſchen IN und Welt 


Reifebilder von Marian Hepke. 


Ne erſten Preſſeſtimmen: 


„Hepke weiſt uns dieſe Gegenſätzlichkeiten. 
kunden aller klugen Deutungen ohne Scheu 
ſchlicht und einfach erzählend, was da au je en 
11 5750 . Ba ſich — 925 
di B ein a ann erwiejen, der 
Polen mit deutſchen Augen richtig ſieht und 
gleichzeitig jenes gewiſſe Gefühl ſein eigen 
nennt, das nötig iſt, um die Eigenart des 
„nahen Oſtens zu erfaſſen“. 707⁷ 
Der „Danziger Borpoften“, Danzig. 
ie Arbeiten des Herrn Hepke find ſehr 
b und intereſſant geſchrieben fie 
find wertvolle Errungenſchaften der deutſchen 
Literatur über polniſche Landſchaften“. 


polska Agencja Telegraficzna, Warschau. 


„Der Verfaſſer verfügt über eine große 
Gefühlsitala und eine gründliche e 
der beſchriebenen Gegenſtände, jo daß ſein 
Buch einen vorzüglichen Dienſt erweiſen kann“. 


„Hustrowany Kurjer Codzienny“, Krakau. 


In jeder deutſchen Buchhandlung zu haben. 
—— — 


Für Schüler 
Füllhalter 


mit nichtrostender Stahljeder 
von 21 2.35 an. 


A. Dittmann J. 2 0. p. 
Budgoszez 
Tel. 3061 Marsz. Focha 6. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


5. Oktober. 
Die Erweiterung des pommerelliſchen Wegenetzes 


durch das Pommerelliſche Landes ſtaroſtwo begann im Jahre 
1929. Von da ab wurden mit einem Koſtenaufwand von 
2 Millionen Zloty 48 neue Wegekilometer Pflaſte rungen 
ausgeführt, nämlich in folgenden Kreiſen Lö bau, Sumin 
Wardegowo 5 Kilometer; Thorn — Culm, Czarnowo — 
Strzyzewo, 4 Kilometer; Schwetz, Kraplewice — Grodek, 
4 Kilometer; Schwetz, Konitz und Tuchel, Czerſk — 
Klinger, 21 Kilometer; Karthaus und Berent, N. 
Karczma — Egiertowo, 14 Kilometer. 

Im Jahre 1936 wird das Landesſtaroſtwo Erdarbeiten 
beim Bau von 82 Kilometern neuer Wojewodſchaftswege 
vornehmen laſſen, und zwar in folgenden Kreiſen: Schwetz 
Czerſt — Klinger, 8 Kilometer (Koſten 184 000 Zloty), War⸗ 
lubien — Oſiek, 14 Kilometer (322 000 Zloty) Sarnia Göra 
— Oſieczno, 5 Kilometer (115 000 Zloty); Starogard, 
Oſiek Zelgorz, 17 Kilometer (391 000 Zloty), Zblewo — 
Pogödki, 5 Kilometer (115 000 Zloty), Sarnia Göra — Pie 
24 Kilometer (552 000 Zloty): Berent: Zblewo — 
Otownica, 12 Kilometer (276000 Zloty), Piece — Stara 
Kiſzewa, 5 Kilometer (115 000 Zloty). Außerdem wird das 
Landesſtaroſtwo 1936 8 Kilometer neuer Straßendecke aus 
Platten, Szſtem „Ingenieur Trylinſki“ auf der vorberei⸗ 
teten Strecke Czerfk—Klinger in Richtung sliwice in den 
Kreiſen Konitz und Tuchel mit einem Koſtenaufwand von 
272 000 Zloty herſtellen laſſen. 1500 Arbeitsloſe ſollen bei 
den im nächſten Jahre auszuführenden Wegearbeiten Be⸗ 
ſchäftigung finden. 


Im laufenden Jahre iſt an die Erledigung von Ver⸗ 


meſſungen und Projekten für die 1986 zu bauenden Wojewod⸗ 
ſchaftswege herangetreten worden, und zwar auf den Strecken 
Warlubien— Oſiek—Zelgorz 31 Kilometer, Zblewo Pa⸗ 
göbki—Ilownica 17 Kilometer, Sarnia Göra— Oſieczna— 
St. Kiſzewa 34 Kilometer. Das Erbauungsprogramm für 
die aufgeführten 203 Kilometer neuer Wege ſieht eine Her⸗ 
ſtellungsdauer von 12 Jahren vor. 

Ferner hat das Landesſtaroſtwo gebaut bezw. baut außer 
Durchläſſen auch wichtigere Brücken auf Wojewodſchafts⸗ 


wegen, jo in Strasburg, bei Czarncwo, in Lubitſch, Wiezyce, 


Thorn. zieferung von 
allen dieſen Chauſſeeſtrecken erfolgt aus den in Culmſee und 


ſtaroſtwo, das ferner drei für den Bau und die Unterhaltung 
er Wegeſtrecken notwendige Dampfwalzen beſitzt. 


Graudenz (Grudziadz) 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienft. In der Zeit 
von Sonnabend, 5. Oktober d. J., bis einſchließlich Freitag, 
11. Oktober d. J. haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Kronen⸗Apotheke (Apteka pod Korona), Marienwerder⸗ 
ſtraße (Wybickiego), ſowie Stern⸗Apotheke (Apteka pod 
Gwiazda), Culmerſtraße (Chelminſka). 5 

Im Prozeß der Parzellierungs⸗ und Anfiedlungs- 
kaſſe wurde am Donnerstag das Verhör der Angeklagten 
begonnen. Als erſter ſagte der damalige Direktor der Kaſſe 
Schimkat aus, der erklärt, daß er nichts ohne Wiſſen 
Waſilewſkis, von dem er abhängig geweſen ſei, getan habe. 
Waſilewſti habe in allen Angelegenheiten entſchieden. Weiter 
gab Schimkat Aufklärungen über die Erteilung der Dar⸗ 
lehen und der Lombardwechſel. Er gab zu, daß in dieſer 
Beziehung große Unzuträglichkeiten beſtanden hätten. 
Wechſel wurden zwar ausgeſtellt, aber kaum jemals ein⸗ 
gelöſt. Eingelöſte Wechſel ſeien den Kunden überwiegend 
gar nicht zurückgeſtellt worden. M 

X Der Segelflugklub (Kolo Szybowee) hielt am Diens⸗ 
tag im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale eine Verſammlung 
ab. Aus den Berichterſtattungen geht hervor, daß der am 
15. Oktober v. J. gegründete Klub jetzt 51 Mitglieder zählt 
und über ſieben Flugzeuge verfügt. Theoretiſche Kurſe 
fanden teilweiſe in der Fliegerſchule, teilweiſe im Mathe⸗ 
matiſch⸗ naturkundlichen Gymnaſium, praktiſche Lehrgänge 
gem en a ae resp der Fliegerſchule, zum Teil auf 
L entralka 00. 
Wiaffenbernen 15 vallerieſchule und in den ſog 

Die Diebſtahlschronik vom Freitag verzeichnet: Aus 
dem Perla Jakobebergſchen Pune Oberbergſraße 
(Nadgörna) 4, wurde ein Kinderanzug im Werte von 13 
Iloty entwendet. Es gelang, den Täter in der Perſon eines 
Yan Szymanſti zu erwiſchen. Ferner wurde aus der Fran⸗ 
eiſzta Litwinſkaſchen Wohnung, Biſchofſtr. (Wojeiecha) 
5, Kleidung im Werte von 30 Zloty entwendet. Als Täterin 
bezeichnet die Beſtohlene eine nahe Angehörige. * 

Wieder einmal das Spiel. Ein Landwirtſchafts⸗ 
praktikant namens Szezepanſki von einem Gut im 
Kreiſe Graudenz wurde am Donnerstag von hieſigen Drei⸗ 
blatt⸗Gaunern zu einem Spielchen verleitet und dabei, um 
eine Summe von 200 Zloty erleichtert. Sein „Pech“, an 
dem er leider ſelbſt ſchuld iſt, meldete der Beſchwindelte der 
Polizei. 5 

x Gefunden und auf dem 2. Politeikommiſſariat, 
Rehdenerſtr. (Gen. Hallera) abgegeben wurde eine zwe: 
Meter lange Kette; ferner wurde ein Portemonnaie mit 
Inhalt auf dem 1. Polizeikommiſſariat, Kirchenſtr. (Kos⸗ 
cielna) 18, abgeliefert. * 

1. 


Vereine. Veranſtaltungen i 
7 und beſondere Nachrichten. 


Deutſche Bühne, Grndziadz. „Eine Generalprobe“ iſt der Titel 
des heiteren Spiels, das am diesjährigen Oktoberfeſt über die 
Bretter gehen wird. Sie alle haben wohl die Aufführungen der 
Deutſchen Bühne beſucht, aber die weniniten von Ibnen werden 
Gelegenheit gehabt haben, einmal an einer Generalprobe der 
Deutſchen Bühne teilzunehmen. Das wollen wir Ihnen nun 
ermöglichen. Darum auf zum Oktoberfeſt der Deutſchen Bühne 
am Sonnabend, dem 12. Oktober 1985, um 20 Uhr, im Gemei 


nde⸗ 
Hauſe. 7087 * 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 6. Oktober 1935. 


Thorn (TZorun) 


Thorn wächſt in ſchnellem Tempo. 

Die Stadt Thorn macht immer größere Anſtrengungen, 
die Realiſierung des Projektes „Groß⸗Thorn“ zu erreichen. 
Ein Beweis hierfür ſind die zahlreichen Inveſtitutionen 
der Stadtverwaltung, der Bau von Wegen, neuer Haupt⸗ 
verkehrsadern, neuer Straßenbahnlinien uſw. Daß die 
Stadt hierbei durch eine recht lebhafte private Initiative, 
die im beſonderen in der Baubewegung zum Ausdruck 
kommt, unterſtützt wird, geht aus einer kürzlich durch die 
Stadtverwaltung an die Öffentlichkeit gebrachten Statiſtik 
über die Bautätigkeit für die Zeit vom 1. Auguſt 1934 bis 
15. September d. J, hervor. 

In dieſer verhältnismäßig kurzen Zeit wurden in 
unſerer Stadt 78 neue Häuſer mit insgeſamt 331 Wohnun⸗ 
gen erbaut, hiervor nur 3 durch private Inſtitutionen, der 
Reſt durch Privatperſonen. 

Am auffälligſten tritt die private Bautätigkeit in den 
beiden neuen Stadtvierteln in Erſcheinung, wo ein Haus 
nach dem anderen aus dem Boden ſchießt. Kein Wunder 
alſo, daß die Siedlung „A“ an der Ulanenſtraße (ul. Reja) 
heute ſchon einen Beſtand von 52 ein- und zweiſtöckigen fix 
und fertigen Häuſern aufweiſt. Ahnlich liegen die Verhält⸗ 
niſſe in der Siedlung „B“ in Weißhof (Bielany), die ſich 
augenblicklich aus 25 einſtöckigen bereits fertigen Häuſern 
zuſammenſetzt. 

Der in Angriff genommene Bau von ſechs dreiſtöckigen 
Häuſern in der Parkſtraße (ul. Konopnickiej) ſowie einer 
Reihe drei⸗ und vierſtöckiger Wohnhäuſer in der Bender⸗ 
und Waldſtraße (ul. Matejki⸗Stowackiego) läßt weiterhin 
erkennen, daß die private Bauinitiative ſelbſt vor größeren 
Objekten nicht zurückſchreckt. Überhaupt zeigt in der dies⸗ 
jährigen Herbſtſaiſon die Bewegung im privaten Woh⸗ 
nungsbau eine bisher noch nicht notierte Anſtrengung. 

Von den neuerbauten öffentlichen Gebäuden muß er⸗ 
wähnt werden das Geſellſchaftshaus („Dom Spoleczny“) in 
der Mellinſtraße (ul. Mickiewicza), ſowie das im Bau be⸗ 
findliche Gebäude der Pommerelliſchen Landeshauptmann⸗ 
ſchaft (Starostwo Krajowe Pomorskie) an der Wallſtraße 
(ul. Waly), in dem auch die Wojewodſchafts⸗Kommunal⸗ 
Sparkaſſe untergebracht werden ſoll. 

Außerdem erteilte die Stadtverwaltung im Berichtsjahr 
164 Konſenſe für verſchiedene im Zuſammenhang mit der 
Erhaltung der beſtehenden Häuſer ſtehende Arbeiten, u. a. 
für die Erneuerung der Faſſaden, Inſtandſetzung der Woh⸗ 
nungen, Dachreparaturen uſw. * 


v Von der Weichſel. Freitag früh zeigte der Thorner 
Pegel einen Waſſerſtand von 0,82 Meter über Null an. Die 
Waſſerwärme betrug 10,6 Grad Celſius. — Auf der Fahrt 
von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Mars“ bzw. „Fredro“, und 
auf dem Wege von Danzig bzw. Dirſchau nach Warſchau 
nahmen hier Aufenthalt die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Sowinſki“ bzw. „Belgja“. Aus Warſchau kommend traf der 
Schleppdampfer „Nadzieja“ mit einem leeren und zwei mit 
Getreide beladenen Kähnen ein. Schlepper „Zygfryd“ ſtar⸗ 
tete mit zwei Kähnen mit Getreide nach Danzig und Schlep⸗ 
per „Wiktorja“ mit zwei gleichfalls mit Getreide beladenen 
Kähnen nach Graudenz. m 

+ Wegen Fälſchung nahm das II. Polizeikommiſſariat 
dem in Sluzewo, Kreis Nieſzawa, wohnhaften Jan Roma⸗ 
nowſki, der zum Viehmarkt nach der Stadt gekommen war, 
ein Pferde⸗Identitätsbüchlein ab. Es trägt die Serien⸗ 
nummer 612877. Die Fälſchung beruht in der Anderung 
des Geburtsjahres 1912 in 1918. Eine nähere Unterſuchung 
iſt im Gange. * * 

+ Dem letzten Polizeibericht zufolge wurden angemeldet: 
vier kleine Diebſtähle, von denen erſt einer aufgeklärt 
werden konnte, zwei Übertretungen ſanitäts⸗polizeilicher 
Vorſchriften, ein Verſtoß gegen die Beſtimmungen der 
Wegeordnung, eine gefährliche Bedrohung, eine Beleidi⸗ 
gung und die Verletzung eines Paſſanten durch den Biß 
eines Hundes. — Feſtgenommen wurden eine Perſon 
zwecks Feſtſtellung der Identität und eine Perſon wegen 
Trunkenheit. : ; 17 . 

+ Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt war trotz lebhaften 
Beſuches das Angebot größer als die Nachfrage. Man 
notierte folgende Preiſe: Eier 1,00—1,30, Butter 1,40—1,80, 
Honig 1,50—2,00, 1 Paar junge Hühnchen 1,50—2,50, 1 Ente 
1,50 3,00, 1 Taube 0,40—0,80; Blumenkohl (ſehr viel) pro 
Kopf 0,20 —0,30, Roſenkohl 0,40, Rot⸗ und Wirſingkohl pro 
Kopf 0,10 0,40, Weißkohl 0,05—0,20, grüne Bohnen 0,15 bis 
0,20, gelbe Bohnen 0,20 0,30, Mohrrüben 0,08, 1 Bund 
Karotten desgleichen, Kohlrabi 0,10—0,20, Tomaten 0,05 bis 
0,50, Spinat 0,20, Erbſen 0,25, Salat pro Kopf 0,05 —0,10, 
Gurken 0,40—3,00 pro Mandel, Kartoffeln pfundweiſe 0,03 
bis 0,04, zentnerweiſe 1,80—2,50; Apfel 0,10 —0,40; Birnen 
0,15—0,50, Pflaumen 0,15—0,25, Pfirſiche 0,80, Weintrauben 
0,50—1,20, Walnüſſe 0,50 0,80 Zloty uſw. * * 
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Vereine, Veranſtaltungen 
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Konitz (Chojnice) 


Der Kameradſchaftsabend 

der Deutſchen Vereinigung 
am Donnerstag im Heim war gut beſucht. Der Jugend⸗ 
führer begrüßte die Verſammlung und erteilte das Wort 
Kamerad Huwe⸗Schwetz, der den Kameraden und Kame⸗ 
radinnen den Gruß der Schwetzer Jugendgruppen über⸗ 
brachte. Er berichtete, welche Begeiſterung und Freude den 
auswärtigen Gruppen das Jugendtreffen am 22. September 
in Konitz bereitet hätte und daß alle noch immer von den 
Eindrücken ſchwärmen, die ſie hier durch das und vor allem 
den Beſuch der Schlochauer Gäſte gewonnen hätten. Dann 
ſprach er über die Arbeit der Kameradſchaftsabende, welche 
hohen Forderungen an die Jugend geſtellt werden müßten, 
damit fie ſich würdig der großen Aufgabe erweiſe, die ihr 
erwachſe. Nur durch ein Zuſammenſtehen in dieſer ſchweren 
Zeit, nur durch Opferbringen und Helfen könnte das Ge⸗ 
meinſchaftsleben erzielt, könnte ein einiges deutſches Volks⸗ 


tum in Polen geſchaffen werden. Dazu gehört Glaube und 
Wille zur Tat. Nach verſchiedenen Liedern und Spielen ge⸗ 
dachte zum Schluß Kamerad Huwe des Geburtstages des 
Generalfeldmarſchalls von Hindenburg, deſſen Andenken durch 
eine Minute Schweigen und das Lied vom guten Kameraden 
geehrt wurde. Es war eine erhebende Stunde, die der Jugend 
in lieber Erinnerung bleiben wird. + 


tz Erdichteter Überfall. Paul SG wizdala aus Schliewik 
meldete der Polizei, daß er von zwei Unbekannten über- 
fallen worden wäre, die ihm das Rad geſtohlen hätten. Die 
Unterſuchung ergab, daß er ſich das Rad von einem Friſeur 
geborgt, es für 30 Zloty verkauft und das Geld vertrunken 
hatte. Der Überfall ſollte ihm jetzt aus ſeiner Verlegenheit 
heraushelfen. + 

tz Geſtohlen wurden von einem Jan Oſſowſki und ſeinen 
Söhnen dem Beſitzer Franciſzek Milenz aus Mokrau 
zwei Bienenkörbe. * 


. ˙ 


100 Ztoty Belohnung! 


Die Kreiskommandantur der Staatspolizei in Schwetz 
ſucht wegen einer Reihe von Brandſtiftungen an Scheunen 
und Getreideſtaken im Kreisbezirk: x 

Jan Manikowſki, Sohn von Jan und Eufrozyna 


M. geb. Bartz, geboren am 12. Februar 1896 in Przyſierſk, 


Kreis Schwetz, römiſch⸗katholiſch, ledig, Arbeiter, zuletzt 
wohnhaft in Przyſierſk, Kreis Schwetz. Der Geſuchte iſt 
etwa 1,65 Meter groß, mittelſtark, blond, ohne Schnurrbart, 
er hat ein blaſſes Geſicht, geht barſuß und ohne Kopf⸗ 
bedeckung und war zuletzt bekleidet mit heller Jacke, 
Mancheſterhoſen, grauem Sweater (unter der Jacke), deſſen 
Kragen und Manſchetten roſa ſind. ; 

Manikowſki wurde nach Verbüßung von 17% Jahren 
Zuchthaus am 18. März d. J. aus der Strafanſtalt 
Sw. Krzyſkiego in der Wojewodſchaft Kielce entlaſſen und 
hat ſich nach Rückkehr in ſeine Heimat viele Brandſtiftungen 
im Kreiſe Schwetz und in den angrenzenden Kreiſen zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen. Es gelang ihm, als die Polizei 
ſchon auf ſeiner Fährte war, aus ſeiner Wohnung in 
Przyſierſk zu flüchten und jetzt hält er ſich in den benach⸗ 


barten Waldungen auf, wobei er ſein Schuldkonto wieder 


mit Brandſtiftungen belaſtet. Der Geſuchte beſitzt einen 
Revolver und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß er im Falle 
ſeiner Feſtnahme davon Gebrauch machen wird. 

Für die Ergreifung des Manikowſki bzw. für ſolche 
Angaben betr. feines Aufenthaltsortes, die zu ſeiner Feſt⸗ 
nahme führen, hat das Wojewodſchafts⸗-Kriminalamt in 
0 7 75 eine Geldbelohnung in Höhe von 100 Ztoty eus⸗ 
geſetzt. 


Br Gdingen (Gdynia), 4. Oktober. Der Polizei gelang 
es, einen 35jährigen Deſerteur aus Krakau in Gdingen zu 
verhaften. Er wurde der Militärbehörde übergeben. 

Auf der Straße wurde der 15jährige Zbigniew Pieta 
aus Lodz von der Polizei aufgegriffen, der ſeinen Eltern 
26 Ztoty geſtohlen hatte und damit eine Reiſe durch Polen 
unternehmen wollte. 

Von dem Haufe ulica Oljstynifa 1 ſtürzte eine Rund⸗ 
funkantenne auf die Hochſpannungsleitung. Dadurch entſtand 
Kurzſchluß. Arbeiter des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes 
gingen jofort daran die Störung zu beſeitigen, ehe ein 
Unglück entſtand. 

h Gorzuo, 4. Oktober. Am Mittwoch, 16. d. M., finde 
hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 4 

Einen Unglücksfall erlitt die Hebamme Apolonja 


Glabiſzewſka. Vor der Apotheke befanden ſich am 


Bürgerſteig zwei aufeinandergelegte Leitern, die man bei 
einer Reparatur des Gebäudes benutzt hatte. In der 
Dämmerung trat die Frau unverſehens zwiſchen die 
Sproſſen, kam zu Fall und zog ſich einen doppelten 
Beinbruch zu. Die Unglückliche wurde vorgeſtern früh 
ins Kreiskrankenhaus nach Strasburg (Brodnica) geſchafft. 

Ein Fall von Unterleibstyphus iſt bei einer 
Bauernfamilie in Abbau Gorzno feſtgeſtellt worden. 

h Lautenburg (Lidzbark), 4. Oktober. Auf tragiſche 
Weiſe ums Leben gekommen iſt der Altſitzer Franz 
Wielgorzynſki in Leſchno (Lezno). W., ein Greis von 
über 60 Jahren, begab ſich mit ſeinem Schwiegerſohn Adolf 
Lukas zum Wochenmarkt nach Lautenburg, um Gänſe zu ver⸗ 


kaufen. Als das Geſchäft erledigt war, gingen ſie in eine 


Kneipe. Im angeheiterten Zuſtande fuhren ſie nach 
mitzumehmen. Zu 
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angekommen, entwickelte ſich auf der Treppe ſchon ein Streit 
zwiſchen den beiden Betrunkenen wegen des Schnapſes. Im 
Verlaufe desſelben ſtieß Lukas ſeinen Schwiegervater Wiel⸗ 
gorzynſki von der Treppe herunter, ſo daß dieſer beim Sturz 
auf einen Stein aufſchlug und tot liegen blieb. 

y Stargard (Starogard), 4. Oktober. Im Frühjahr 
dieſes Jahres war der Leiter der hieſigen Mittelſchule, 
Deſkowſi, plötzlich ſeines Amtes enthoben worden, da 
ihm der Vorwurf gemacht wurde, einen Teil der ein⸗ 
gezahlten Schulgelder nicht abgeführt, ſondern für eigene 
Zwecke verwandt zu haben. Vorgeſtern war nun dieſe An⸗ 
gelegenheit Gegenſtand einer Gerichtsverhandlung, auf 
welcher Herr Deſkowſki von dem oben genannten Vorwurf 
freigeſprochen wurde. 

1 Strasburg (Brodnica), 4. Oktober. Auf raffinierte 
Weiſe verſuchten unbekannte Täter dem Twarogowſkiſchen 
Juweliergeſchäft einen nächtlichen Beſuch abzuſtatten. Die 
Täter hatten ſich in den unter dem Laden befindlichen Keller 
Eingang verſchafft und verſuchten, nachdem ſie bereits die 
Deckenwölbung durchſtoßen hatten, ein Loch in den Fuß⸗ 
boden zu bohren. Bei ihrer Arbeit mußten ſie offenbar 
geſtört worden ſein, denn ſie hinterließen ein Brecheiſen, 
einen Bohrer, einen Mantel, ein Paar Schuhe und flüch⸗ 
teten in unbekannter Richtung. Die Polizei fahndet nach 
den Tätern. 

Der letzte Vieh- und Pferdemarkt fand bei 
regneriſchem Wetter ſtatt. Ungeachtet deſſen herrſchte auf 
dem Markte lebhafter Verkehr. Der Geſchäftsgang aller⸗ 
dings entſprach nicht den Erwartungen. Es wurden wenig 
Kaufabſchlüſſe getätigt. Für beſſere Milchkühe verlangte 
man 140—220 Zloty, für ſchlechtere 80—120. Für Fettvieh 
boten Händler 17—20 Zloty pro Zentner. Pferde minderer 
Qualität brachten 70—130 Ztoty. Beſſeres Material koſtete 
180300 Zloty und darüber. 

— Tuchel (Tuchola), 4. Okober. Ausgerückt aus dem 
hieſigen Gefängnis iſt der Tiſchler Barwik. Der Wärter 
ſchloß ihn in der Küche, wo er arbeitete, ein und als der 
Aufſeher zurückkehrte, war die Tür offen und der B. geflohen. 

Dem Maurer Szezodrowſki in Gr. Schliewitz 
ſtahlen unbekannte Diebe aus dem verſchloſſenen Stall ein 
zwei Zentner ſchweres Schwein; ferner wurde dem Fleiſcher 
Punder in Zöoͤröje ein Schwein aus dem Schlachthaus 
geſtohlen. 

Beim Beſuche einer Familie ſtürzte der 75 Jahre alte 
Rudolf Trowſki die Treppe herunter und blieb be⸗ 
ſinnungslos liegen. Tr. wurde ins Krankenhaus gebracht. 

Ihrem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht hat eine 
63 Jahre alte Frau. Grund zur Tat iſt wohl, daß ſie vor 
Monaten das Augenlicht verlor. 

v Zandsburg (Wiecbork), 4. Oktober. Dem Gemeinde⸗ 
vorſteher Zietek in Sitno wurden einige Zentner Roggen 
geſtohlen. Ebenfalls verſuchten Diebe vom Speicher des 
Landwirts. Dickmann Roggen zu ſtehlen; fie wurden 
rechtzeitig bemerkt und konnten vertrieben werden. 

Auf dem letzten Wochenmarkt wurde gezahlt für 
Butter 1,40—1,50, Eier 0,90—1,00, Gänſe 3,50—4,00 Zloty pro 
Stück. Auf dem Schweinemarkt koſtete das Paar Abſatzferkel 
20 —25 Zloty. 

Wegen Schwarzfiſcherei hatten ſich A. und W. Mu rach 
und Albin Kapeja aus Klein⸗Lutau vor Gericht zu ver⸗ 
antworten. Das Gericht verurteilte den W. Murach zu 20 
Zloty, den A. Murach und Kapeja zu je 10 Zloty Geldſtrafe. 

x. Zempelburg (Sepölno), 4. Oktober. Die Ortsgruppe 
Groß⸗Zirkwitz der Deutſchen Vereinigung hielt am 

rgangenen Sonntag ihren erſten Heimabend ab, der 
recht zahlreich beſucht war. Nach einer Begrüßungs⸗ 
anſprache des 1. Vorſitzenden folgten zwei Vorträge, die bei 
den Zuhörern ſtarken Anklang fanden. Den Übergang zu 


Graudenz. 


dem heiteren Teil des Programms bildeten einige Lieder, 
die von mehreren Mitgliedern der Konitzer Ortsgruppe 
exakt zu Gehör gebracht wurden und Ältjeitigen Beifall 
fanden. Am Schluſſe meldeten ſich mehrere Teilnehmer, 
die in die Ortsgruppe aufgenommen zu werden wünſchten. 

Am Dienstag, dem 8. d. M., findet hier ein mit Vie h⸗ 
und Pferdemarkt verbundener Jahrmarkt ſtatt. 

Auf dem letzten Wochenmarkt koſteten: Landbutter 
1,30 1,40, Molkereibutter 1,50, Eier 1—1,10 die Mandel, 
Kartoffeln 1,50 der Zentner; Abſatzferkel das Paar 25—28 
Zloty bei reger Nachfrage. 


Konferenz im Schloß. 
Außenminiſter Beck erſtattet Bericht. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


In der Konferenz, die der Präſident der Republik am 
Mittwoch mit dem Miniſterpräſidenten Skawek, dem Ge— 
neralinſpekteur der Armee General Rydz-Smigly, und 
dem Außenminiſter Beck abgehalten hat, berichtete Miniſter 
Beck über den Verlauf der Genfer Beratungen und ent⸗ 
warf ein Geſamtbild der internationalen 
Lage. 

Dieſer Konferenz folgte eine Beratung, die wirt- 
ſchaftlichen Fragen gewidmet war und an welcher 
der frühere Induſtrie- und Handelsminiſter Kwiatkow⸗ 
ſki teilnahm. Wie verlautet, diente als Diskuſſionsgrund⸗ 
lage für dieſe Beſprechung ein von Herrn Kwiatkowſki 
ausgearbeiteter fin anzwirtſchaftlicher Plan. Die 
Beratung bildet den Anfang einer Reihe von Konferenzen, 
in denen die Geſamtheit der Wirtſchaftsprobleme einer 
erſchöpfenden Erörterung unterzogen werden ſoll. 


Die Beratungen im Schloß und die grundſätzlichen Aus⸗ 
einanderſetzungen und Polemiken in der Preſſe über den 
in der Finanz⸗ und Wirtſchaftspolitik des Staates einzu⸗ 
ſchlagenden Weg, Auseinanderſetzungen, zu welchen die auf⸗ 
ſehenervegenden Aufſätze des früheren Finanzminiſters 
Matuſzewſki in der „Gazeta Polſka“ letzthin eine 
neue Anregung gaben, zeugen davon, daß die Wirtſchafts⸗ 
politik, und überhaupt alles, was das Wirtſchaftsleben be⸗ 
trifft, immer mehr in den Vordergrund der Aufgaben 
tritt, welche die ausſchlaggebenden Faktoren des Staates 
für die nächſte Zeit als die dringendſten erachten. Der 
Regierung, die gebildet werden ſoll, wird alſo als Haupt⸗ 
aufgabe die Durchführung des Wirtſchaftsplanes zufallen, 
der unter einer Anzahl von beſprochenen Entwürfen die 
endgültige Billigung des Staatspräſidenten finden wird. 


Titulescus Oſtpolitik. 


Innerpolitiſche Hemmungen. 


Meldungen aus Genf zufolge ſoll das Geſpräch zwiſchen 
dem rumäniſchen Miniſter des Auswärtigen Titulescu 
und Litwinow über den Abſchluß eines rumäniſch⸗ 
ruſſiſchen Hilfeleiſtungspaktes ins Stocken geraten ſein, da 
von maßgebenden rumäniſchen Kreiſen Einwände gegen 
ein zu weites Einlaſſen mit dem Rätebund, beſonders auf 
militäriſchem Gebiet, erhoben wurden. Aufſchlußreich über 
dieſe innerpolitiſchen Hemmungen, auf die die 
Oſtpolitik Titulescus im Rechtslager ſtößt, iſt eine 
Anfrage des geweſenen Erſten Miniſters Vaida⸗ 
Voevod, des Führers der rumäniſchen Front, in einer 
öffentlichen Siebenbürger Verſammlung an den Miniſter 
des Auswärtigen Titulescu, ob es wahr ſei, daß 


Deutsche Bühne - Grudziadz E. V. 


Am Sonnabend, dem 12. Oktober 1935, um 20 Uhr im Gemeindehause: 


Oktober -Fest. 


Zur Aufführung gelangt: 
DIE GEN’ERÄLPROBE- 


von den billigsten bis zu den teuersten. 


Seide, Sumt, Velour, Inletts, Bettbezüge, Weißwaren 


„Marta“, Grudziadz 
Stara 17/19, 1 Treppe 
Inhaberin: Marta Lipowska. 


Preise bedeutend niedrig 
weil Verkauf in Privatwohnung. 7 


Herren⸗Jamenfriſeur AUESEMENEEEEEEEEEEn 


für Damen, Herren u. Kinder, zu Mänteln 
u.Kostümen. Sämtliche Schneiderzutaten. 


Große Auswahl von verschied. Stoffen Dauerwellen. Waſſer⸗ 


„ 0,20 
Fettber inge Stück 0,04 
empf. Ja. Nowakowski, 


er als in 3 Grudzigdz, Torunſta 38, 


landsmartenräder, off. 

sun e e 
ul. Groblowa 4. 7025 K 

Nähmaſch., Fahrräder,. Stammplätze find bis Dienstag, d. 8. Oktober 


7009 


Pelzſachen 


werd. i. mein. Schneid. - 


Weigandt, 
akad. gepr. Modiſtin, 
Szkolna 4/6. 11 l. 826 

* 
Hünschen mit Garten 
oder etwas Land in der 
näheren 
Graudenz gegen bar 
zu kaufen geſucht. 1—2 
Mieter recht. Off. unt. 
Nr. 7124 an die Gſchſt. 
A. Kriedte, Grudzigdz. 


Kaufe 


2⸗Fumilien⸗Haus 


reſp. Bauplatz f. ſolches. 
Angebote unt. Nr. 7090 
a. d. Geſchſt. A. Kriedte. 


Verſchiedene 
Wagen 
und Geſchirre 


ſehr gut erhalten, 
ec Pulaskiego 22. 


gelbe Erbſen 
RER 


der Goetbe⸗ 
. 


A. Orlikowski, 


Ogrodowa 3 
am Fiſchmarkt 


Emil Rome) 


wellen, Ondulation, Papierhandlung 
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Sehr gut lochende 7088 


„Minna von Barnhelm“ 


8 N bei |. W̃ 
Gear. 1907. — Tel. .einzulöſen. 
Theaterkaſſe ab 19.15 Uhr. 


Qualitätswaren 7040 
Reelle Bedienung 
Atelier qut ausgeführt Niedrige Preiſe 


Umgebung 


zu Jeder Volksgenoſſe willkommen. 


ä ſucht ſofort eine werden schnellstens 
Färben, Blondieren.sooz Torufiska Nr. 16 34 1 Alte feines J. Se ach G. G. Sande! 1 ausgeführt. 
Buder Pd. . 02 reier.nr.ass Wohg v. 3-4 dimm.|cinteier tee . programs in der Kirche ie 
Saber, 120 Ga enelel Kere] Das Ordenst 3- Bimmer- Wohnung 

weineſchmalz, 1, — eſchäfts 1 
Badfett 2 „ 1, % EEE Kriedte, Srudziadz. as xt ens reuz m. 91 800 
Speiledl Ltr. 1,20 Thorner Heimat-Zeitung. 7030 zu verm. Ang.A281Aa. 


CCC RIIRERRED 
Geiellſchaft. u. Tanz enthält eine Bilderbeilage vom Pfinsſtbeſuch. 
Für Konzerte ee e 


K 15 1 23— 25. 5 
. an- Wallis, ruf. Sack. K. 


— — 2 . 7 


am 6. Oktober pünktlich 3 Uhr nachmittags 
Lieder, Sprechchöre,  Dellamationen, Reigen, ER eee 


Bei Müdigkeit, Gereiztheit, Angſtgefühl, Schlafloſigkeit, Herz⸗ 
beſchwerden, Bruſtdruck regt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer den Blutkreislauf im Unterleibe nachhaltig an und wirkt 
beruhigend auf die Wallungen. Arztlich beſtens empfohlen. (6084 


zwiſchen Rumänien und dem Rätebund ein 
Militärbündnis beſtünde, das den Ruſſen im Kriegs- 
fall das Durchzugs recht durch rumäniſches Ge— 
biet einräume. Werde dann der ruſſiſche Stiefel 
Rumänien wieder verlaſſen? Vaida-Voevod verlangte von 
Titulescu Erklärungen zur Beruhigung der öffentlichen 
Meinung Rumäniens. Eine ähnliche Anfrage hat — der 
„Köln. Zeitg.“ zufolge — Vaida⸗Voevod an Titulescu ſchon 
vor etwa 14 Tagen gerichtet, ohne eine Antwort zu er— 
halten. 

* 


Gömbös dankt dem Führer. 

DNB meldet aus Berlin: 

Der Königlich-Ungariſche Miniſterpräſident General 
von Gömbös hat an den Führer und Reichskanzler 
folgendes Abſchiedstelegramm gerichtet: 


Beim Verlaſſen des Reichsgebietes drängt es mich, der 
aufrichtigen Bewunderung Ausdruck zu ver— 
leihen, mit welcher ich die großen Fortſchritte 
beobachtet habe, die das deutſche Volk unter der ziel- 
bewußten Führung Eurer Exzellenz ſeit meinem letzten Be 
ſuch auf jedem Gebiet des öffentlichen Lebens ſich zu er— 
kämpfen gewußt hat. Zu den Gefühlen wärmſter und 
aufrichtigſter Sympathie, mit denen Ungarn dieſe 
friedliche Aufbauarbeit verfolgt, geſellen ſich meine innig 
ſten Wünſche für das perſönliche Wohlergehen Eurer Exzel 


lenz, ſowie für den weiteren Aufſtieg des Deutſchen 
Reiches. 


Gömbös. 
Hanns Johſt — Präſident der Reichsſchrifttums kammer. 


Der Präſident der Reichskulturkammer, Reichsminiſter 
Dr. Göbbels, hat den Präſidenten der Reichsſchrifttums 
kammer Dr. Hans Friedrich Blunck mit der Wahrnen- 
mung der Auslandsbeziehungen der Kammer beauftragt 
und ihn zugleich ehrenhalber zum Altpräſidenten 
der Kammer ernannt. Dr. Göbbels hat Staatsrat Hanns 
Johſt, der dem Präſidialrat der Kammer ſeit ihrer Grün- 
dung angehört, zum Präſidenten der Reichs⸗ 
ſchrifttums kammer ernannt. Altpräſident Blunck 
wird auch weiterhin dem Präſidialrat der Reichsſchrifttums⸗ 
kammer angehören. 


Reichsminiſter Dr. Göbbels empfing Staatsrat Johft 
und beſprach mit ihm aktuelle Fragen des deutſchen Schrift⸗ 
tums. In der Unterredung betonte Reichsminiſter Dr. 
Göbbels die große Bedeutung der diesjährigen Buch⸗ 
woche, die er durch eine grundlegende Rede anläßlich der 
Eröffnungskundgebung in Weimar einleiten wird. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Der zehnprozentige Zuſchlag zur Gewerbeſtener.. 


Wie ſchon mitgeteilt, tft der durch Dekret des Staatspräſſdenten 
vom 27. Oktober 1933 und durch Verordnung des Miniſterrats vom 
27. 9. 34 eingeführte 10prozentige Zuſchlag zur Gewerbeſteuer (vom 
Umſatz), durch Verordnung des Miniſterrats vom 28. 9. 35 (Dz. 
Uſt. Nr. 71/35 Poſ. 452) verlängert worden. Die Verlängerung iſt 
um ein Jahr, d. h. bis zum 30. September 1936. 


Thorn. 


Neulſche Bühne in Zorun T.;. Hebamme ane 


ung des 14. Spieljahres Beſtellungen entgegen. 

Sn ag, den 10. Ottober 1935, | Sauberite u. ioraf. Ve ⸗ 
pünktlich 20 Uhr (8 Uhr abends) |bandl. Friedrich, Torun. 
im „Deutſchen Heim“ Sw. Jaköba 15. Tel. 2201. 


100. Auftreten von Alfred zahn: Sei 


Malerarbeiten 


auch außerhalbToruns 
führt erſtklaſſig und 
prompt aus zom 


Franz Schiller, 
Malermeiſter. Torun, 
Wielkie Garbary 12 


Kaufen Sie Ihre 


Augengläser 


nur bei 


Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Leſſing 


allis, Szeroka 34 (Tel. 1469) 
Eintrittskarten ebendort. 


7085 


— 


finden Sie bei 88 ka 32 
j ero . 

W. Grunert, ee 000. 
Teppiche, Gardinen, Wollſtoſſe. Seiden. 
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ustau Meyer 


Optisches Institnt 


Continenfal- ges l 1 26. 
Schreibmaschinen Epeilelartoffeln 


Jiefert vom Lager, 


nduſtrie, v. Sandbod. 
Justes Wallis, Torun 


liefert frei Keller, Ztr. 


5 2.50 2k. Beſt 
Bürobedar! I direttod. a. mein Mich 
Gegr. 1853. 622 wagen. Franz Wunſch, 


Rudak⸗Torun II. 7142 
Mädchen für Alles 7145 


Ernte Hank Feier rt 
geſ. Sw. Ja cba 16 W. 2. 


im Deutſchen Heim - Thorn. 


Nach der Feier Volkstanz der Jugend. 


Goldfüllhalter 


Deutſche Vereini 
Ortsgruppe Thorn. > |Qualitäts - Füllhalter 
kar. Goldfeder 


r TE TEE TE wer]... u 
Sonntag. den 6. ftober, abends 8 Une] "ir eben b 


in der altſtädtiſchen Kir 5 
je Justus Wallis, 


Geiſtl Mr Ab endmufil Papierhandlung, Büro- 


bedarf, Torun. 
Karl Greulich, Breslau — Violoncello |Reparaturen sümtücher 
Hugo Boehmer, Poſen — Baß 


7080 
g 


Goldtällhalter-Systeme 


Die September-Nummer 12 it erſchienen und Ann.⸗Exp. Wallis. Toru 


Preis 60 gr, bei Poſtverſand 70 gr. 2 Büroräume 
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den Kaufmann: : Gut 


ga Selbitläufer 


die ate Berliner Hausgrundſtücke 


20000 Zl. Vermög. ſucht Kenntniſſe im Haus⸗ Offerten unter M7167 gegen Zioty von polniſchen Eigentümern kaufen wollen, 
Stellung in gutgehend. halt, Büro uſw. Offert. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. wenden ſich an G ev a g FE 


00 zur erſten 8 Kolonialw.⸗ od. ähnlich icht t. C 69 

Stelle auf Muß n „zu richten unt. C 6931 | Zum An⸗ und Verkauf 
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Häufer- u, ff dnn. K. 7160 8. b. Geschft.5. 3. Uebernahme 20 jähr. Landwirtstoch. | Gütern, Land wirtſch. in Deutſchland m. b. H., Berlin C. 2. Kloſterſtraße 37, 


— — 5 oder Einheirat ſucht Stellung Zins- u. Wohnhäuſer 
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u, Deutich perfekt, mit ſof. od. 15.10, Stellung. Morg., ſof. zu verkauf, 


Pa —— ee ser Fa Dur Informator, 
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Wüdden |Sgu, up waasen- [handen of unto0076|D, Silten, Landwirt nach 0 


zur erſten Stelle auf ziemlich ſelbſtändigen 
ſchloſſer 25 J. gd. [a. d. Geſchlt. d. Zig erd baften Heſchälte ged. m 
Ich ſuche im Auftrage 


ald und Silber 
1% Eilbergeld 


kauft B. Grawunder. 
Dworcowa 57. Tel. 1698. 


ein Stadtgrundſtück im Leitung mein. 1200 M.| _ ( 
Werte von 150000 zilgroken Gutes einen für alle Hausarb. von|engl., Telefon u. Licht⸗ Art, günſtig zu ver⸗ 
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billig zu verkaufen 2720 
ul. Kordonita 25. 


@ 
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und Geſchäftswagen zu 
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Pomorſka 46, W. 3. 2954 
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wertige er 
von 500000 bis 50 000 1 
zwecks Zahlung mit RM. in Deutſch⸗ 
land oder gegen hervorragende deutſche 
Tauſchgrundſtücke. Proviſion erſt nach 


Silbergeld 6985 tä chen a d. Geſchſt. d. Zeit Sokolowski 
l — d. Zeitg. erb. , 0 * 
u. Altſilber kauft nicht unter 30 Jahren.] 1820 Jahre, das alle Müller — — — Sniadeckich 52. 
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2. Kinder, Oworcowa 48 Sprache in Wort und] Off. u. Nr. 7127 a. Emii ſucht Stellung, Exſt⸗ Junges Madchen Grundſtücke 
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bis 25 J., a. beſſ. Land» 
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oder Ind.⸗Fam. von 

Bild unt. E 7134 an die 3 Verkauf von Kohlen Glanzplätterei gut und niſſe vorhanden. IE „ 
geſucht. Polniſche und] Sniadeckich 31, m. 3. Sroczun, p. Kiſzkowo, als Pflegerin. Off. u. Landwirtſchaft Gutes Zinsgrundſtück in Zoppot b g 

alt, 10000 3. Bermög. T2187 an dieſe Zeitg. lellengeſuche' sung. Gürtner Jute Fame mit bet ke fen. Foritverwaltung Göra 


Danziger zwecks Heirat Reiſender Achtung! Frl. könn. die 
Heſchaltsſtelle d. Deut |%, Yaumatenialten Im g Serena. Off erbittet 9. Sülutb. Witwe Stellung auch gibt ab: 
Gebild. funger Mann, deutſche Sprache Be... __pow. Gniezno. F. 2939 an d. Eſt. d. Zt. mit Gärtnerei a 2—3 fährt. Hirten 
. mittlere Wohnungen mit Bad, Mädchen⸗ 

1 an dieſe Yeitg. f e . . 3blewo (Bom.) 

wünſcht Heirat Nahmſtation⸗ erfahr. in all. Zweigen Koch- und Nähkenntn., Obſtgarten, Gebäude Angebste 2 1 Fil, Deutihe Nundſchau, p. Zblewo (Pom 
aul 
7092 verheiratet. geimcht.|mit Unterrichtsgeneh⸗ uſchr. find zu richt. anſod. mittl. Gut, b. voll. hand wegen Fortzugs Re IE Rn 


Ang. mit Zeugnisab- migung und langjähr. ‚Ziehlte, Zielonagöra, | Familienanſchluß und] zu verkaufen. 7135 = 8 es — Angenehme 2978 
Gebild Landwirt ſchriften an 7168 Praxis ſucht Stellung i. poczta Obrzyfko pow. Taſchengeld. Ang. a. die O. Hauff. Gniezno ee 7-3immer-Bohng 
eval. Mitte zwanzig. Dwör Szwajcarski Often, Landes DIE 17777. ̃ ͤ v DIR ER DE Ge hi 1 rund if in günſt. Lage ſof. oder 
verm., ſucht auf dieſem Offerten unter 0 ſpät. zu verm. Zu erfr. 


Konarſkiego 11, Wg. 4. 


Sonnige 6-Zimmer- 
Wohnung, 1. Etage, 
in günſt. Lage, v.1.11. 
u vermieten. Krieger, 
Libelta 14. W. 1. 3008 


Wege Vekanntſche einer f sent 6 d Gesch. b.Seita.erd. ee) m W e N En e e eee (Eckhaus) 
3 aebens te t. Aplomlandwirt D as Qvalıtat srä d.seit 19 04 in verkehrsreichſter Straße 0 


2 5 = 

zw. pt. Heirat. 7 Gärtnergehilſe jung, energiſch, mit a nur gewerblich benutzt. daher bau⸗ 
Einheir. bevorz. Gefl. militärfrei intelligent, |langiähr. Praxis, beit. 0 5 Nabgabefrei, an kapitalkräftigen In⸗ 
Off. u. 436 an Ann.⸗Exp. zuverläſſig und ehrlich, | Zeugn u Empfehlung. 0 5 9 . p igen In 
„Kosmos“ Poznaß, von großer Gärtnerei ſucht Stellung als Ver⸗ g tereſſenten zu verkaufen. 


Marſz. Pilſudſtiego 25. t. walter oder Gutsauf:| Wi 3 5 1 i 

ans 3 en Seeg e jeher. Angeb. u. L 6993 EN 755 Walter Keuchel Matejti 

N wünſcht und Zeuqnisabſchrift. .d. Geſchſt. d geitg. erb. ** loben 8 Grundbeſitz und Hypotheken 8 Zimm.⸗ 
einc att Lang- |unter 2 7103 an bie rf ; SG 1 Danzig, Hundegaſſe Nr. 61. er ei 

wirtstochter bis 20 J. kfahr. Landwirt 2 f Telefon 23605 und 23665. Br Paderewftiego 21/1. 


EN 5 sus e ie 
— Zimmer Wohn 
110 Morgen, mit Waſſer⸗ in ſchönſter . 


s Einheirat. Suche for. jung. Mann in mi 
n ang und B 2815 bie 25 Jahr. der alle l. Pam. pg. kchtig 
an Ann. Expedition landwirtſchaftl. Arbeit Acker⸗ u. Viehwirt ver- 


=) 1 BR EM 
Wallis. Zerun. zi: perftebt. Ang. unt. Eltrautmitjämtlich, Arb. B9 5 8 1 N Z 1 * BEN Fandgrundſtüd 


— 2819 an Ann. ⸗Exped. ſei Ber Er = — - mühle, ſämtl. Gebäude und; goppots zu vermieten. 

Nettes Bauernmädel, Wallis. Torun. 7143 ſeines gadhes,umfichtig| . 5 — [Mühle neu, da vor einigen Jahr. ca. 60 000 2 Wolpers, Wilhelmſtr. 4 

ER a Berm 000 Iſſchlerlehrling 3 e f eingeb, Reingewinn d. Mühle p. a. 500 Ztr. Korn, 2020 ar 
Ber r i et ehr ng gut. Zeugn. u. Empfehl. : 8 i ene Sen Gch 


u. Ausſt., ſucht paſſend. } 

Lebensgefährten, verlangt Kane 15. 0 Vertrauens⸗ N Waſſerleitung, Bad, Baditube uſw. für d. Spott⸗ 3. Jimmer⸗Wohng. 
am liebſt. Landwirt od. Verkäuferin Kellung __ 1775 preis 65 000 21, 40 — 45 000.— Anzahl. zu verkauf pollſtändig renoviert, 
tücht. Handwerk. Ang. als ſelbſtändiger 8 Angeb. Pewandowfti, Chruittewo, P. Srucznozgzi |\0Tort zu vermiet. NR, 


„Bet! el i a 

unt. W 2807 an Ann.⸗ für Filiale verlangt. Maks. Piotrewskiego 10, 
ae Melle artofiel- um Rübengabeln neäntr Te 
K „ebe, | jaokowskiego 26. 7155 Hufeiſen und Stabeiſen 22 e wenne 0 e 


nachmittags. 7003 
52 J. alt, angenehm. 


* 75 l. Mä 
Gärtner | Tauſche 


m. Drei * f in b. zeitgem. Anſprüchen 5 1 i 
e 135125 3, ot; umoern, eo. "Sunamirin  jmeitkodente Bram Julius Mujolff mu m 
werkstatt und 3000 21. evtl. früher od. ſpäter. 10 J. Praxis, perfekt od. 1. Stubenmädchen. ſück in Torun. Wohn⸗ Towarzystwo z ograniczong poreka 


wünscht Heirat mit ohne Kinder. 40-45 J. Angebote unt. W 7109|! Topituitur, Bienen. Kenntn. in Kochen Ge⸗ haus 1914 erbaut, 3« u. — 2. 

Herrn 1 mit deutſch u. polniſch. a d. Weſchſt. d. Zeitg.erd. zucht, Parkpflege, Früh- flügelzucht, Weißnähen A⸗Zimm. ⸗Wohg. Balt., F 2. Jmmer⸗Bohng. 

Alters u. ſicherem Aus. Sprache, für Haushalt m anf 400 gemüſe u. Champignon (Hand) Glanzpl., Ser⸗ Bad elektr. Licht. Gar⸗ Tauſch m. Deutſchland Gebr. Bianinos kauft — 
Pfitzenreuter, Pomorska 27, 


kommen durch u. Fleiſchergeſchäft ge | Sutsverwalt. anf 40er, zucht, ſucht, geſt. auf gt. pier. uſw. Genaue Ang. ten, Baupl. a. Straßen⸗ can 
A. Knodel, Grudzig dz. ſucht. Spätere Heirat verheir, int, geit. auf Zeugn. u. Empf. von ſind 00 richt. u. 9 3045 ecke geg. ein Grundftck. Größere Provinzmühle 8 x 
ul. Krolatowa 1" zicht ausgeichl. Off. u. erſtklaſſige Zeugniſſe. ef evtl. jpät. Stellung. an die Geichäftsit. d. Z in Breslau. Bürovor- verbundene. umfang... n Möbl Zimmer 
— — 8. 3016 an d. Gſt. d. Z. 9 N Ite it I Offerten unter A 7107| —_ ð m teh. Damrau, Breslau, reichem Beſitzergeſchäft Pianino kreuzſaitig, * 
& t aum ſofortig. Antritt ekwalterſteile en die Geicit. d. 319. Peſſere Bictoriaftrahe 20. zu] Schleſiens, zu tauschen „ tauft geg. 
nheira Zum fofortig. Antritt „größerem Gute vom ge t au or. rau. en e geſucht gegen gleich- Barzahlung. Preisang P 
wird fireblam. Landw. für, U Dürger!. Stadt. ne Cuche of Stelle als Ende 4, intelligent u, Grundſtück gen. artiges Unternehmen Leber. Dame Zoran. Möbl. Zimmer 
e mit|mertiette und Bierde:| . . 


im Alter von 30—35 J. N (8 Berjonen) iel Geſchäftsi Genehmi der De 
e . —| So: Deiulln:3etgeN 


v. ca. 60 Morg. ſchwer. 3 ne ae nacht 7182 5 Gamma 5/2. C 3017 a. d. Geſchä 

Bod it 5—6000 21. Ilſch it Suche von ſofort oder im Fach. Ang. u. 9 7152 Tungstreis 3. 1.00.15.11. a. d. Geſchäfts⸗ krrenzimner | Gut möbl. Zimmer 
Sin gräul, enu.übern, W. l klin wäter Stellung als gan die Geichit. d. Zeita. Offerten unter g. 7138 Ju vertauschen ſtelle d. Zeitg. erbeten Henle reich für beſſ. nn ift per 
ie elterliſche Wirtſchaft 


Wirtſchaftbeamter 


bei beſcheidenen An⸗ 


6 chw ei 3 0 1 dud⸗Geſchſt. d.Zeitg erb. Zinshaus in Verlin Sauvlätze zu der- geſchnitzt zu verkaufen sofort od. ſßät zu verm. 


Ehrliche, evangel. 272 in beſtem Zuftande, 20 kaufen. Uzerska 8.3018 Kordectiego 13/2. 3037 W 


led., m. gut. und lang ⸗ Landwirtstochter Aer N Reitpferd (Wallach) Herrenzimmer 


Offert. mit Bild unter als Vertret. der Haus⸗ 
K 7180 an die Exped. frau, mit Kochkennt⸗ 


dieſer Zeitung. niſſen, geſucht. Offert. sprüchen. 703658 ya Gut 
Re en x ich Adam, jähr. Zeugn., ſucht vom ſucht Stellung. Erfahr. nahme. leich- perkauſt günstig 7182| neugeitlich. Stil, wenig] mö 
Kaufmann mit Zeugnisabſchriften Friedr 15. d. Mis. Dauerſtellg. in Säuglings- u etwas — 21 non. | Veczelas. Pomorſta 62. gebraucht, mit, a. Kar un Zimmer 


und Angabe der An⸗ 
ſprüche unter O 7037 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Näbczyn. p. Wagrowiec Offerten unter 8 7122| Kranken i 
eee eee 2 pflege. Mitall. j N N l i i 
Ranpiwirtslohn d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Hausarbeit vertraut. . Heſchſt A Geſucht Alerde bels. Offerten unter & 3033 — 13. 3. 


Angeb.an MetaDräger, R 
Schl e, od. „ = a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. 
Mita a., evangel,, ehe lahr. Bndaofacz, Sobieſtlegos. Schneider⸗ Typ) evtl a. Pflaſterm. a.D. Gelchſt. b.Zeitg.erb. 


(Selbftinſer.), 39 Jahre, 
ſelbſtändig, ſich. Exiſt., 
in geordn. Verhältniſſ., 
gute Erſchein. ſprachen · 


0 I A| nn „„ netto Kaſſa. Off. unter chebrauchte Möbel und f \ 

fa e in ea Bor 5k , T. ole 
Dann [ihn achtes egen geprüg beherziht Die Ser od. ält, dert gut, eingefübrt nö Holdfuchswallach „ 7 

Lebensgefährtin , e en Sa Aare ede Ste Site, Bee est che Kundſchaft Zeil. Anne! n Bäckerei 


Suche Portierſtelle Olga Silora, Oſtaſzewo, . preis« Jahre, 170 Bandmaß. Geldſchrant m. od. ohne Einrichtg. 


ſofort den ſpäter pow. Torun, 7156 wert abzugeben Aus⸗ vorzüglich geeignet als 0 15 
für unſer. lanjährigen]Aelt. Landwirtstochter kunft ert.Auberet,Byd-|Reit« u. Wagenpferd, U. Glasaufſatz 1 e 


Portier. Zu erfragen mit ſehr guten Kach⸗ 808702, Tomorska 21.] verkauft Wittmann. für Ladentiſch zu ver- 7 
Stellung. Flac Piaſtowſki Nr. 2, kenntniſſen jucht Stel⸗ 2000 Radtowo, p. Pakoss. kaufen 10 5 Leichen sl . g 


h i I 5. 10. Kolonial aft Kaufe raſſe rein., ſcharf. 
%) __ el" often jart ehantirt tg wagen nen s . ara Dt 
igdz. . n verkaufen. 7 . 
pow. Grudzigdz. 7128 Geil. einge . Jeg erde Kutſcher— Knecht Ge 05 "gelte, . Dackel cht 


in der Perſon möglichſt 


unabhäng. lebensluſt, Hausmädchen 


8 i das ſich vor keiner Ar⸗ 
Be: Ei re ser beit ſcheut. Angeb. mit 
Gefl. Zuſchr. u. A 3012 Gehaltsanſprüchen an 


9 a. d. Geſchſt. ſchäftsſtelle d. Zeſtg. Cieszkowsklego b. m. 3a“ 385 Morg., z. verpacht. 

Afene Slellen Suche zu Ipf. od. 15. 10. . —— ferfahren in der Land⸗ Kolonialwaren⸗ Hünd. u. ſchwars aus⸗ epp 4 2 Zur Uebern. 13 000 erf. 

N älteres, erfahr., evang.] Militärfreier wirtſch., gute Zeugniſſe, 2 geſchl. Ausf. Preisoff. . . Jurczyk, 9024 

a Hausmädben, d.gute ſucht Stellung. Kaution An⸗ 1 Verläufe Großhandlung Läufer, Kokos-Er-| Sana Kazimierza 8/la. 

Sofort reſp. zum 1.11.35 Kochkenntn. beſitzt und kann geſtellt werden 8 nachweisbar ſehr ren⸗ 3 hochtra Fürſen zeugnisse, Wachstuch, 

wird junger mit allen häusl. Arbeit, Offerten unter d 7171 —. tables u. renommiert. , J. Linoleum, billigst. Obftkeller 

utem d. b. Geſchſt. d. Zeig. erb. Zerſtklaſſige Zinshäuſer Unternehmen. kann aus milchreicher Herde . Schmolke, Aufbewahr. von ſof 

Hofbeamter Gehalt. Inter. f. Garten B —— fi Grudziadz. ca. 7000 von tüchtigem kapital⸗ gibt ab 0909 | Bydgoszez, Jeznicka22. u mist geſucht. Angeb. 

1 u. Geflügel erwünſcht. i Intelli Deutſche Mietseinnahme, 12000 [kräftigen Kaufmann] Maletnoſzez Oſöwio. 701 Tel. 1301. er Preis Pe 3 3011 

evtl. auch Eleve mit Stubenmädch. vorhd. 1 . Hypothekenbel. preis⸗ übernommen werden. p. Szonowo Szlach., Gut erhaltener d. d. Geſchſt d. Zeitg. erb 

Vortenntniſſen geſucht. „Frau Herta Franz. a m.höh. Schulbild. muſ., Wert 3. verk. Oft, unt. 1 unt. 3 7113 vo. Grudziads. PDamenwintermantel n . . 

Polnſſch in Wort und Metamd. poczta Nowe, J 7153| m. Koch-u. Nählenntn., 7088 an die Geſchäftsſt. an die Geſchſt. d. Ztg. Nerd zu n. 

oznanska 20. 3009 


Schrift Bedingung. bob. Swiecle. wünscht Stellg, 3. Kind“ A.-Arledte, Erndzigdz Klempner⸗ und Empfeble ſchwarzes Kostüm 


meine 


Angebote m. Zeugnis- Schulentl. ev. Mädchen 40d. bel alleinſth. Dame. 7 5 
en Behalte: zur Hilfe im Haushalt Brennerei ⸗ Ge Often unt 20% Zinshaus Jufalationsgeſchät wunder⸗ te aus Kblbnialwaren⸗ 


forderung. unt. D 7129 [tagsüber jof. geſucht. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. komfort. mit Garten, ſichere Exiſtenzin Klein⸗ baten i 

a or Verwalter. 4G .d Sener. wegen Todesfall bilig| Hadt, feit A0 Jahr. Des ianos cs f . % „Heſchäſt 
dieſer Zeitung erbeten. 3097 Aeltere, gebildete 3007 [zu verk. Off. u. B. 2907 | Hebend,todeshalberjof. d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. mit Flaſchenb.⸗„Tabak⸗ 
Beobachtungen Ermi ttlungen Mirtin an die Geſchſt. d. Ztg. na u 1. Flügel Kachelofen u.Oemilctmarenhölg. 
> 0 5 r Bi ‘ t, Lagerräum., 

ö Angel t. 6 dt Iftüd Grundſtück. Kaufkräft. 5 transportabel, kauft nebſtan Zi 
erfolgreiche Beschaffung von Prozeßmaterial. e ee l tun Of. u.67179a.8.6.8.3.| zu bififten kcgreſſen Majewski. oe Won e 
beſten Bedingungen. Dworcowa 47. Wg. 10. mein. Hand, beablicht. 


UNFTE erfahren u. zuverläſſ, im Vorort Danzigs ge⸗ 
x 7 : N U. — ę— —-Vͤ 
„ſucht Vertrauensſtellg., legen, Fleiſchereigeſch. Benzin⸗ Motor Export nach allen Guterhaltene ich zu verpachten. Evgl., 
auchStadthaush. Gute] m. 3⸗Zimm. Wohnung.] gebraucht. gut erhalt. Teilen der Welt. 6990 1 ift er I Naum men 
e vorhanden. gr. Garten, bei 15000.— [7 PS. hat preiswert i eg rierla e los, m eee 
efl. Angeb. an Fräul. Anzahlung zu ver. abzugeben. 718] B. Sommerfeld, zu verkaufen. 7162| bietet ſich hier eine ſich. 
kaufen. Offert unt. F Ing. Paul Schulz, Bydgoszcz Julius Muiolit, _ Eriſtenz. 2996 
6952 an die Gſt. d. Zt. Bydgoszcz, w. Tröfcy 351 ul. Sniadeckich 2. Bydgoszcz, Sdanſta 7. W. Gertb, Serock. Pom. 


W 
Institut u.] Sentkowski, Bodgoſzcz. 
url JArtura Grottgera 2. | 


Kaufe gebrauchte 7072 
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Als Verlobte grüßen 


Ida Rux 
Erich Müller 


Sitno Sepolno 
im Oktober 1935. 7117 


Heute früh verſchied plötzlich nach 
kurzer Krankheit unſere langjährige 


Hausgenoſſin 


Flun Aurelie Heinrich 


geb. Senkpiel. 

Mehr als 13 Jahre hat ſie mit großer 
Liebe und Treue ihre Arbeitskraft 
unſerer Familie gewidmet. 

Wir werden ihr Andenken dankbar 
bewahren. 

Graudenz, den 3. Oktober 1935. 


Richard Schulz 
u. Frau Hildegard, geb. Hoſſenfelder 


Die Beerdigung findet am Montag. 
dem 7. Oktober, nachmittags 3 Uhr, 
von der Leichenhalle aus ſtatt. 7159 


Beerdigung Dienstag, den 


unſer lieber geehrter Chef 


Treue bewahren werden. 


Für die herzliche Teilnahme 
und die reichen Blumenſpenden 
beim Heimgange unſeres lieben 
Entſchlafenen 7175 


danken wir allen herzlich. 


Frau Ida Redzunowski 
und Kinder. 


Kiſiny, im Oktober 1935. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute rief Gott meinen über alles geliebten Weggenoſſen, 
unſern Vater, Schwiegervater, Opapa und Bruder 


Victor von Detmering 


Hauptmann a. D. 
Rittergutsbejiger auf Falkenhorſt (Jaſtrzebie) 
im 61. Lebensjahre, nach einem ſchwer durchkämpften, der 
Allgemeinheit geopferten Leben in die Ewigkeit. 


Im Namen meiner Kinder und Enkel 


Hildegard von detmering geb. Heinrich. 


Falkenhorſt, den 4. Oktober 1935. 


Der Teilnahme aller Bekannten gewiß, bitten wir von Beileids⸗ 
bezeugungen und Beſuchen abzuſehen. 7154 


Heute verſchied nach kurzem und ſchwerem Leiden 


Herr Rittergutsbejiger Hauptmann a. D. 


Birtor pon Nellen 


auf Falkenhorſt⸗Jaſtrzebie. 


Er war uns ſtets ein ſelten guter und gerechter 
Chef, dem wir auch über das Grab hinaus Liebe und 


Wir ſtehen tiefbetrübt an ſeiner Bahre. 


Ye Beamten des Nittergutes Fallenborſt 


Jaſtrzebie, den 4. Oktober 1935. en 


Heute entriß uns der Tod nach kurzem und ſchwerem STUNDEN FÜR ER- 
Leiden unjeren guten, lieben Brotherrn, WACHSENE u.KINDER 


Herrn Rittergutsbejiger ANM ab 10. Okt. 
1 


Birtor bon Deimerin 
il DI 1 fel l ‚MITGLIED D.REICHSVERBAND. D.TURN- SPORT-u.8YMN-LEHRER 


auf Falkenhorſt⸗Jaſtrzebie. 


Frl. Dreyer, Herta. 
welche in Toruf, Gru⸗ 
dzigdzka beſchäftigt war 
bitte Adreſſe anzugeben 
unter E 3021 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zig. 


Hebamme 


erteilt Rat mit gutem 
Erfolg. Diskretion zu⸗ 
geſichert, 2982 
Danek, Dworcowa 66. 


Erfolgr. Unterricht 


inEngliſch ER iſch 
erteilen T. u. A. Furbach 
Cieszkowskiego 24,1, Its. 
früh. 11). Franzöſiſch⸗ 
engliſche Ueberſetzung. 
Langjähr. Aufenth. in 
England u. Frankreich. 


Franzöſ. und polniſchen 


Unterricht erteilt 


Koltataia 3, Wohn. 4. 


Telegramm-Adresse: „Gewerbebank“ 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznanski Bank dla Handlu i Przemyslu S.A. 


POZNAN - BYDGOSZCZ 
INOWROCLAW - RAWICZ 


R 8 . 1 Führung von Sparkonten 
Erledigung sämtlicher Bankgeschäfte | Abgabe von an 
nr nur Sn mu ²˙ TE TREE — — — — m — x 


if 


Zurückgekehrt 7069 
Zahnarzt Dr. Schlücker 


eimno. 


Privatklinık Dr. 2 | 


Bydgoszcz 
Plac Wolnosci II; Telefon 1910 
— Innere und Nervenkrankheiten — 
Röntgen - Institut. Elektrotheraple 
(Diathermie — Höhensonne — Sollux 
etc.) Medizinische Bäder etc. sa 


alle Interessenten zu benachrichtigen, daß ich zum Zwecke 
einer noch besseren und schnelleren Bedienung meinen 
Laden mit der Werkstatt zusammengelegt habe. Mit dem 
1. Oktober 1935 befindet sich daber mein Geschäft für 


englischen Privatunterricht zr“ Musikinstrumente 
Miss Baker-Beall, Paderewskiego 11, m.3. in meinem eigenen Lokale 
Sprechstund. Dienstag u. Freitag 12-13 u. 18-190 èͥ ; — Bydgoszcz, ul. Gdafska 44 
Vom 1.Oktoberübeich ausschließlichnur 
tierärztliche Privatpraxis aus, 
Spezialität Chirurgie. 
Emerit. 


Sentkowski, Kreistierarzt 


Bydgoszcz, ul. Cieszkowskiego 9. 
Telefon 1293. 3030 


RN AED TAT nn EB ER ne 
Von der Reise zurück nehme ich meinen 


Indem ich der geehrten Kundschaft für die bisherige 
Unterstützung meines Unternehmens bestens danke, bitte 
ich gleichzeitig, mir auch weiterhin Vertrauen zu schenken 
und mich durch gütigen Zuspruch beehren zu wollen. 

164 Hochachtungsvoll 
JULJAN KIELBICH 
90 Telefon 1281 


Hiermit habe ich die Ehre, die geehrte Kundschaft und 
4 


ze 
! 


PR. 


Zahnarzt A. Prell 


verzogen nach 


ul. Gdanska 9. 


Vorher lange Jahre in Dresden selb- 
ständig tätig gewesen. 3035 


a 


Für die Herbst- und Winter-Saison! 


PELZE von Balicki 


imponieren durch Eleganz, Qualität u. guten Sitz! 
Große Auswahl in Damen- und Herren-Pelzen 


Innenfutter und einzelne Felle für K Bi K — 
Werkstatt am Platze. Reelle und Kabinen 5:3 a 


I Mäßige Preise, bequeme Zahlungsbedingungen. 


G. BAL CRI fee g #5 


Filiale: Torun, ulica Zeglarska 29, Telefon Nr. 1074. 210% 


———_ 
2 
Nach langjähriger, früherer Täti 

Radiohilfe der Firma M. Zweiniger in der be. 
zu jeder Zeit. 6012 Branche und langjähriger Selbständigkeit 
8. Stolzmann, empfehle ich meine eigene Werkſtelle für 
2 Anfertigung von Pelz. Mänteln 
Herren-Dehe, Füsie, Jacen nach Maß. 

enden Pelz - Reparaturen nas 
neueſten Modellen werden ſauber ausgeführt 


Eaabefh ren | 


Karl Schönke, odge, Gen. Bema 7, pt. 
ladet Sie zu einer 


Endſtation der Danzigerſtraßen⸗ 
5 Kein Geſchäft, privat, daher dae 
Rücksprache 
mit ihrer persönlichen 


—— — — 
Tlavierſtimmen, Rebaraturen 
Assistentin ein im tahgemä Ene. . Wicherer Grodata 8, 


} 


| 1— —¼ 


in heiligem Schmerz 


Zahnorzt E. Pyde 
verzogen von ul. Kottataja nach 


ul. Marsz. Focha 17 


3028 


8. Oktober, 14 Uhr. 


2 2 Bratwurstglöckel 
SALON & 1 K O T S Ki Telefon 3110 Parkowa 2 
Gdafiska 31 Telefon 38-17 Spezialität Rosthratwürstchen 


mit Sauerkraut 
Porter vom Faß. „ 


vom 7. bis 9. Oktober. 
Melden Sie sich schon heute an. 7005 


Gardinen 

werden geſpannt und 
angebracht. 860 

A. Witt, Dekorateur, 
Gamma 5. 


Deutſche Vereinigun 
| 5 57 5 ich ? oe Ortsgruppe „oz 9 
GYMNASTIK-SCHULE ‚Mitglieder - Berfammlung 
Sausnermaltung am Montag, dem 7. Ditober 1935. abends 8 Uhr 
CHARLOTTE SCHR EIBER Dr. Kohnert ſpricht über Fragen der Gegenwart. 
7 Eintritt nur für Mitalkederf 
Neuzeitliche 
öbel- 
in großer Auswahl 
Erich Dietrich 


304 Koltgtaja 3, m. 4 
in Kleinerts Gaa 
KURSE UND EINZEL- [um Bor Ai de find mitaubeingen! -A 
EA 
Bydgoszcz. @daniska 78. 


® DWORCOWA 67 


e nee EEE] eee e a eee 
R ren · u. Damenwäſche 
e n ie u. einf. Handhohl⸗ 


b 
‚ Toledo, Bertette 
Refer. u. Dankſchreib ſaum —— 3 . 2 entf che Yühne 


Beit- 

Wir verlieren in ihm einen ſelten edlen Herrn, deſſen Es Hemel l. 1 we 5 andtmspflöder Bobgslıs Ir. 

wir auch über das Grab hinaus ftets gedenken werden. e eee, 5 er ae Wei uns We 88. Gage 18. W. Sröfnungd, Spielzeit 
i der ſchwarzen und weißen Magie. Ynmenhüte billiaſt 1935 /36. 

Seine ihm treu ergebenen Gutsleute. und er ee bee enen ae dame, Suor-\pemerstn, 10.08.25 

den 4. Ottober 1935 Theorie ae e mier der ſich in der co k 50. 5 abends 8 Uhr: 
Jaſtrzebie, den 4. er . Kir erteilt 7114 kann das leicht . Stu: Hohlſaum ioront Neuheit! 
N 5 Konarſtiego 9 dieren unferes neuen Magte⸗Kurſus und Pliſſteren von 1 bonRaumburg 

1 e Steffen was augenblidli 1 t 

; (Schulſtraße) chen bt a.: an 1 A Rank 10 gr pro Mir. Hand- Schauſpiel in 3 Akten 
— | Honorar für Anfänger 15 2. erlangt, Charakter und Schickal e ee von WER N 
Engl. Ronverlation | — Ʒ?ͤ⁊ͤ cLk— ! ͤ EÄZx..,«)1y: bekannter Perſonen ſchildert. Vor ⸗ Kührung! Bu 15 5 b 


Herm. 3 . Men eriin 8 
* v 
rieten || Großer Steingutwaren-Verknuf! zu verkaufen] der Keane“ 
Klavierunterric lie unten stehenden Preise überzeugen Sie gleich; (Fefe tan 0 eine größere Parte] Zn „en haufen: 
wird erteilt Teller, Küchenbecher, De d m Aumetgen Brett Sonntas. 13. Br 
Bromenada 12. W. 5. Hof u, flach ab 0,25 weiß ab 0,18 26 mm Ahorn Bretter abends 8 Uhr: 1 


Neuheit! Neuheit! 


Hilde und bie4PS, 


uſtſpiel in 3 Atten 
von Kurt Sellnick. 
Eintrittskarten 


65 mmelhorn-Boblen 
ag. Skrzydiow 
Warszawa I, ekr. 27. oddziat DR, _ zus |yrienen, lebe an. 
G a 5 E 0 T 5 in erftflafiiger|| nehmbare Preiſe. 
Qualität. der Auskunft u. Proben: 
2 ſich ſehr gut zur Feuerung von Zentralheizung 
u. In grob. Auswahl sämtl. 5 zu anderen Heizzwecken 155 Schwefel. Firma 6943 


Küchenbecher 
Kaffeotassen. in schön. Dek. ab 0,20 
5 Stück 0,95 
7 1 Satz Schüsseln 
Kaffee-Servioe weiß, 6 Stück ab 2,50 
für 6 Pers, ab 5,95 | | Satz Schüsseln 


Dessertteller ab 0,23 | bunt, 6 Stück, ab 3,20 


Ehem. Konſ.:-Richter 


erledigt überſetzt 
5 Ser 


achen 
6 5 
amtl. chrlftſüte She yeah, Küchengeräte empfiehlt |!9mmoniat mit einem Gehalt von 2022 ½ J. Markowicz I Ska ö 
2 Ito e Azot, in größeren und kleinen Mengen zu 1 bleiben 
Familienforschung. BA | % B. KACZMAREK I bérabgefegten Breiten verkauft ie] Holzhandlung, ire Biäse bis einicl. 


\ Grudzigdz, : 
Bydgoska Gazownia Miejska, Torunska 21/2. aß dib een 


ul. Jagiellonska 46—48. — Telefon „84. 


Podwale 12 (vis-A-vis der 


auen del 
®r} Markthalle). un 


3. Blatt. 


Krieg ohne „Krieg.“ 


Der „Frankf. Zeitg.“ 
nachſtehende Betrachtung 
Korreſpondenten: 


Die Linie der Entwicklung des Streits um Abeſſinien 
zeichnet ſich allmählich ziemlich eindeutig ab. Sie bewegt 
ſich in der von uns als wahrſcheinlich bezeichneten Richtung. 
Das würde bedeuten: ein wenig von allem, ernſte 
Aktionen — mit dem Hintergedanken eines ſpäteren Kom⸗ 
promiſſes. 

Ein wenig von allem: italieniſcher Vormarſch — alſo 
Krieg mit Abeſſinien, aber deshalb kein europäiſcher 
Krieg, kein militäriſcher Zuſammenſtoß 

zwiſchen England und Italien, es ſei denn, daß 
etwas ganz Unvorhergeſehenes dazwiſchen käme; dann 
„kollektive Handlung“ des Völkerbunds — aber nicht in 
der Form eines militäriſchen Eingreifens, ſondern in 
jener milderen Form von Sanktionen auf wirt⸗ 
ſchaftliche m Gebiet; dann böchſtwahrſcheinkicg 
Stockungen des italienifden Vormarſchs 
nach dem ſelbſtverſtändlichen Beraten ſchließlich die 
ſpätere Ausſicht, auf das von Italien bisher abgelehnte 
ſachliche Völkerbundangebot in bezug auf die italieniſche 


entnehmen wir die 
ihres Berliner 


Stellung in Abeſſinien in irgend einer Form zurück⸗ 
zukommen. 
In der Tat, ein wenig von allem: Muſſolini 


hätte ſeinen Willen durchgeſetzt, die italieniſche Jungmann⸗ 
ſchaft eine Feuerprobe beſtehen zu laſſen — ohne Rückſicht 
auf die Verträge und die unvermeidlichen Blutopfer — 
und an ihre Fahnen den trügeriſchen abeſſiniſchen Ruhm 
zu heften. England aber hätte ſeine Führerſchaft im 
Kreiſe der „Kollektiven“ erneut befeſtigt, und der Völker⸗ 
bund hätte mit engliſcher Hilfe eine ſchwere Kriſis be⸗ 
ſtanden. Die Engliſche Regierung hätte dabei ihm — 
und ſich ſelbſt — die Peinlichkeit erſpart, zu den Waffen 
greifen zu müſſen, ſie hätte aber doch (wenn es gelingt 
die Franzoſen, wie alle anderen, zu einer ernſten gemein⸗ 
ſamen Handlung bewogen. Zu welchem Maß von 
wirtſchaftlichen Sanktionen man fortſchreiten würde, bliebe 
abzuwarten. In Betracht kommt bekanntlich unter an⸗ 
derem die Abſperrung von gewiſſen Rohſtoffen, vor allem 
von Benzin und Kohle. Solche Sanktionen wären 
für Italien ſehr unangenehm, ja auf die Dauer abſolut 
zwingend, aber für die nächſten regenloſen Monate würde 
den Italienern der ſo heiß erſehnte Kampf in Abeſſinien 
nicht unmöglich gemacht. Seitdem ſeſtſteht, daß die Eng⸗ 
länder ſich mit wirtſchaftlichen Sanktionen begnügen 
wollen, kommt natürlich auch die Schließung des Suez⸗ 
Kanals nicht in Betracht. Die Zuſammenziehung der eng⸗ 
liſchen enteile im Mittelmeer hat nur noch die 
Bedeutung einer Sicherheitsmaßnahme und einer ernſten 
e vor litalieniſcher) Anbeſonnenheit oder gar Toll; 
nhei 

„Daß England geſchwankt hat, ob es zu äußerſten 
Mitteln greifen müſſe oder nicht, ſteht feſt. Daß aber 
äußerſte Mittel vom engliſchen Standpunkt aus nicht 
nötig ſind, wenn Italien in Abeſſinien Maß hält, das 
heißt: ſolange nicht weiterreichende italieniſche Pläne zum 
Vorſchein kommen, ſcheint uns ebenſo klar zu ſein. Einer 
einmütigen Haltung des Völkerbundes würden natürlich 
noch viel größere Schwierigkeiten entgegengeſtanden ſein, 
wenn England militäriſche Sanktionen verlangt hätte, 
wie im Falle bloß wirtſchaftlicher Maßnahmen. Die 
Rettung der kollektiven Idee mußte aber der Engliſchen 
Regierung aus außenpolitiſchen wie innerpolitiſchen 
Gründen höchſt wichtig ſein. Die Frage war dann nur, 
ob Muffolint feine Ziele weiter ausſtecken würde, ſobald 
er die Gewißheit hätte (vermutlich hat er ſie heute ſchon), 
daß die Engländer nicht militäriſch eingreifen werden. An⸗ 
ſcheinend haben die Engländer nun Grund, anzunehmen, 
daß dies nicht der Fall fein wird, Alſo iſt das Geſamt⸗ 
feld fürs erſte bereinigt, und Muſſolini kann den Befehl 
zum Vormarſch geben. Die wirtſchaftlichen Sanktionen 
muß und wird er vorerſt in Kauf nehmen. Vielleicht 
rechnet er dabei auf Schwierigkeiten auf der Seite der 
„Kollektiven“. 

Dies kennzeichnet nämlich die ganze Lage: Jeder 
rechnet mit Schwierigkeiten des andern und 
hofft ſehnlich, daß ſie eintreten. Die kluge Rechnung der 
Engländer hat zwar ein erſtaunliches Maß von Einigkeit 
in Genf ergeben, jedoch nur nach beträchtlichen Reibungen 
und nur dank kräftiger Abſtriche auf der engliſchen 
Forderungsſeite. Es wird nun nicht an Verſuchen fehlen, 


Deutſche Rundſchau. 


— ä[œAUœéT—ꝛ— . —m(— —⸗i—L — —V—ß—— Sonntag, den 6. Oktober 1935. 


in ſolchen Fällen Geld zu verdienen. Präſident 
Rooſevelt will nicht, daß Amerika künftig Kriegsgewinne 
mache, — aber wird man beiſpielsweiſe den Verkauf von 
Baumwolle als Kriegslieferung anſehen? Und es gibt 
noch mehr zu bedenken. Unter anderem würde 
Deutſchland ſeine Lage im Falle 
Sanktionen ſorgfältig zu prüfen haben. 
Jedenfalls ſteht eine ebenſo intereſſante wie 
verwickelte Situation in Ausſicht, wenn in Genf 
auf den Sanktionsknopf gedrückt wird! Auf der andern 
Seite berechnen ſich die Engländer ebenſo ſorgfältig die 
Schwierigkeiten, in die Italien geraten muß, wenn es 
nicht nur einen langwierigen und äußerſt ſchwierigen Feld⸗ 
zug in Abeſſinien beginnt, ſondern wenn jener wirtſchaft⸗ 
liche Druck ausgeübt werden wird. Vielleicht gibt es ſogar 
manche Briten, die ſagen: Wir brauchen nicht gewaltſam 
einzugreifen, denn Italien legt ſich auf dieſe Weiſe ſelbſt 
Feſſeln an. Optimiſten ſehen darum in der Ferne das 
Morgenrot eines ſpäteren Kompromiſſes 
dämmern. Ganz in der Ferne. Würde es je Wirklichkeit 
— um wieviel billiger hätte man es haben können! 


auch 
wirtſchaftlicher 


Abeſſinier erllettern Tanks! 


General Virgin erzählt Unbekanntes 
vom Gefecht bei Ualual. 


Der ſchwediſche General Eric Vir⸗ 
gin, der militäriſche Berater des Kai⸗ 
ſers von Abeſſinien, hat dem Korreſponden⸗ 
ten der Stockholmer Zeitung „Tidingen“ in Addis 
Abeba ein intereſſantes Interview gegeben, in dem 
er ſich über die Fähigkeiten des abeſſiniſchen Sol⸗ 
daten näher 


ausläßt. 
Auszug: 


Wir geben daraus einen 


Der abeſſiniſche Soldat iſt völlig in Unkenntnis 
der Gefahr, die er im Kampfe mit einer modern ausge— 
rüſteten euroväiſchen Armee läuft. Er wird deshalb ohne 
Furcht und Zagen immer angreifen, ſelbſt wenn er 
gegen Tanks. Maſchinengewehrfeuer und Artillerie 
vorgehen muß. Seine Stärke liegt überhaupt in ſeinem 
unbezähmbaren Mut. Wenn es nur auf die perſönlichen 
menſchlichen Eigenſchaften ankäme, dann würde das abeſſi⸗ 
niſche Heer es mit jedem europäiſchen aufnehmen können. 
Das Problem des Krieges liegt aber auch in Afrika zum 
guten Teil in der Bewaffnung und Ausſtattung mit Mu⸗ 
nition. Man darf das abeſſiniſche Heer nicht unter euro⸗ 
päiſchem Geſichtspunkt beurteilen, aber die Erfahrung zeigt, 
daß dieſes Volk eine ganz eigenartige Fähigkeit zum Zu⸗ 
ſammenwirken beſitzt, die uns oft geradezu unbegreiflich 
erſcheint. 

Die alte Armee wurde durch die Stammes⸗ 
häuptlinge in den verſchiedenen Teilen des Landes auf⸗ 
geſtellt. Ihre Organiſation entſprach etwa der der Feudal⸗ 
heere im mittelalterlichen Europa, wo die Vaſallen des 
Herrſchers mit ihren Mannen das Heer bildeten. In den 
14 Provinzen Abeſſiniens regierten Gouverneure, die be= 
rechtigt waren, gewiſſe Steuern zu erheben. Dafür hatten 
ſie als Gegenleiſtung dem Kaiſer Truppen zur Verfü⸗ 
gung zu ſtellen, deren Stärke und Bewaffnung ſich nach der 
Größe, dem Wohlſtand und der Leiſtungsfähigkeit der be⸗ 
treffenden Provinz richtete. In dieſem Verwaltungs- und 
Wehrſyſtem lag eine gewiſſe Gefahr. Der gegenwärtige 
Kaiſer iſt deshalb daran gegangen, das Syſtem zu ändern. 
Jedem neu ernannten Gouverneur hat der Kaiſer unter 
Beſeitiaung der alten Zuſtöände eine gewiſſe Truppenmacht 
zur Verfügung geſtellt, die vom Geſamtſtagat be⸗ 
zahlt wird. Das Steuerrecht ſteht dieſen neuen Gouver⸗ 
neuren nicht mehr zu. Die Truppen ſtellen ein aus Frei⸗ 
willigen gebildetes Söldnerheer dar. Jeder Mann, 
der nicht in einem feſten, dauernden Anſtellungsverhältnis 
ſteht, wuß in das Herr eintreten. Auf dieſe Weiſe hat man 
auch die Frage der Arbeitséloſiakeit in Abeſſinien gelöſt. 

Der Kaiſer verfügt heute über ein Heer von 2 Mil⸗ 
lionen Mann. Alle ſind ausgezeichnete Solda⸗ 
ten. Er kann aber von dieſer großen Mannſchafts— 
reſerve gar nicht in vollem Umfange Gebrauch machen, weil 
die Verſorgung des Heeres mit Waffen und Muni⸗ 
tion unterbunden iſt. Das Volk beſitzt jedoch eine ſtarke 


„Ich verwende ständig 
LuxToiletieSeife,sieer- 
halt meinen Teint frisch 
urd schmiegsam!“ 


Versuchet noch heute 
Lux Toilette Seife 
und Ihr werdet Euch 
von ihren hervorra- 
genden Eigenschaften 
überzeugen: 


VERWENDEN 9 UNTER 10 FILMSTARS, 


Ein Ende — und ein neuer Anfang. 


Durch ein techniſches Verſehen iſt in der Beilage unſerer 
geſtrigen Ausgabe die Einleitung zu dem unter der gleichen 
Überſchrift veröffentlichten Aufſatz über die kirchliche 
Lage in Deutſchland nach dem letzten Kirchen⸗ 
gefetz fortgelaſſen worden. Dieſen beachtlichen Aufſatz, 
der von einem hervorragenden kirchlichen Sachverſtändigen 
geſchrieben wurde, haben wir — ohne Anderung und ohne 
Stellungnahme der „Deutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ entnommen. Auch andere reichsdeutſche Zei⸗ 
tungen haben in längeren Ausführungen zu dem wichtigen 
Kirchengeſetz Stellung e 


die wirtſchaftlichen Sanktionen möglichſt harmlos 

zu machen. Die Franzoſen werden ſich am meisten Wie NANC a a A a eee , e 
darum bemühen. Es kommt hinzu, ſo mag ſich Muſſolini 

ſagen, daß nicht alle Länder Mitglieder des ihren 5 
Völkerbundes find, und daß die amerikaniſchen ö 

Unternehmer bisher noch ſtets Wert darauf gelegt haben, Teint 1 legt 1 f 


Die Schriftleitung. 
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kriegeriſche Tradition, die ſich zwar nicht auf einen 
regulären Militärdienſt wie in Europa gründet, aber er⸗ 
ſtaunliche Ergebniſſe zeitigen kann. Die berühmte 
Schlacht von Adua z. B. wurde durch eine bemerkens⸗ 
werte Geſchicklichkeit im Manövrieren gewonnen. Die 
abeſſiniſchen Truppen waren damals ſo verteilt und ge⸗ 
führt, daß jeder europäiſche General hätte ſtolz darauf ſein 
künnen. Unziviliſierte Völker haben immer eine ſeltſame 
Gabe, den Feind zu überlisten. Sie ſind geübt im Ge⸗ 
brauch von Signalen, die der Benutzung von Telephon, Tele⸗ 
graph und drahtloſer Nachrichtenübermittlung durchaus 
ebenbürtig ſind, und bei Adua haben ſeinerzeit die Abeſſi⸗ 
nier die vorrückenden drei italieniſchen Kolonnen außer⸗ 
ordentlich geſchickt an ihrer Vereinigung verhindern 
können. ! 

Bei Ual⸗Ual haben die Italiener Flugzeuge und 
Tanks eingeſetzt, und die Tatſache, daß drei Flieger über 
der vorderen Kampflinie ſchon kreiſten, als die militäriſche 
Aktion einſetzte, ſpricht eigentlich gegen die italieniſche 
Darſtellung, daß hier ein „unerwarteter Angriff der 
Abeſſinier“ erfolgt ſei. Die Abeſſinier ſind aber nicht etwa 
voll Schrecken davongelaufen, als ſie die Flugzeuge ge⸗ 
wahrten, obwohl ſie niemals ſolche Maſchinen geſehen 
hatten, und obwohl die Italiener annahmen, daß ſchon das 
Aufbrauſen von Kampfflugzeugen ſie in Angſt und Schrek⸗ 
ken verſetzen würde. Statt deſſen ſind ſie geradewegs 
auf die Tanks losgegangen, haben ſie mitten 
im Lauf erklettert und durch die Schießſcharten auf 
die Beſatzung im Innern geſchoſſen. Dieſes Volk 
lann nur durch den Tod aufgehalten werden, 
wenn die Kampfesluſt es erſt einmal erfaßt hat. 


Gibraltar iſt gerüſtet. 


Ein Brief aus dem britiſchen Felſenneſt. 


Wenn man ſich Gibraltar nähert, ſcheint ſich nichts 
dort verändert zu haben. An den Flanken des rieſigen 
Felſens kleben die alten Befeſtigungen, die eher wie 
Ruinen antiker Schlöſſer, denn wie moderne Befeſtigungen 
ausſehen. Und alles iſt überwuchert von Blüten und Buſch⸗ 
werk. 

Aber ſobald man das Gebiet von Gibraltar betreten 
will, ſpürt man den Atem der Zeit. Da ſteht kein einzelner 
Poſten mehr, um die Päſſe zu kontrollieren, ſondern eine 
ſtarke Patrouille, beritten, mit Karabinern vor 9 
auf dem Sattel, nimmt die Paßreviſion vor. Die ber⸗ 
wachung der Fremden iſt außerordentlich ſcharf. Das 
haben kürzlich erſt zwei Italiener zu ſpüren bekommen, 
von denen einer übrigens ein Sekretär der Geſandtſchaft 
in Tanger war. Ihre Papiere waren nicht gans in Ord⸗ 
nung, man hat ihnen deshalb erhebliche Unannehmlichkeiten 
bereitet. Erſt als das titalieniſche Konſulat vermittelte, 
find beide wieder in Freiheit geſetzt worden. 

Auf der Hauptſtraße von Gibraltar flutet das Leben 
zwar noch genau wie einſt. Aus den Lokalen dringt Muſik 
heraus, aber in dem Menſchenſtrom, der die Straße auf 
und ab promeniert, herrſcht jetzt das militäriſche Kleid 
vor. Die amtliche Parole lautet trotzdem: Es iſt nichts 
beionderes los. Warum haben ſich dann aber ſchon min⸗ 
deſtens ein Dutzend Berichterſtatter ausländiſcher Blätter 
hier eingefunden? 

Die Bevölkerung verhält ſich vollkommen ruhig, aber 
ihre Unterhaltung dreht ſich doch im Grunde immer aur 
um den einen Gegenſtand: Was werden die nächſten 
24 Stunden bringen. Eine Anzahl engliſcher Familien, die 


ſich das len FROM haben Landhäuſer in Cadie, 
Malaga und Algeſiras, alſo auf ſpaniſchem Boden und 
außerhalb der etwaigen „Kriegszone“, gemietet. Sonſt 
aber iſt von einem Auszug der Zivilbevölkerung nichts zu 
merken. Auch die 10 000 ſpaniſchen Arbeiter, die im Hafen 
und im Arſenal von Gibraltar arbeiten, kommen jeden 
Morgen nach wie vor herüber und fahren am Abend wieder 
in ihre Wohnorte in ſpaniſches Gebiet zurück. 

Daß man das Waſſer rationiert habe, iſt eine Legende. 
Die berühmten Ziſternen von Gibraltar ſpielen für die 
Waſſerverſorgung überhaupt keine Rolle mehr. Man hat 
zwei Tiefbrunnen erbohrt, die die Gefahr der 
Waſſerknappheit beſeitigt haben. Die Sache iſt außer⸗ 
ordentlich wichtig; denn bisher beſtand immer die Be⸗ 
fürchtung, daß die Ziſternen durch ein Gasbombardement 
vergiftet werden könnten. 

Für den Fall eines Luftangriffs auf Gibraltar 
ſind aber ſelbſtverſtändlich alle Vorbereitungen getroffen. 
Der Gouverneur hat für die Bevölkerung Verhaltungs⸗ 
maßregeln ausgegeben. Für genügenden Schutz iſt geſorgt. 
Im Felſen von Gibraltar ſind große abſolut 
bombenſichere Tunnel vorhanden, die mindeſtens 
16000 Menſchen aufnehmen können. Gas masken ſind 
ausgegeben worden. Im Falle eines Luftangriffs werden 
Sirenenſignale ertönen. Übrigens bieten die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften Policen gegen die Gefahren eines Bom⸗ 
bardements gegen 2% pro Mille an. 

Die militäriſchen Vorbereitungen werden Tag 
und Nacht ununterbrochen betrieben. Auf dem Gipfel des 
Felſens ſind 50 Flugabwehrbatterien aufgeſtellt 
worden. 
transport bereit. 
Waſſerflugzeuge ein. 


Aus England trafen eben wieder zehn 
150 Fliegeroffiziere wurden gleich⸗ 


Etwa 40 Laſtwagen ſtehen für den Munitious⸗ 


zeitig an Land geſetzt. Der Hafen, deſſen Schieben 
durch Unterſeebootnetze vor einiger Zeit bereits 
gemeldet wurde, iſt mit ſchweren Geſchützen beſtückt 


worden. Jedesmal, wenn ein italieniſches Schiff die Meer⸗ 


enge von Gibraltar paſſiert, läuft ein Minenſuchboot 
aus, um feſtzuſtellen, ob das fremde wopraene etwa ſeine 
ominöſen 7 775 ausgelegt hat. 


Wie ſieht es in Malta aus? 


Die geſamte Bevölkerung 
zur Abwehr herangezogen. 


Die Mittelmeerinſel Malta mit ihren etwa 235 000 
Einwohnern, darunter nur 10000 Seelen engliſche Zivil⸗ 
bevölkerung, dürfte in den nächſten Wochen eine außer⸗ 
ordentlich wichtige Rolle ſpielen. Seit 1800 weht hier die 
engliſche Flagge, und weitſichtige engliſche Weltpoli⸗ 
tik hat aus dieſer Kalk⸗Sandſtein⸗Inſel einen maritimen 
und militäriſchen Stützpunkt gemacht, der heute wohl an 
Bedeutung ſelbſt Gibraltar überragt. Ihre Geſchichte ver⸗ 
liert ſich weit in die vorrömiſche und ſelbſt vorgriechiſche 
Zeit. Hier haben Phönizier und Karthager geankert und 
Handelsſtationen gegründet. Auf der Nebeninſel Gozo 
findet man gewaltige Heiligtümer einer uralten primitiven 
Architektur, die nach den neueſten Forſchungen zweifellos 
bis in die vorgeſchichtliche Steinzeit zurückgehen. Andere 
wollen eine frühe und enge Verbindung der Inſel mit dem 
Kreta⸗Kulturkreis zur Minoszeit annehmen. 


Die Bevölkerung beſteht heute aus einem Gemiſch 
italieniſcher und arabiſcher Elemente, in 
denen aber noch viele andere Raſſen leicht feſtſtellbar ſind. 
Seit 1928, als Lord Strickland zum Gouverneur 
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ſtark ſind. 
liens bedürfen wird, 
Urteil von den Erſcheinungen des Lebens zu erheben. 


tötete, war 


unter denen 


außerdem müßten 


3 


h der Kolonie ernannt wurde, hörte die Welt von ſtarken 


iin e 
* U a = fuhr, 


Minifterpräfident Stawel 


Am Vortage des Zuſammentritts des neuen polnischen 
Parlaments hat die halbamtliche „GazetapPolſka“ eine 
Unterredung ihres Mitarbeiters mit dem Herrn Mini⸗ 
ſterpräſidenten Oberſt Skawek veröffentlicht, der 
über den Verlauf der Wahlen zu den geſetzgebenden Kör⸗ 
perſchaften und die Aufgaben des neuen Sejm ſprach. 


Einen breiten Raum in der Unterredung nahmen die 
ſchlechten Sitten der bisherigen polniſchen 
Parlamente ein, die unter allen Umſtänden gebeſſert 
werden müßten. Keine Geſetze und keine Geſchäftsordnun⸗ 
gen, ſo fuhr der Miniſterpräſident fort, werden hier helfen, 
wenn ſich die neu gewählten Kammergruppen nicht zu der 
großen und ſchwierigen Anſtrengung aufraffen, ſich von den 
früheren Sejms zu unterſcheiden. 


In den Kammern ſoll das Wort „Anſtändigkeit“ 
als Maßſtab gelten. 


Dieſes Wort hat viel zu bedeuten. Es wird vom Soldaten 
verſtanden, der in den ſchweren Augenblicken der Schlacht 
weiß, daß es ſich nicht geziemt, feige zu ſein. Ich habe die 
Tätigkeit der geſetzgebenden Körperſchaften einige Jahre 
lang beobachtet und geſehen, wie ſchwer es vielen meiner 
Kollegen fiel, ſich von den Arbeitsmethoden zu trennen, die 
in den Parteien natürlich ſind. In die neuen Kammern 
ſollen in der Mehrzahl neue Leute einziehen, die ſich 
dort zum erſten Mal finden werden. Ich fürchte, daß ſie 
vielleicht von der Schädlichkeit der früheren Methoden 
nichts wiſſen könnten, ich möchte ſie aber wenigſtens vor 
den am meiſten verbreiteten Methoden warnen. 


Das Parlament hät nur in dem Fall in der 
Staatsſtruktur ſeinen eigentlichen Sinn, wenn es ſich des 
Vertrauens der Volksgemeinſchaft erfreut. 

Die Überzeugung, die die Abgeordneten von ſich ſelbſt 
haben, daß ſie unentbehrlich ſeien, kann als eine begründete 
Anſicht nur für ſie gelten, nicht aber für die Volksgemein⸗ 
ſchaft. Ich wünſchte, daß das Parlament ein zielbewußtes 
und notwendiges Organ in dem Mechanismus des Staates 

wird. Dazu iſt es aber nötig, 


daß die Arbeit der Kammern ernſt und 


ſachlich iſt. 


Die Sachlichkeit konnte man unmöglich dort verlangen, wo 
der Abgeordnete ſtets den Nachweis zu führen bemüht war, 
daß er ſich um die Intereſſen ſeiner Wähler 
kümmere. Die Antipathie zur Beſinnung über die Folgen, 
dieſes eng einſeitigen Verhältniſſes zu der geleiſteten Ar⸗ 
beit konnte nicht die Einigung des Geiſtes und auch nicht 
der öffentliche Wert des betreffenden Abgevrdneten ſein. 


Sich aus der Verfaſſung und der Wahlordnung erge⸗ 
benden Anderungen werden noch nicht genügend von 
allen verſtanden. Kraſſe Beiſpiele dieſes Nichtverſtehens 
der künftigen Rolle des Abgeordneten konnte man manch⸗ 
mal während der Wahlen beobachten. Dieſes frühere 
Denkungsſyſtem, daß der Abgeordnete nur einſeitige In⸗ 
tereſſen zu vertreten hat, müßte das Niveau und die Auto⸗ 
rität der Kammern herabd rücken. Der Abgeordnete ſollte 


ein Menſch ſein, der das Leben beobachtet, es in ſeinen 


verſchiedenen Erſcheinungen begreift, der in die Gegen⸗ 


5 ſätze eindringen und ſich bemühen will, dieſe zu löſen. Die 


Regierung hat in ihrer Arbeit andauernd damit zu 
tun, ſie muß jede Frage nach einer allſeitigen Erwägung 
entſcheiden. Weshalb ſollte alſo der Abgeordnete ſich 
nicht der Mühe unterziehen, verſchiedene Gegenſätze zu be— 
greifen? Der Wahlverlauf hat ergeben, daß die früheren 
Gewohnheiten des einſeitigen Denkens noch immer ſehr 
Ich glaube alſo, daß es viel guten Wil⸗ 
um ſich über das enge einſeitige 


Der zweite Faktor, der die Sachlichkeit der Arbeiten 


die Manie langer Reden. 


Höchſt ſelten kamen Reden vor, welche die Kammern auf⸗ 
merkſam anhören konnten. Es handelt ſich alſo um das 
Intereſſe der Kammern ſelbſt. Man kann doch unmöglich 


die Beratungen ſo führen, daß niemand imſtande iſt, ihnen 


zuzuhören. Die Entgegennahme langer Reden iſt für die 
Abgeordneten eine untragbare Laſt, und doch muß es den 
Abgeordneten daran liegen, ſo gut wie möglich in die Frage 
einzudringen, über die ſie auf dem Wege der Abſtimmung 
entſcheiden ſollen. Es ſind alſo Bedingungen zu ſchaffen, 
jeder eine Frage ſtellen oder eine 
kurze Rede halten kann. Als ein praktiſches Mittel 
ſah ich die Beſchränkung der Tribünen-Reden an. Mag 
der Abgeordnete ſtehend von ſeinem Platz aus ſprechen; 
um des Anſehens der Kammer ſelbſt 
willen der Marſchall und die Geſamtheit der Abgeordneten 
die Möglichkeit eines Schutzes vor der zügelloſen Rede— 
ſucht haben. 


inneren Gegenſätzen und ziemlich lebhaften Streitigkeiten. 
Strickland wollte das engliſche Element nicht nur in der 
eigentlichen Verwaltung, ſondern im geſamten öffentlichen 


we Leben ſtärker betont ſehen und ftieß dabei auf den Wider⸗ 


10900, 


ſtand einer ſchon ſeit Jahrzehnten von der italieniſchen 
Halbinſel aus unterſtützten Bewegung, welche Malta reſt⸗ 
los für das Italienertum in Auſpruch nahm. Bereits um 
als die erſte nationaliſtiſche italieniſche Zeitung 


e'aidega Nazionale“ gegründet wurde, las man an deren 
Kopf bei der Preisfeſtſetzung: „Italien-Kolonien Trient, 
Trieſt 
; en manche Vorgänge der letzten Jahre und auch die 


Tunis, Malta, Korſika.“ Wenn man dies weiß, 
Gegenmaßnahmen Lord Stricklands richtig beurteilen. 
7 ode 55 he auf Malta ausſieht, kann man ſich nach 
verſchiedenen Berichten engliſcher Zeitungen, aber auch nach 
rzählungen von von Reiſenden, gut vorſtellen. Man weiß 
feit etwa einem halben Jahr, welch große Anſtrengungen 
ie Engliſche Regierung gemacht hat, um Malta als Flot⸗ 
ten⸗ und militäriſche Baſis nach Möglichkeit zu verſtärken. 
Dieſe Maßnahmen ſind aber doch ſo plötzlich und ſo ein⸗ 
chneidend geweſen, daß ſich die Bevölkerung noch heute nicht 
on ihrer Beſtürzung ganz hat erholen können. Tatſäch⸗ 
ch iſt die Inſel durch die Maßnahmen des Gouverneurs 
und der Regierung faſt vollſtändig von der übri⸗ 
gen Welt abgeſchnitten. Die Garniſon iſt verviel⸗ 
facht, innerhalb der Hafenräume ankern eine kaum zähl⸗ 
are Anzahl von Kriegsſchiffen und Hilfsbooten. Ununter⸗ 
brochen kreiſen in der Luft die Flugzeuge. Alles, was von 
der Bevölkerung heranziehbar iſt, wird zur Aushebung von 
Befeſtigungen und Schutzräumen gegen Luftan⸗ 

riffe verwandt. x 

Unter dieſen 


Umſtänden iſt die Stimmung der mal- 


teſiſchen Einwohner von arößter Bedeutung. Und da 


gen, die ſich in der Richtung bewegten, die Mitwirkung der 
Volksgemeinſchaft mit dem Staat zu wecken, das Ihrige 
getan haben. Die Kraft dieſer Einwirkung hängt von der 
Autorität des Mittelpunktes ab, von dem ihre Strahlen 


über die neuen Abgeordneten. 


Ein ſchreckliches übel für die Abgeordneten ſelbſt iſt 
ihre Verwendung um Protektionen, ihre 


Intervention in privaten Angelegenheiten 
von anderen Leuten. 


Man kann von vornherein ſagen, daß jeder Abgeordnete 
beſtürmt werden wird, und manchmal um des lieben Frie⸗ 
dens willen dem Druck nachgeben kann. Je ent⸗ 
ſchtedener das Verbot der Protektion in perſön⸗ 
lichen Angelegenheiten ſein wird, um ſo leichter 
wird es den Abgeordneten fallen, ſich Bittſteller ſernzu⸗ 
halten, und wenn jemand nicht die Fähigkeit aufbringen 
kann, ſich dieſem Druck entgegenzuſtellen, 


fo fol er ein Bittgeſuch⸗Burean eröffnen, aber 
gleichzeitig auf das Mandat verzichten, 


damit er die Staatsverwaltung nicht demoraliſiere. Ge— 
wöhnlich verſteckt ſich derjenige, der ſich um eine Protektion 
bemüht, hinter das Argument, daß ihm Unrecht geſchehe. 
Wenn im Verwaltungsverfahren tatſächlich eine Partei⸗ 
lichkeit oder böſer Wille vorkommen ſollten, ſo ſteht dem 
Abgeordneten der Weg zu einer Interpellation offen. 
Die Regierung wird die Frage prüfen und aufklären. Das 
Niveau der Interpellationen wird allerdings von dem⸗ 
jenigen abhängen, der ſie einbringt. Ernſtzunehmende 
Interpellationen werden auch ernſt behandelt werden 
müſſen, die anderen aber kompromittieren denjenigen, der 
ſie einreicht. 


Aus dieſem Grunde müſſen die Interpellationen 
öffentlich ſein. 


Ich glaube, daß die Interpellation die beſte Form zur Be⸗ 
ſeitigung der Arbeitsmängel des Verwaltungsapparats ſein 
kann. Perſönlich bin ich Anhänger von Beſchränkungen, 
und vor allem würde ich dafür eintreten, daß die Inter⸗ 
pellation mehrere Unterſchriften trägt. Das Recht 
der Interpellation müßte aber jedem Abgeordneten zus 
ſtehen. 

Die Arbeitsform der Kammer beſteht darin, kollek⸗ 
tive Beſchlüſſe zu faſſen. Die kollektive Beſprechung 
und die kollektive Beſchlußfaſſung haben das für ſich, daß 
ſie gleichzeitig eine gegenſeitige Kontrol 
verſchiedenen Anſchauungen find. Aufgabe des 
Abgeordneten iſt es, vorauszuſehen, in welcher Richtung 
das einen Einfluß auf das Leben ausüben wird, was man 
in den Mauern der Kammer beſchließt. Vielleicht wird die 
gemeinſame Diskuſſion mit anderen Vertretern der be- 
treffenden Wojewodſchaft die Kontrolle der eigenen An⸗ 
ſchauungen erleichtern. Es ſcheint mir daher zielbewußt 
zu ſein, 

daß ſich die Vertreter desſelben Gebiets 
einander nähern; 


die ſogenannten regionalen Gruppen 
rungsblocks haben gute Ergebniſſe gezeitigt. 


des Regie⸗ 
a Der Sejm 
1 1 er die Volksgemeinſchaft in einer guten 
oder ſchlechten Richtung einwirken. Wir haben de influ! 
der Parteien⸗Seſms auf die Volks ne meinschaft genen 


aber es iſt uns auch nicht entgangen, daß unſere Bemühun!“ En 


ausgehen. Wenn der Sejm ſachlichere Arbeits⸗ 
methoden ausarbeitet als ſie früher waren, wenn er 
die Atmoſphäre ſchafft, in der ſich die Leute jo fühlen wer— 
den, daß es ſich geradezu nicht geziemt, leeres 
Stroh zu dreſchen, daß es ſich nicht geziemt, Dema- 
gogie zu treiben, daß es ſich nicht geziemt, in die Politik 
etwas hineinzutragen, das an Betrug grenzt, — dann 
wird ſeine Autorität auf einem hohen Niveau ſtehen. 


Ufrainiiche Forderungen an die Regierung. 


Miniſterpräſident Skawek hielt kürzlich mit den neu 
gewählten ukrainiſchen Abgeordneten Mud ryj, Chefredak⸗ 
teur des Organs der Ukrainiſchen Nationaldemokratiſchen 
Partei. „Dilo“ und Celewicz, Generalſekretär der 
Ukrainiſchen Nationaldemokratiſchen Partei (Undo) eine 
Konferenz ab, in der die beiden ukrainiſchen Vertreter dem 
Miniſterpräſidenten ihre Wünſche auf Grund des Wahl⸗ 
übereinkommens zwiſchen den ukrainiſchen Unterhändlern 
und dem Innenminiſter Koseialkowſki vortrugen. 
Zunächſt verlangen die Ukrainer, daß für ſie amtlicherſeits 
die Bezeichnung „Ukrainer“ und „ukrainiſch“ ſtatt 


bisher „Ruthenen“ und „rutheniſch“ angewendet wird.“ 


Dieſer Frage meſſen die Ukrainer eine große Bedeutung 
bei. Die zweite Forderung der Ukrainer erſtreckt ſich auf 


die Bildung einer einzigen Wojewodſchaft in 


gendem Ergebnis. Dieſe Bevölkerung, die niemals ſich im 
geringſten um die Fragen der Weltpolitik bekümmert hat, 
iſt heute von der Furcht beſeſſen. daß alle möglichen frem— 
den Nationen ſie angreifen, belagern und vernichten könn⸗ 
ten. Und in dieſer dumpfen Angſt wirft ſie ſich wie ein 
krankes ratloſes Kind feſter als je in die Arme ihrer Nähr⸗ 
mutter England. Die Einſichtigen unter ihren Bewoh⸗ 
nern verſtehen jetzt auch, warum die Engliſche Regierung, 
die 135 Jahre lang ſich äußerſter Toleranz auf allen Ge: 
bieten befleißigt hatte, ſeit 1930 der italieniſchen Propa⸗ 
ganda entgegengetreten iſt. Seit dem 1. Oktober der vori⸗ 
gen Jahres iſt auf Verfügung des Gouverneurs der mal- 
teſiſche Dialekt an die Stelle der italieniſchen 
Sprache getreten als Gerichts- und Schulſprache, während 
das Engliſche als erſte Amtsſprache beſtehen bleibt. Das 
hat erſt zu vielen Proteſten und Schwierigkeiten geführt. 
Denn wenn die Malteſer auch genau wiſſen, daß ihr ganzes 
materielles Daſein auf Gedeih und Verderb mit dem Bri⸗ 
tiſchen Weltreich verbunden iſt, ſo fühlen ſie ſich raſſenmäßig 
und kultuxell doch begreiflicher Weiſe mehr nach dem ſüd⸗ 
lichen Italien hingezogen. Heute ober ſpielt dieſer Gegen- 
ſatz — ſo ſchreibt der Franzoſe — praktiſch kaum noch eine 
Rolle. Es gibt zwar Reſte einer ſtark mit den Italienern 
mitempfindenden Malteſer Nationalpartei. Sie ſind aber 
ſo ſchwach, daß fie in keiner Weiſe die Maßnahmen der Be- 
hörden und die Haltung der Geſamtbevölkerung berühren 
können. In den verantwortlichen engliſchen Kreiſen der 
Zivil- und Militärbehörden weiß man, daß ſehr ernſte und 
opfſerreiche Zwiſchenfälle für Malta möglich find. Alle aber 
ſind der Überzeugung, daß die britiſche Macht auf die Dauer 
ſich auch hier behaupten wird, und dieſe Meinung wird, 
nach Auffaſſung neutraler Beobachter, von der Bevölkerung 
trotz aller Nervoſität geteilt. 


e dem 


B ein großes 


Gallizlen mit dem Sitz in Lemberg. Des weiteren 
wünſchen die Ukrainer die Zulaſſung zu den ſtaatlichen 
Amiern im gleichen Maße wie es bei den Polen der Fall 
iſt, finanzielle Hilfe für die ukrainiſchen Genoſſenſchaften 
und ſchließlich eine Vertretung im Präfidium ſo⸗ 
wohl des Sejm als auch des Senats. 

Das „Diko“ beſchäftigt ſich in feinem Leitartikel mit 
den Aufgaben der ukrainiſchen parlamentariſchen Vertre- 
tung und ſtellt einleitend feſt, daß von den 14 als Ukrainer 
anzuſprechenden Abgeordneten 13 der Undo angehören, 
drei Undo-Mitglieder zu Senatoren gewählt und zwei er⸗ 
nannt worden find, jo daß die Ukrainer über eine parla⸗ 
mentariſche Vertretung von 19 Köpfen verfügen. Die in 
Wolhynien gewählten Ukrainer werden nicht als dolche 
betrachtet, da fie ſchon früher dem Regierungsblock angehört 
haben. 

„Die neue Vertretung“, ſo ſchreibt das „Dilo“ weiter, 
iſt verpflichtet, auf parlamentariſchem Boden nicht nur die 
Rechte und Belange des ukrainiſchen Volkes zu vertreten, 

ſondern auch eine ſtarke Initiative zu entwickeln, 
um deſſen Rechte zu erweitern. Sie kann ihre Arbeit nicht 
nur darin erblicken, den status quo aufrecht zu erhalten. 
Dieſer iſt nur der Ausgangspunkt für die Arbeit, die zur 
normalen Geſtaltung der polniſch-ukrainiſchen Beziehungen 
führen ſoll. Nicht nur die Fragen des Alltags ſind hierbei 
ins Auge zu ſaſſen, ſondern auch die großen national⸗ 
politiſchen Belange der Ukrainer, denn die kleinen Fragen 
können nur unter dem Geſichtspunkt der großen Aſpira⸗ 
tionen des ukrainiſchen Volkes tatſächlich gelöſt werden.“ 

In dieſem Zuſammenhang iſt auch eine Unterredung 
intereſſant, die der ukrainiſche Senator Lucki mit Bezug 
auf die ukrainiſch⸗polniſche Verſtändigung einem Berichts 
erſtatter der „Mysl Narodowa“ gewährt hat. „Auf allen 
Fronten zu kämpfen, fo ſagte der Senator u. a., „wäre für 
uns eine Romantik. Unter den Ukrainern iſt das Bewußt⸗ 
ſein entſcheidend geworden, 


daß die ukrainiſche Frage ſich an der ukrainiſch⸗ 
ruſſiſchen Front abſpielen wird. 


Man mußte ſich daher, als der Augenblick kam, unter dem 
Geſichtspunkt der antiruffifhen und antiſowjetruſſiſchen 
Einſtellung entſcheiden. 


Naturgemäß war es uns leicht, uns mit dem 

polniſchen Lager zu verſtändigen, das feine poli⸗ 

tiſche Raiſon mit Deutſchland und nicht mit 
Rußland in Einklang gebracht hat.“ 


„Alſo eine ukrainiſch⸗deutſche Verſtändi⸗ 
gung?“ wandte der Berichterſtatter ein. 

„Deutſchland ſpielt hier keine Rolle. Es iſt bereits die 
Zeit gekommen, daß wir Ukrainer uns als Subjekt und 
nicht als Objekt fühlen.“ 

„Rapallo ...“ g 

„O ja, das legale ukrainiſche Lager hat das Deutſch⸗ 


land aus der Zeit von Rapallo als ſeinen Feind betrachtet. 


Näher iſt uns das Deutſchland Hitlers 
mit ſeiner anffenfeindlihen Einſtellung. 


Aber dieſe ukrainiſch⸗deutſchen Kontakte find nur ein poli⸗ 
tiſches Geplänkel.“ 
„Dann vielleicht Piemont De \ 
„Nun ja, im Falle eines Krieges wäre die polenfeind⸗ 
liche Einſtellung de r 192 
ndernis, das man beizeiten beſeitigen muB. 
Fee der „Most Maradona” dann 
Einheit, en punkt des? 


eine Unterredung mit eine 
Er meinte, daß die Einſtel⸗ 


der nationalen 

Undo⸗Vertreters nicht teilte. 

lung des Kampfes an der polniſch⸗ukrainiſchen Front gleich⸗ 
zeitig eine Einſchläferung der nationalen 
Energie der ukrainiſchen Volksgemeinſchaft wäre. Die 
Ukrainer dürften nicht ruhen, und daher werde die Politik 
der „Undo“ von der ufrainifhen Front der nationalen 
Einheit bekämpft. 


en von Abzeichen und Uniformen 
ee genehmigungsyflichtig! 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 72 vom 8. Oktober ift ein 
Geſetz veröffentlicht worden, in welchem beſtimmt wird, 
daß die Feſtſetzung und das Tragen von Abzeichen und 
Uniformen die Genehmigung der Behörde er⸗ 
fordern. Die Genehmigung darf nur einer rechtlich be⸗ 
ſtehenden Organiſation erteilt werden. Sie wird zurück⸗ 
gezogen, ſobald die Behörde befindet, daß dies die öffent⸗ 
liche Sicherheit, Ruhe und Ordnung erfordert. Die Ge⸗ 
nehmigung brauchen nicht: Private Wirtſchaftsunterneh⸗ 
mungen und deren Angeſtellte zu Zwecken, die mit ihrer 
Tätigkeit zuſammenhängen, das in der Hauswirtſchaft be⸗ 
ſchäftigte Perſonal, ſowie der Zerſtreuung dienende Unter⸗ 
nehmungen. Auf dem Wege der Verfügung kann der 
Innenminiſter auch noch weitere Organiſationen von der 
Genehmigungspflicht befreien. 5 

Zum Tragen von ausländiſchen Abzeichen oder Uni⸗ 
formen kann die Behörde individuelle Genehmigungen er⸗ 
teilen. Der Innenminiſter kann auf dem Wege der Ver⸗ 
fügung einzelne Perſonen⸗Kategorien von dieſer Genehmi⸗ 
gungspflicht befreien. Ferner iſt der Innenminiſter be⸗ 
fügt, das Tragen der entſprechenden Uniform oder des 
Abzeichens zu verbieten, wenngleich ſein Tragen eine Ge⸗ 
nehmigung nicht erfordert, ſofern er feſtſtellt, daß dies mit 
Rückſicht auf die öffentliche Sicherheit, Ruhe und Ordnung 
erforderlich iſt. Hierzu nicht berechtigte Perſonen dürſen 
Abzeichen und Uniformen nicht tragen, die für eine be⸗ 
ſtimmte Kategorie von Perſonen, oder eine beſtimmte Inſti⸗ 
tution auf dem Wege der Verfügung der Verordnung der 
Staats- oder Kommunalbehörde, oder auf Grund der Ge⸗ 
nehmigung der Behörde angeordnet find, ferner Abzeichen 
und Uniformen nicht herſtellen, verbreiten und tragen, die 
durch die Behörde verboten worden ſind. Dies bezieht ſich 
auch auf Abzeichen und Uniformen von Organiſationen, 
die ſuſpendiert oder aufgelöſt find, oder rechtlich nicht be⸗ 
ſtehen. 

1 gegen die Beſtimmungen dieſer Verfügung oder 
der auf ihrer Grundlage erlaſſenen Anordnungen zuwider⸗ 
handelt, wird, ſofern die Tat nicht ein Vergehen darſtellt, 
das im Art. 26 des Geſetzes über die Übertretungen vor⸗ 
geſehen iſt, mit einer Geldſtrafe bis zu 1000 Zloty oder 
einer Haftſtrafe bis zu einem Monat verurteilt. Abzeichen 
und Uniformen, die entgegen der Beſtimmung hergeſtellt 
oder getragen werden, unterliegen der Beſchlagnahme. Die 
im Augenblick des Inkrafttretens dieſer Verfügung be⸗ 
ſtehenden Abzeichen und Uniformen dürfen nach dem 
31. Dezember 1935 nicht getragen werden, ſofern bis dahin 
die erforderliche Genehmigung nicht eingeholt worden iſt. 
Die Ausführung dieſer Verordnung, die 14 Tage nach ihrer 


a 


Veröffentlichung, alfo am 17. Oktober d. J., in Kraft tritt, 


wird dem Innenminiſter im Einvernehmen mit den inter⸗ 
eſſierten Miniſtern übertragen. f 


Saat und Ernte. 
Gedanken zum Erntedantfeit. 
Von Pfarrer Schwerdtfeger ⸗Poſen. 


über die Fluren der Zeppelinwieſe in Nürnberg 
ſtampfen die Schritte von 54000 Arbeitsdienſtmännern. 
In ehrfurchtsvollem Schweigen blickt die nach Zehntauſen⸗ 
den zählende Volksmenge auf das einzigartige Schauſpiel, 
wie gefunde, junge deutſche Menſchen mit dem geſchulterten 
blinkenden Spaten einhermarſchieren, um vor ihrem 
Führer vorbeizuziehen, der ihnen Arbeit gab und damit 
das Vertrauen zu ſich ſelbſt und das Bewußtſein, ein 
brauchbares Glied der menſchlichen Geſellſchaft zu ſein. Sie 
können nun wieder arbeiten und etwas ſchaffen und ſind 
nicht mehr dazu verurteilt, arbeitslos und darum nutzlos 
bei Seite zu ſtehen. Die Freude, zu dieſer Arbeitstruppe 
zu gehören, glänzt ihnen aus den Augen. Sie ſind ganz 
bei der Sache, und unwandelbare Treue iſt der Dank gegen 
den Mann, der ihnen einen neuen Anfang ermöglicht und 
die Arbeit auch des Geringſten wieder zu Ehren gebracht 
hat. Eine ſeltſame Heerſchar, die da über das weite Feld 
dahinzieht. Keine Waffe, kein Gewehr oder Seitengewehr, 
nur den blinkenden Spaten im Arm, und doch verkörpern 
fie eine gewaltige Macht, vielleicht eine größere als irgend 
eine bis an die Zähne bewaffnete Armee. Ein Heer der 
friedlichen Arbeit, ein Heer berufen zum Aufbau und ganz 
in den Dienſt der Erneuerung des Volkes geſtellt. Eine 
Saat iſt hier geſät und beginnt aufzugehen, die einſt eine 
herrliche Ernte verſpricht. 


Und als dieſe Scharen vor ihrem Führer auf: 
marſchierten, da ſchlug ihnen von den Zehntauſenden der 
Zuſchauer ein nicht endenwollender Jubel entgegen. Ein 
Volk, glücklich, daß den Seinen wieder Arbeit gegeben war 
und daß geſunde Männer wieder ſchaffen dürfen und nicht 
mehr hoffnungslos ſtill zu liegen brauchen, jubelte dieſen 
ende einer neuen Zukunft und gejegneten Entwid- 
ung zu. 


Warum bei den Arbeitsdienſtmännern dieſer ſichere 
Stolz in Blick und Haltung? Warum bei den Zuſchauern 
der Jubel gerade bei dieſem Vorbeimarſch? Der geſunde, 
mit ſeinem Volk und Boden verwurzelte deutſche Menſch 


fühlt: Hier wird eine Saat für die Zukunft des Volkes 
geſät. Eine Saat, auf die nach den ewigen, göttlichen Ge⸗ 


ſetzen eine Ernte folgen wird. Jeder einzelne aber ein 
Saatkorn, das in die weite Flur ſeines Landes geſät wird. 
So ſehe er zu, daß er ein gutes Saatkorn ſei, das eine 
reiche Ernte gewährleiſtet. Sie wiſſen ſich alle berufen, 
mitzuhelfen an dem großen Werk des Aufbaus ihres 
Volkes und find beſeelt von dem Wunſch, ihr Beſtes hin⸗ 
zugeben. 


Solche Gedanken packen am Erntedankfeſt. 
ſchaftsjahr liegt hinter uns mit Saat, Wachstum und 
Ernte. Wir können uns dem gewaltigen Ernſt, der in 
dieſem göttlichen Geſetz des Reifens bis zur Ernte liegt, 
nicht entziehen. So ruft Erntedankfeſt uns alle zur Be⸗ 
ſinnung, auch den Städter, der ſelbſt wohl herzlich wenig 
non dem Wachſen und Reifen auf den Feldern draußen 
und von der mit der Arbeit des Bauern verbundenen 
Mühe ſpürt. Er iſt zwar nicht ſelbſt unmittelbar beteiligt, 
ober als Verbraucher hat er doch lebhaftes Intereſſe an 
Wachſen, Reifen und Ernte und darum auch allen Grund, 
mirklich Erntedankfeſt zu feiern. In erſter Linie iſt dies 
Feſt ja der Tag des Bauern, der zurückblickt auf feiner 
Hände Werk und dankbar des Gottes gedenkt, der das Ge⸗ 
lingen gab. Wir danken es Adolf Hitler, daß der mit 
Boden und Heimat verwurzelte Bauer, das ſicherſte 
Fundament des Staates, wieder zu Ehren gekommen und 
in ſeiner für den Staat grundlegenden Bedeutung erkannt 
iſt. Er ſchafft vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend 
an dem großen Friedenswerk der Erhaltung des Volkes. 
Mit ſeiner Hände Arbeit holt er unter viel Mühen, Ent⸗ 
täuſchungen und Entbehrungen die Frucht aus dem Lande, 
ia ringt ſie dem Boden in zäher Arbeit ab. Und darum 
weiß er, was er an ſeiner Scholle hat und hält ihr die 
Treue. Er gehört ja mit ihr zuſammen, ſie iſt ein Stück 
ſeiner ſelbſt. Seine Scholle iſt ſeine Heimat, aber ſie iſt 
zugleich auch ein Stuck feines großen Vaterlandes. Auf 
der Scholle arbeiten, heißt ſeinem Lande dienen und an 
ſeinem Aufbau mitſchaffen. Wenn am heutigen Tage Zehn⸗ 


tauſende deutſcher Bauern am Bückeberg ihrem Führer, 


der ſie zu Bundesgenoſſen ſeiner Aufbauarbeit gemacht 
hat, huldigen, dann iſt dieſe Huldigung ein Bekenntnis der 
Treue zu dem überkommenen Boden, aber zugleich auch zu 
dem Mann, der ihnen mit ſeinem Willen den Weg gewieſen 
hat. Und überall, wo deutſche Zunge klingt, ja darüber 
hinaus in aller Welt, müſſen es die auf das Wohl ihres 
Landes bedachten Menſchen dem großen Führer des deut⸗ 
ſchen Volkes danken, daß er den Bauern eingeſchaltet hat 
als wichtigen Faktor in den Aufbau des Volkslebens, daß 
er ihm Aufgaben für Jahrzehnte und Jahrhunderte ge— 


Ein Wirt⸗ 


geben hat, und daß er ſeinen Boden, ſeine Heimat allen 
Spekulationen durch ausbeuteriſche, nichtariſche Menſchen 
entzogen und ihm damit ſeine Exiſtenz geſichert und 
wieder Freude an ſeiner Hände Arbeit gegeben hat. Wir 
meinen, daß Adolf Hitler damit einen Weg gegangen iſt, 
den früher oder ſpäter alle Völker werden gehen müſſen, 
denen es um Erhaltung geſunder Volkskraft zu tun iſt, 
und die ſich eine bodenſtändige, mit Boden und Heimat 
verwurzelte Bevölkerung erhalten wollen. Bauernarbeit 
iſt für den Staat wichtigſte Arbeit. Auch hier wird eine 
Saat geſät, die einmal zu einer geſegneten Ernte heran⸗ 
reifen ſoll. „Wer kärglich ſät, der wird auch kärglich 
ernten; und wer da ſät im Segen, der wird auch ernten 
im Segen.“ Es iſt immer ein Zuſammenhang zwiſchen 
Saat und Ernte! 

Und dann vergeſſen wir eins nicht: Unſer Feſt heißt 
Ernte dank feſt. Er fordert von uns Dank. Auch dies 
ſollte gerade der Bauer beſonders gut verſtehen. Denn er 
weiß, wie all ſein Schaffen und Mühen, ſein Sorgen und 
Bangen umſonſt iſt, wenn Gott nicht ſeinen Segen gibt. 
Die tauſendfache Erfahrung eines jeden Jahres beſtätigt, 
was der Dichter in die Worte kleidet: 


Mathias Claudius: 


Am Anfang war's auf Erden 
Nur finfter, wüft und leer; 

Und ſollt' was fein und werden, 
Mußt es wo anders her. 

Alle gute Gabe 

Kam oben her, von Gott, 

Dom ſchönen blauen Himmel herab. 
Dir pflägen und wir ſtreuen 
Den Samen auf das Land; 
Doch Wachstum und Gedeihen 
S Steht nicht in unfrer Fand. 
Was nah ift und was ferne, 
Don Gott kommt alles her! 

Der Strohhalm und die Sterne, 
Der Sperling und das leer. 
Don ihm find Büfdy’ und Blätter 
Und Korn und Obſt von ihm, 
Don ihm mild Frühlingswetter 
Und Schnee und Ungeftüm. 

Er, er macht Sonnenaufgehen, 
Er ſtellt des Mondes Lauf, 
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„Wir pflügen und wir ſtreuen 
den Samen in das Land; 


doch Wachstum und Gedeihen 
ſteht in des Höchſten Hand.“ 


Niemand iſt ſo abhängig von Regen und Sonnenſchein, 
von den Einflüſſen der Jahreszeiten und der Witterung 
wie der Bauer. Eine Nacht kann ihm die ſchönſten Hoff⸗ 
nungen zerſchlagen und große Dürre oder Regen können 
alle feine Mühe zu nichts machen. Der wahre Bauer ver⸗ 
iteht. das Herrenwort: „Es iſt genug, daß ein jeder Tag 
ſeine eigene Plage habe“, recht und handelt danach. Er 
iſt ein frommer Mann, der täglich aus der Gnade ſeines 
Gottes lebt und weiß, daß er mit all ſeinem Tun von dem 
Allmächtigen abhängig iſt. 


Wir feiern heute Erntedankfeſt. Der Bauer feiert es 
als ſein Feſt, und wir, die wir keine Scholle unſer eigen 
nennen, feiern den Tag mit ihm als einen Tag des Dankes 
für das, was uns Gottes Güte durch des Bauern Arbeit 
geſchenkt hat. Und es darf auch in dieſem Jahr ein Dank⸗ 
feſt ſein, trotz der mannigfachen Sorgen, die der Ausfall 
der Ernte uns in einigen Teilen unſeres Landes ver⸗ 
urſacht. Wir dürfen danken, daß Gott hat ernten laſſen 
und uns damit das Nötigſte, was wir brauchen, ge— 


reicht hat. 


Der Dank aber muß zur Tat werden. Und da fällt 
und . arbeits» 
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unfähigen Volksgenoſſen, auf die Schwachen und Siechen 
und Hilfloſen. 18000 Bedürftige wollen in unſerem Teil⸗ 
gebiet (poſen und Pommerellen) an dem Anteil haben, 
was Gott hat wachſen laſſen. Die Gabe Gottes an uns 
verpflichtet. Erntedankfeſt iſt ein klarer Ruf an jeden 
deutſchen Volksgenoſſen in unſerm Lande, der hören will 
und ſein Herz nicht vor der Not ſeiner Brüder und 
Schweſtern verſteckt: Es darf keiner deiner Volksgenoſſen 
hungern und frieren! Die Deutſche Nothilfe muß 
trotz vielleicht hier und da geringer Ernte die nötigen 
Mittel zur Unterſtützung der notleidenden Volksgenoſſen 
erhalten. Wir brauchen jetzt nicht viele Worte und große 
Auseinanderſetzungen. Wir brauchen Menſchen, die ſich zu 
der großen Gemeinſchaft der Tat zuſammenfinden und da⸗ 
mit aus warmem und treuem Herzen ihren Volksgenoſſen 
den beſten Dienſt leiſten. In dieſem Dank der Tat wollen 
wir uns alle zuſammenfinden, opferbereit füreinander. 
Der koſtbarſte Edelſtein iſt das opferbereite Herz! 
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Er läßt die Winde wehen, 

Er tut den himmel auf. 

Er ſchenkt uns Dieh und Freude, 
Er macht uns friſch und rot, 

Er gibt den Kühen Weide 

Und unſern Kindern Brot. 

fluch Frommfein und Dertrauen 
Und ſtiller edler Sinn, 

Ihm fleh'n und auf ihn ſchauen, 
Kömmt alles uns durch Ihn. 

Er gehet ungeſehen 

Im Dorfe um und wacht. 

Und rührt, die herzlich flehen, 
Im Schlafe an bei Nacht. 
Darum, ſo woll'n wir loben 
Und loben immerdar 

Den großen Geber oben. 

Er iſt's! Und Er iſt's gar! 

Alle gute Gabe — 

Kömmt oben her, von Gott, 
bom ſchönen blauen himmel herab! 
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Republik Polen. 


Neue Ritter des „Polonia Reſtituta“⸗Ordens. 

Durch Dekret vom 3. Oktober d. J. hat der Staatspräſi⸗ 
dent das Kommandeurkreuz des „Polonia Reſtituta“⸗ 
Ordens verliehen: Dem Abgeordneten Profeſſor Dr. 
Janacy Czuma, dem ehemaligen Senator Dr. Staniſtaw 
Dambſki, dem ehemaligen Senator Dr. Henryk Lö⸗ 
wenherz, dem ehemaligen Senator Dr. Jerzy Bari 
YEi dem ehemaligen Abgeordneten Dr. Franeiſzek Czer⸗ 
nikowſki, dem ehemaligen Abgeordneten Staniſlaw 
Kielak, dem ehem. Abgeordneten Ingenieur Zygmunt 
Sowinſki. Das Offizierskreuz des „Polonia Reſtitita“⸗ 
Ordens erhielten die ehemaligen Abgeordneten Dr. Stefan 
Mekarſki und Dr. Teodor Seidler. 


. * 


Abgeordneter Wislicki geftorben. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, ift in der Nacht zum 
Freitag der bekannte jüdiſche Abgeordnete Waclaw 
Wislicki in Warſchau plötzlich geſtorben. Der Ver⸗ 
ſtorbene, der als beſonderer jüdiſcher Vertrauensmann des 
Regierungslagers galt, wurde im Jahre 1922 zum erſten 
Mal als Vertreter der jüdiſchen Kaufmannſchaft in den 
Sejm gewählt. Seine erneute Wahl erfolgte dann in den 
Jahren 1928, 1930 und 1935. Zuletzt gehörte der Abg. 
Wislieki dem Regierungsblock an. 
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gegen 4050 im Juli des Vorjahres; ſtillgelegt waren 1030 
1224. 
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Biene Nundſchau. 


Abſchluß der induſtriellen Sommerſaiſon. 


Im allgemeinen anfriedenftellende Bilanz der Binnenkonjunktur. 

Beachtenswerte Steigerungen in den meiſten Produktionszweigen. 

Ein Qnerſchnitt durch Inveſtitionen, Produktionen und Beſchäf⸗ 
0 tigungsſtand. 


An der Wende von der Sommer⸗ zur Winterſaiſon erſcheint es 
angezeigt, den im Geſamtergebnis zu verzeichnenden Aufſchwung 
der induſtriellen Konjunktur einmal etwas eingehender zu unter⸗ 
ſuchen. Die regelmäßigen Veröffentlichungen des Konjunktur⸗ 
forſchungsinſtituts und des Statiſtiſchen Hauptamts liefern hierfür 
das Rüſtzeug der Zahlen. 

Das Ausmaß der allgemeinen Produktionsſteigerung findet 
feinen Ausdruck in der Entwicklung des Produktionsindex, der — 
auf Baſis 100 für 1928 — im Durchſchnitt des Jahres 1934 62,8 
betrug, im Juli 1934 60,8, im Juli des laufenden Jahres dagegen 
65,5. Hierbei ſind bemerkenswerterweiſe die Produktion der Ver⸗ 
brauchsgüter etwa in dem gleichen Verhältnis geſtiegen wie die 
Erzeugung von Produktionsmittel, nämlich erſtere von 62,8 auf 
68,8 und letztere von 55,8 auf 61,2. Der Stand der guten Jahre iſt 
alſo bei weitem noch nicht erreicht, doch iſt die aufſteigende Ten⸗ 
denz unverkennbar. 

4 Zwei Elemente find es, die innerwirtſchaftlich das Ausmaß der 
Produktion beſtimmen: die allgemeine Bautätigkeit und die maſchi⸗ 
nellen Inveſtitionen; das dritte, die Entwicklung der induſtriellen 
Erzeugung beſtimmende Moment, nämlich der Außenhandel, ſoll 
hier außer Betracht bleiben. Der Geſamtindex der Bautätigkeit 
iſt im laufenden Jahr beträchtlich höher als im vergangenen Jahr 
geſtiegen; er betrug im erſten Quartal 51,5 und im zweiten Quar⸗ 
tal 55,0 gegen 49,2 im Jahresdurchſchnitt 1934. Hierbei iſt aber 
zunächſt im Sommer die Belebung der Wohnungsbautätigkeit weit 
ſchwächer geweſen als die Beſchäftigungszunahme in den übrigen 
Zweigen des Baumarktes, worin der ſtarke Einfluß der öffentlichen 
Arbeitsbeſchaffung gegenüber der nur zögernd ſich entfaltenden 
privaten Bautätigkeit zum Ausdruck kommt. Erſt die ſogenannte 
zum Auguſt einſetzende Banſaiſon hat einen ſtärkeren Aufſtieg der 
privaten Bautätigkeit gebracht. Der hervorragende Anteil der 
öffentlichen Arbeitsbeſchaffung an der Zunahme der Inveſtitions⸗ 
tätigkeit findet aber auch ſeinen Ausdruck in der Erhöhung des 
Index der Eiſenbahninveſtitionen, deren Durchſchnitt des Jahres 
} 1934 29,8 betrug und im erſten Quartal des laufenden Jahres 38,1. 


Einen ſtarken Aufſchwung hat die Inveſtition neuer Maſchinen 


meer Hier war der Gejamtinder im Durchſchnitt des Jahres 
933 auf 22,7 geſunken. Das Jahr 1934 brachte einen Anſtieg auf 


26,7 und im laufenden Jahr lagen in den Monaten Januar bis 
Mai die Ziffern zwiſchen 27,9 und 34,4. Noch immer bleibt in der 
Londwirtſchaft die Erneuerung und Erweiterung des Maſchinen⸗ 
beſtandes weit hinter dem Ausmaß der allgemeinen Inveſtitions⸗ 
ſteigerung zurück, wenngleich auch hier die Inderziffern eine lang⸗ 
ſame Steigerung aufweiſen. 9 


Charakteriſtiſch für die Entwicklung der Inveſtitionstätigkeit 


iſt auch die Ziffer der ſeitens der Bank Goſpodarſtwa Kraſowego 


erteilten Baukredite. Ihre Summe betrug im Juli 1934 3,147 
Mill. Zloty und im Juli 1935 5,721 Mill. Zloty Aus der Geſamt⸗ 
heit der einzelnen Faktoren errechnet das Konjunkturforſchungs⸗ 
inſtitut für das erſte Quartal des laufenden Jahres einen Pro⸗ 
duktionsinder von 42,8 und für das zweite Quartal einen ſolchen 
von 45,3 gegen 38,7 im Durchſchnitt des Jahres 1934 und 91,4 im 
Jahre 1929. 

In den einzelnen Produktionszweigen iſt die durch die Zu⸗ 
nahme der Inveſtitionstätigkeit bewirkte Produktionserhöhung und 
Beſchäftigungszunahme nicht gleichmäßig geweſen. Der Index der 
togesdurchſchnittlichen Förderung betrug im Juli 1935 für Stein⸗ 
kohle 70,2 (Juli 1934 70,2), Rohöl 68,1 (70,7), Eiſenerz 44,6 (38,1), 
Zink⸗ und Bleierz 30,9 (36,1), Eiſen 63,0 (60,6) und Zink 54,4 


(59,4). Die gute Konjunktur für Eiſen, die etwa unveränderte 


Situation am Kohlenmarkt und die Verſchlechterung der Lage in 
finden in dieſen Ziffern 


der Naphtha⸗ und in der Zinkinduſtrie 
ihren deutlichen Ausdruck. = \ 
Innerhalb der einzelnen Zweige der weiterverarbeitenden 
Induſtrie hat am ſtärkſten die Metall- und Maſchineninduſtrie von 
dem Konſunkturauſſchwung profitiert. Sie vermochte den Inder 
der geleiſteten Arbeitsſtunden im Höhepunkt der Saiſon, daß heißt 
im Juni und im Juli, auf 66,6 bzw. 64,5 zu ſteigern, gegen 54,8 
im Durchſchnitt des Jahres 1934. Am ſchwächſten war bisher die 
Belebung in der Bauinduſtrie, wo im Juli mit 24,4 der Inder nur 
wenig über dem des Vorjahres im gleichen Zeitpunkt mit 23,8 lag. 
Im übrigen haben eine ſtarke Zunahme des Beſchäftigungsſtandes 
die Holzinduſtrie, die Textilinduſtrie, die Bekleidungsinduſtrie, die 
Lebensmittel- und die Papierinduſtrie aufzuweiſen, eine ſchwächere 
die graphiſche, die Leder- und die Mineralinduſtrie. In der Ma⸗ 
ſchineninduſtrie meldeten im Juli d. J. 58,6 Prozent der Betriebe 
nach der Zahl der beſchäftigten Arbeiter errechnet) einen mittel: 
guten Beſchäftigungsſtand und nur 38,4 einen ſchlechten gegen 40,4 
und 54,6 im Juli des Vorjahres. In der elektriſchen Induſtrie 
waren im Juli 79,5 der Betriebe mittelgut beſchäftigt und nur 
16,4 ſchlecht, gegen 57,6 und 42,4 im Juli 1934. Ahnlich günſtig hat 
ſich nur noch in den Porzellan- und Fafjansfabriken ſowie in den 
Schuhfabriken der Beſchäftigungsſtand entwickelt. 

Das gleiche Bild gewährt ein Blick auf die Zahl der in den 
einzelnen Induſtrien beſchäftigten Arbeitskräfte. Es waren im 
Juli 1935 beſchäftigt: im Bergbau 818 (Juli 1934 94 822), 
Hüttenweſen 38 447 (36 839), Elektrizitäts- und Waſſerwerken 7827 
(7559), öffentlichen Arbeiten 132 552 (106 081), ſonſtige Betriebe 
53 982 (58 147), weiterverarbeitende Induſtrie 421867 (388 161). 
Auch hier ſind die charakteriſtiſchen Züge der Entwicklung deutlich 
erkennbar: der hervorragende Anteil der öffentlichen Arbeits- 
beſchaffung an der Steigerung des Beſchäftigungsſtandes, die ver⸗ 


gleichsweiſe ſtarke Zunahme des Beſchäftigungsſtandes in der 
weiterverarbeitenden Induſtrie uſw. Innerhalb der weiterver⸗ 


arbeitenden Induſtrie war es wiederum die Metallinduſtrie, die 
die größte Zahl neuer Arbeitskräfte einſtellen konnte. Die Zahl 
der in dieſer Induſtrie Beſchäftigten betrug im Juli d. J. 66 549 
gegen 57159 im Juli des Vorjahres. Verhältnismäßig ſtark war 
auch die Zunahme der Arbeitskräfte in der Holzinduſtrie (42 342 
gegen 36 270) und in der Textilinduſtrie (135263 gegen 127169). 


„Die Steigerung der Arbeitsintenfivität kommt auch zum Aus⸗ 
druck in einer Verminderung der Zahl der Kurzarbeiter. An ein 
bis drei Tagen der Woche arbeiteten im Juli 1934 34 383 Arbeiter 
der weiterverarbeitenden Induſtrie, im Juli d. J. 30 612. Dagegen 
iſt die Zahl der an vier bis fünf Tagen Arbeitenden von 81 281 
auf 84 457 geſtiegen und die Zahl der voll an ſechs bis ſieben Tagen 
arbeitenden von 224 290 auf 254533. Im Betriebe befanden ſich im 
Juli d. J. 4180 Werkſtätten der weiterverarbeitenden Induſtrie 
gegen 
Dr. S. 


Verwendung eines Teils der Inveſtitionsauleihe zu Elektrifi⸗ 
zierungszwecken. Beim Wirtſchaftskomitee des polniſchen Miniſter⸗ 
rats iſt kürzlich der Antrag eingereicht worden, einige Millionen 
Noty aus der letzten Inveſtitionsanleihe für Elektrifizierungs⸗ 
arbeiten auf dem Lande bereit zu ſtellen und zwar ſollen 5 bis 
6 Mill. Zloty für beſonders dringliche Arbeiten in einzelnen Ge⸗ 
meinden, vornehmlich in den ſtark vernachläſſigten polniſchen Oſt⸗ 
gebieten zur Verfügung geſtellt werden. Der Antrag ſoll in einer 


der nächſten Sitzungen des Wirtſchaftskomitees des polniſchen 


Miniſterrates behandelt werden. 
Firmennachrichten. 


el Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 
tm Mgowo belegenen und im Grundbuch unter Mgowo, Band 2, 
Karte 41, auf den Namen des F. Szezodowſki eingetragenen Land⸗ 
grundſtücks in Größe von 9,20,73 Hektar, am 30. Oktober d. J., um 
10 Uhr vormittags, im hieſigen Burggericht, Zimmer 12. Schätzungs⸗ 


preis 8100 Ztoty. 


et Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 

in Briefen, ul. Wſpölna 8, belegenen und im Grundbuch unter 

Briefen, Band 90, Karte 787, auf den Namen der B. Kolecka ein⸗ 

getragenen Stadtgrundſtücks (2 Wohnhäuſer ſowie 3 Schuppen), am 

30. Oktober d. J., um 10,90 Uhr, im hieſigen Burggericht, Zimmer 
Nr. 12. Schätzungspreis 15 382 Zloty. 

et Brieſen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 

in Briefen, ul. Przemyſtowa 8, belegenen und im Grundbuch auf 

den Namen J. Kaminifi unter Briefen, Band 1, Karte 231 und 


6065 eingetragenen Stadtgrundſtücks (Wohnhaus, Werkitätten, Stall 


und Gewächshaus), am 30. Oktober d. J., um 11 Uhr vormittags, 
im hieſigen Burggericht, Zimmer 12. Schätzungspreis 45 000 Zloty. 


Paris: 


a 4. Oktober. 


Das Janusgeſicht der Kriegswirtſchaft. 


Auch der Wirtſchaft gegenüber hat der Krieg ein Janusgeſicht. 
Auf der einen Seite lähmt und vernichtet er, auf der anderen iſt 
er einer der ſtärkſten Anreger wirtſchaftlicher Betätigung, ſoweit 
die durch ihn geweckten Bedürfniſſe in Frage kommen. 


Seitdem Italien im Februar d. J. mit den Truppentrans⸗ 
porten nach Oſtafrika begann, wußte man, daß die Kanonen und 
die Maſchinengewehre eines Tages losgehen würden. Auf dieſes 
Ereignis hat ſich natürlich auch die italieniſche Wirtſchaft ſeit lan⸗ 
gem eingeſtellt. Aber der Rüſtungsbedarf iſt nicht nur in dem 
durch den italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt begrenzten Bereich zeit⸗ 
gemäß. Die Welt iſt ſeit geraumer Friſt voller Zweifel, daß be⸗ 
ſchriebene Vertragspapiere die beſten Werkzeuge der Friedens⸗ 
ſicherung ſind, und um den Frieden erhalten zu können, bereitet ſie 
den Krieg vor. 


Wirtſchaftlich drückt ſich das ſo aus, daß der Welthandel 
in Kriegsgerät (Waffen, Munition, Kriegsſchiffe, Flugzeuge) 
im laufenden Jahre weiter kräftig geſtiegen iſt, nachdem 
er eine Weile lang — von 1931 bis 1933 — einer abſinkenden 
Kurve folgte. Das Inſtitut für Konjunkturforſchung, das die 
Zahlen des internationalen Kriegsgeräte⸗Handels in einer lehr⸗ 
reichen Überſicht zuſammenſtellt, weiſt darauf hin, daß in den erſten 
Monaten des Jahres der Krieg im Gran Chaca einen großen Teil 
der Waffen und Munitionsausfuhr der einzelnen Länder an ſich 
zog, während neuerdings eben der italieniſch⸗abeſſiniſche Streitfall 
das Geſchäft belebt. Wenn man die Umſätze des erſten Halbjahres 
1935 auf das ganze Jahr umrechnet, dann ergibt ſich ein Geſamt⸗ 
ausfuhrwert an Kriegsgeräten von über 300 Millionen RM. gegen⸗ 
über 240 Mill. RM. im Jahre 1934. Wir haben im letzten Jahr⸗ 
zehnt bereits erheblich höhere Handelsumſätze in Kriegsgerät ge⸗ 
habt, beiſpielsweiſe 1929 für 440 Mill. RM., 1930 für 354 Mill. 
RM. Aber dann ſchien die Welt, im Spiegel der Welthandels⸗ 
ſtatiſtik geſehen, friedlicher zu werden. Im Jahre 1931 wurden 
nur noch 229 Mill., 1932 nur 228 Mill. und 1933 ſogar 214 Mill. 
NM. umgeſetzt. Dieſe Wertziffern geben aber kein ganz richtiges 
Bild. Mengenmäßig iſt der Welthandel in Kriegsgerät größer als 
im Rekordjahr 1929. Indexmäßig berechnet auf der Grundlage 
1929 = 100 ergibt das Jahr 1935 eine Steigerung auf 107. Gegen⸗ 
über der für 1934 mit 83 berechneten Indexrzahl iſt das eine Stei⸗ 
gerung um 24 Punkte. 


Was das bedeutet, ergibt ein Vergleich mit den für den ge⸗ 
ſamten Welthandel vorliegenden Ziffern. Er liegt nach wie vor 
darnieder und hat ſich von 1934 auf 1935 um höchſtens 2 Prozent 
gehoben. Der Welthandel in Kriegsgerät iſt ihm weit voraus- 
geeilt, und er macht heute von der geſamten Warenausfuhr der 
Welt mehr als doppelt ſoviel aus als 1929. 


Auch wenn man den Dingen im einzelnen näher nachgeht, und 
dabei nicht bloß die Kriegsgeräteausfuhr ins Auge faßt, wird der 
iEnfluß der politiſchen Spannungen auf den Wirtſchaftsverlauf 
deutlich. Für die Herſtellung von Stahl, eines der wichtigſten 
Materialien für die Fabrikation von Waffen und Munition, iſt 
Schrott von großer Bedeutung. Die internationale Ver⸗ 
brauchsſteigerung an Schrott geht aus einer überſicht 
hervor, die für die amerikaniſche Schrottausfuhr kürzlich bekannt 
gegeben wurde. Dieſe Veröffentlichung zeigt insbeſondere, daß 
Japan und Italien durch ihre Schrottankäufe am ſtärkſten zu der 
ganz außerordentlichen Aufwärtsentwicklung der amerikaniſchen 
Schrottausfuhr beigetragen haben. In den 30 Monaten von An⸗ 


fang 1933 bis Juni 1935 haben dieſe beiden Länder 78 Prozent des 
amerikaniſchen Schrottexports aufgenommen. Und die Geſamt⸗ 
ausfuhr der Vereinigten Staten an Schrott betrug in dieſer Zeit 
1½ mal ſoviel wie in den vorangegangenen acht Jahren zu⸗ 
ſammengenommen. Das ſind ein paar Ziffern, an denen ſich ſinn⸗ 
fällig ableſen läßt, wie ſehr Mars die Stunde der Wirtſchaft 
regiert. 
: * 


Aber der Schrotterport Amerikas iſt nicht das einzige Kriegs⸗ 
geſchäft, das die Vereinigten Staaten machen. Es aibt drüben in 
der Induſtrie in ſteigendem Maße wieder Kriegsgewinnler. 
Auch die amerikaniſche Geſamtwirtſchaft hat davon Nutzen. Jur⸗ 
zeit fließt ein breiter Strom an Gold und Silber 
aus Europa nach Newyork. Die Folge iſt, daß der 
Dollar ſteigt, das Pfund Sterling, der franzöſiſche Frank und 


natürlich vor allem die italieniſche Lira, am Dollar gemeſſen 
181108 Der Dollar ſteht ſo hoch, wie er ſeit Mai nicht mehr 
notierte. 


* 


Als unlängſt die Nachricht durch die Preſſe ging, daß die 
Aktienmehrheit der Mossul Oil Fields Ltd. auf die Italiener 
übergegangen ſei, bewertete man das auch als eine wirtſchaftliche 
Kriegsmaßnahme Roms. Die Dinge haben ſich inzwiſchen im 
nüchernen Licht einer genauen Nachprüfung erheblich anders dar⸗ 
geſtellt. Zunächſt iſt es überhaupt nicht richtig, daß die Italiener 
die Kapitalmehrheit beſaßen. Sie haben ihren Anteil wohl ge⸗ 
ſteigert, er liegt aber immer noch unter 50 Prozent. 
Allerdings ſind an die Stelle von zwei ausſcheidenden engliſchen 
Verwaltungsmitgliedern Italiener getreten, eben der verſtärkten 
Kapitalpoſition entſprechend. Für die Slverſorgung Italiens wird 
die Konzeſſion der Mossul Oil Fields Ltd. aber auf lange Zeit 
hinaus überhaupt noch feine Rolle ſpielen. Es kann zweifel⸗ 
haft fein, ob fie das überhaupt jemals tut. Die von der Geſell⸗ 
ſchaft erworbene Konzeſſion auf dem weſtlichen Tigrisufer iſt vac 
einiger Zeit von der Irak Petroleum-Com., der fie urſprünglich 
gehörte, wieder preisgegeben worden, weil das dort erbohrte DI 
wegen des zu hohen ſpezifiſchen Gewichts und feines ſtarken Schwe⸗ 
felgehalts die Ausbeutung nicht lohnt. Außerdem fehlen Rohr⸗ 
leitungen zum Mittelmeer, und ihre Anlage würde Millionen 
koſten, jedenfalls einen Betrag, den Italien zurzeit ſicherlich nicht 
aufwenden kann. Wollte man das Ol aber mit der Bahn über 
Land transportieren, ſo würde es viel zu teuer und wettbewerbs⸗ 
unfähig werden. Die große Senſation der italieniſch gewordener 
Olkonzeſſion hat ſich raſch verflüchtigt. 


Oc. Die Preisſchere in Polen. Die Großhandelstennzkifet 
für den Auguſt d. J. betrug in Polen 53,6 gegenüber 52,9 im 
Juli d. J. und 55,8 im Auguſt v. J. (1928 100). Für die ein⸗ 
zelnen Gruppen lauten die Kennzahlen wie folgt: Lebens⸗ und 
Genußmittel 50,3 (Juli d. J. 49,1 — Auauſt v. J. 52,9), durch den 
Verbraucher gekaufte 57,0 (56,3 — 60,0), inländiſche landwirtſchaft⸗ 
liche Erzeugniſſe 45,1 (43,7 — 47,9), vom Landwirt verkaufte 36,7 
(35,6 — 381), Induſtrieerzeugniſſe 56,7 (56,6 — 58,5), Rohſtoftfe 
540 (54,0 — 56,7), Halbfabrikate 55,3 (55,1 — 56,3), Fertigwaren 
60,3 (60,3 — 62,5). Induſtrierohſtoffe und ⸗halbfabrikate 54,8 (54.7 
56,4), vom Ausland eingeführte 42,5 (42,9 — 41,5), kartellierte 83,1 
(83,0 — 87,6), ſonſtige 46,9 (46,8 — 48,2), Bauſtoffe 50,9 (50,9 — 
49,3). Vom Landwirt gekaufte Waren 66,6 (66,5 — 69,8). 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 5. Oktober auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
ik Er Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5, der Lombard⸗ 


Der Sofa am 4. Oktober. 
bis 100,15 erlin: Ueberweiſung große 
Prag: Ueberweiſung 459,00 Wien: 
Ueberweiſung —— Zürich: 
Mailand: Ueberweiſung 222.50, l Ue 
Kopenhagen: Ueberweilung 86,70, Sto 
weifung —,—, Oslo: Ueberweiſung 77.50. 


Warſchauer Börſe vom A. Oktober. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,80, 90,03 89,57, Belgrad —. Berlin 213,70, 214,70 
— 212,70, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —.— —, .—. 
Spanien 72,58. 7294 — 7222, Holland 359,20, 360,10 — 358,30, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—. —, .— 
London 26,05, 26,18 25.92, Newport 5,32, 535 — 5,9, 
Oslo 130,90, 131,55 — 130,25, Paris 35,01, 35.10 — 34,92, Prag 21.99, 
22,04 — 21,94, Riga —, Sofia —, Stockholm 134,40, 135,05 — 133,75, 
ua — 173,48 — 173,62, Tallin —, Wien —, Italien 43,30, 


Berlin, 4. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,488—2,492. 
London 12,18 — 12,21. Holland 167,91 168,25, Norwegen 61,16 bis 
61.28. Schweden 62.80 —62,92. Belgien 42.00 42,08, Italien 20,30 bis 
20,34, Frankreich 16,37—16,41, Schweiz 80,94—81,10, Prag 10,28 bis 
10,30, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,81—46,91, Warſchau 46,81—46.91. 


Züricher Börſe vom 4. Oktober. (Amtlich.) Warſchau 57,80, 
Parks 20,23, London 15,05 /, Newnor! 3,07%, Brüſſel 51.87½, 
talien 24,97%,. Spanien 41.90. Amſterdam 207,45, Berlin 123,45, 
Wien offiziell —— Noten 57,50, Stockholm 77,65. Oslo 75,65, 
Kopenhagen 67.25, Sofia — Prag 12.73, Belgrad 7,00. Athen 2,90, 
Ronitantinopel 2.95, Bukareſt 2,50, Helſingfors 6,64, Buenos Aires 
84 50, Japan 88,25. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,29 31, do. kleine 5,28 31, Kanada 5,18 3ʃ., 1 fd. Sterling 
25,90 Zl., 100 Schweizer ranken 172,54 31. 100 franz. Franken 
34,91 3, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 211,49 31, 
100 Danziger Gulden —— 3. 100 tſchech. Kronen —— 31, 
100 öfterreich. Schillinge 98,50 Zl., holländiſcher Gulden 357,60 ZH, 
Belgiſch Belgas 89,36 Zt., ital. Lire 32,00 Zt. 


Danzig: Ueberweiſung 99,75 
Scheine 46.81 46.91, 
Ueberweilun 1 
Ueb 


erweiſung 26,06, 
N olm: u er⸗ 


ee 


1 Produktenmarkt. 


ti en der Poſener Getreidebörſe vom 
ee een ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 


Amtliche 


Noggen Go dme, Labs & 0... 13.25 
Richtpreiſe: 

Weizen 17.75 18.00 | Viktoriaerbſen 28.00 —31.00 

Roggen, vorjährig. —.— frolgererbien . 21.00 — 23.00 

Roggen, gel. trocken 12.75—13.25 | Klee, gelb, 

Braugerite. . . . 15.2%5—16.25 in Schalen —.— 

Einheitsgerſte 14.25— 14.75 Tymothee . .. . —.— 


Wintergerite . . 18.75—14.00 | Engl, Raygras 


Hafer. 14.50 15.00 Weizenitroh, loſe 1.50—1.70 
Roggenmehl (55°). 19.25 — 20.25 Weizenſtroh, gepr. 2.10—.30 
Weizenmehl E (0-65 %¾ 27.50 28.00 | Roggenſtroh, loſe 1.75 2.00 
Roggenkleie . 9.25—9.75 Kogaeniteon, gepr. 2.25—2,50 
Meizenlleie,mittelg., 9.25-9.75 | Haferitroh, loſe .. 2.50—2.75 
Weizenkleie (grob). 9.75—10.25 Gesten „gepreßt 3.00—3.25 
Gerſtenkleie 9.50 — 10.75 erſtenſtroh, loſe . 1.00—1.50 
Winterraps 40.00 — 41.00 Gerſtenſtroh, gepr. 1.90 —2. 

Rübjen . . 37.00-38.00 Heu, loſe . 6.50.00 
Leinſamen 36.00 — 38.00 eu, gepreßt. 7.00 —7.50 
blauer Mohn. 48.00-50.00 ſtetzeheu loſfe . . .7.50—8,00 
gelbe Lupinen —.— Netzeheu, gepreßt. 8.00 —8.50 
blaue Lupinen —.— Leinkuchen . 17.75—18.00 


Rapstuhen, . . . 13.50—13.75 
5 Speiſekartoffelnn N 
. 75.00—95.00 le 
Klee, gelb rodenihnitel . . —.— 
ohne Schalen Sonnenblumen» 

Senf 35.00 37.00 kuchen 42—43% 19.00 — 19.50 
Peluſchften Sojaihrot . . . 19.50 — 20.50 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 4090 to, davon 534 to Roggen, 
450 to Weizen, 557 to Gerſte, 62 to Hafer. 


Warſchau, 4. Oktober. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 19,00. 19.50, Sammelweizen 
18,50—19,00, Roggen! 12.75— 13,00, Roggen II 12,50 —12.75, Einheits⸗ 
hafer 15,25—15,50, Sammelhafer 14.50 14.75, Braugerite 16,50—17,50, 
Mahlgerſte 15,0--15,50, Grützgerſte 14.25, 14,50, Speifefelderbſen 2400 
bis 26,00, Viktorigerbſen 31,00 34,00. Wicken 20,00— 21,00 Peluſchken 
20,00 21.00, doppelt ger. Seradella — —, bl. Lupinen 8.509,00 gelbe 
Lupinen — —, Winterraps 39,00 — 40,00, Winterrübſen 37.00 38,00, 
Sommerrübſen 35,00 — 36,00, Leinſamen 33.00 — 34,00, roher Rotklee 


Geradella . . . . —.— 
roter Klee, roh, 
weißer Klee. 


Er 


F 
100,52, 
606. | 
eber 
8 
R 


ohne dicke Flachsſeide —— Rotklee ohne Flachsſeide bis 97° 
ereinigt ——, roher Weißklee —,—, Weißklee ohne Flachsſeide 
is 97% gereinigt —,—, blauer Mohn 50,00 52,00, Weizenmehl la 
33,00 35,00, B 31.00 33,00, C 29.00 —31,00, D 27.00 29,00. E 25,00 
bis 27,00, II A —.—, B 24.00 — 28.00, © —.—, D 23.00 — 24.00, E— — 
22,00 — 23,00, G 21.00 — 22,00, III A 16.00 — 17.60, Roggen⸗Auszugm 


5% 


(0 0% 73.00 23,50, Roggenmehl! (0-45°/,) 2200-2300. 955 


nachmehl 0-90 ½ 16,00 17.0% grobe Weizenkleie 9.75—10.25. mittelgr. 
9.59.75, fein 9.25—9.75, Roggenkleie 725775, Leinkuchen 16.75 


bis 17.25. R een 3 


tu * 12.7 N . 
Soja · Schrot 280-2 00 Spelle artof 


mise 2578 to, davon 395 to Roggen. Tendenz: Teiler 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 5. Oltober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 5 

Standards: Roggen 706 gl. (120.1 f. h), Weizen 754 %. 
(128.1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 l. h.), Einheitsgerſte 685 6 /. 


(116,2 f. h.), Sammelgerſte 661 #/l. (112 |, h.), Hafer 451 g/l. 
(75,2 f. h.). 0 
Transaktionspreiſe: 

Roggen 130 to 13.50 — 13.80 gelbe Luvinen — to —.— 
Roggen Peluſchten S 
Stand.⸗Weizen -tO —.— Braugerite 15t0o 16.50 
Einheitsgerſte 50t0 15.75 Biktorigerbſen — to —.— 
Roggentieie — lo —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenkleie — to —.— Sonnen- 

afer to —.— blumenkuchen — to —.— 


Richtpre ie: 

oggen . .13.%5—13.50 Gerſtenkleie . 9.75—10,75 
Standardweizen’ . 18.00-18.50 Winterrays .. 39.00-41.00 
a) Braugerite. . 16.00 — 16.50 Winterrübſen 36.00 —38.00 
b) Einheitsgerſte 15.25 —15.75 | blauer Mohn. 30.00 — 52.00 
c) Sammelg.114-115P.14.75— 15.25 Senn 37.00-39.00 
d) Wintergerſte . —.— Leinſamen . 33.0035. 00 

. 15.50 —15.75 


A A Re Peluſchten » _ —— 
Br, Br Wicken 21.00—28.0 
Auszugmehl 030 ¼ 22.00 — 22.50 3 0 


Seradellaa 


0-45 % 21.50 —22.00 | elderbien , . 
1 I 055% 21.90—21.50 Viktoriaerbſen . 28.00-32.00 
NRoggenm.ll45-55°, 18.50—19.00 en . 1.00 — 24.00 
Roggen» gen... 2,0, 2002200 
nachmehl 0-90%, 18.25—16.75 | blaue Lupen —.— 
Weizenm. A 0-20°%, 30.25-92.25 | gelbe Lupinen. —.— 
1 0-45%, 29.50-90.50 |. engl. Raygras .. —.— 
„16 0755 / 38.75-29.75 | Gelbtlee, enthüllt . —— 
"..100-60%. 27.75—28.75 MWeihllee . . . —.— 
IE 0-65 ¼ 26.75-27.75 Rotklee, unger. 
114 20.58% 24.25—25.25 Rotklee gereinigt. —.— 
I 332065 23.75-24.75 Fabrikkartofſeln p ke”, 18 er 
„ „ Speiſekartoffelnn. Rot. 4.50 —5.00 
545-65 29.50-23.50 | Speiletartofteingom. 4. 04.50 
„ „„ Kartoffelflocken Sen 
" Ilkk55⸗65% 18.25—18.75 Leinkuchen 18.20-19.00 
1 1860-65 / —.— Rapskuchen. 13.50 — 4.00 
Meizenichro‘- Sonnenblumenkuch. 19.50 — 20.50 
nachmehl 0-90 / 20.25—20.75 Kokoskuchen 15.00 — 16.00 


7.50 8.00 


9.50—10.25 | Spjaichrot . "20.10-21.00 


emeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen. Gerſten, Roggen⸗ 
Kb Wee ruhig, Hafer ſtetiger. Transaktionen zu anderen 
F Speiſekartoffe! 217 
N n 1510 t0 peilefartoffe! — to] Hafer to 
We 955 715 t0 | Fabrikkartoff. 520 to Peluſchten — to 
Braugerſte 16610 | Saatkartoffel — o] Raps ⸗Schrot — 10 
) Einheitsgerſte 514 to blauer Mohn — to ] Wint.⸗Rübſen — to 
b) Winter⸗ o Mohn — to] Gemenge 15 to 
e) Sammel- „ 270 to Netzehen — to] Gelbe Lupin. —to 
Ro genmehl 113 to Gerſtenkleie 60 to] Rapstuhen 15 to 
Meisenmehl 61to | Seradella — to | Leinſamen — 0 
Viktoriaerbſen —to Trockenſchnitze —to | Raps 30 to 
Folger⸗Erbſen — to] Senf — to | Sonnenblumen« 
eld⸗Erbſen — to | Kartoffelflod, — to tuchen — to 
Roggenkleie 245 fo | aoggentirot — to] Widen to 
Weizenkleie 170 to Zwiebel — to] Buchweizen — to 


Geſamtangebot 4845 10. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wiefel & Co. Bromberg. Am 5. Oktober. notierte unverbindli 
für Durchſchnittsqualit. ver 100 0 Rotklee ungerein. 90—120, Weiß⸗ 
lee 80-100, Schwedenklee 170—180, Gelbtlee, enthülſt 40—55, 
Gelbtlee in Hüllen 25—30, Inkarnatklee 36—40, Wundklee 40. 60. 
Engl. Raygras, hieſiges 45—55, Timothee 18—24, Geradella 7—9, 
Sommerwicken 20—22, Winterwiden (Vela villosa) 70—90, Peluſchten 
2123, Viktorigerbſen 288—32. Felderbſen 21—23. Senf 35—38, _ 
Sommerrübſen 34— 36, Winterraps 36—38, Buchweizen 2025, Hanf 
45—50, Leinſamen 33—35, Hirſe 20—24, Mohn, blau 48—50, Mohn, 
weiß 45—48, Lupinen. blau 8—10, Lupinen, gelb 10—12 24. 


21.002,00 Roggenſchrotmehl II 45-55 ¼ 16,50—17.50, Roggenſchrot⸗ 1 


